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Nebſt hertzlchen Wunſch,
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Gepncigter Leſer!
Errliche Dinge werden in dir geprediget, du Stadt

Gottes; ſo ſagt David in dem 37. ſeiner Pſalmen, im z. verſ.
Jn dem gantzen Lied, welches er zu Lob der Stadt Jeruſalem,

4 die das Bild der chriſtlichen Kirchen trage, hatte verfertiget
und angeſtimmet, ruhmet er, daß die Kirche GOttes feſte
gegrundet ſey, daß groſſe Dinge darinne verkundiget, und

viele, auch aus denen Heyden, durchs gottliche Wort wiedergebohren wer
den. Dem Buchſtaben nach handelt er alſo von der beruhmten Stadt Jeru
ſalem, darinne GOtt wohnete, und ſein Feuer und Heerd hatte, Jeſa. zi, 9.
Geiſtlicher Weiſe aber muß es verſtanden werden von der Stadt GOttes ini
neuen Teſtamente, oder von ſeiner Kirche, darinnen herrliche Dinge von JEſu
Chriſto dem gecreutzigten ſind geprediget worden, wie ausdrucklich von ſeinen
Jungern gemeldet wird, daß ſie durch wunderbahre Ausgieſſung des heiligen
Geiſtes zur Freude aller alaubigen mit Zungen und Sprachen geredet, und
Masnalia Dei, die groſſen und herrlichen Thaten GOttes verkundiget,
Apoſt. Geſch. 2, 11. Von einem herrlichen HErrn konnen auch keine andere

als herrliche Dinae geſaget werden: Er iſt ein GOTT ſehr herrlich,
Pſal. oa, 1. Sein Nahme iſt herrlich, Pſal.76, 2. Seine Stim
me gehet herrlich, Pſal. 29, 4. Seine Thaten ſind herrlich Plſal.
140,6. Er macht ſein Volck herrlich, Jeſ. so,d. Seine Tochter iſt
gantz herrlich innwendig, Pſal.a5,14. Seine Gememe iſt herrlich,
Epheſ.,„25. Sein Evangelium iſt herrlich, i. Timoth., i1. Solche
Derrlichkeit des grofſen majeſtatiſchen GOttes wurde nun geprediget von denen
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2 An deü tteneictten Seſer
Propheten; Jm neuen Teſtament wurde dieſe Predigt fortgeſetzet durch die
Apoſtel und wird noch continuiret durch die Diener GOites, daß die chriſt—
liche Kirche von GOtt auf JEſum Chriſtum gegrundert ſey, und darinne der gute
Geiſt GOttes ſein heiliges Weſen habe, folglich dieſe Kirche GOttes aller
frommnen und glaubigen Vaterland ſey, wer darinnen ſich befinde, der habe
es güt, denn wenn er auch nichts habe, ſo habe er doch alles. Zwar ſolte
mauithein der die Sußigkeit des Evangelii, das gutige Wort GOttes vd
die Kraffte der zukunfftigen Welt nicht geſchmecket, Ebr. s, 5. das
bedencklich fallen, daß er wot ſagen mochte: Was ſoll das vor eine Herrlich—
keit ſeyn, daß ich von GOtt und ſeinem Worte ein langes und breites ſage und
hore? das macht mich weder ſatt noch froh; und wenn ich zehen Bibeln und
hundert Gebeth-und Geſang-Bucher im Hauſe habe, davon werde ich nicht

einen Thaler bekommen. So urtheilen die Welt-Menſchen. die keine Gemein
ſchafft mit dem  HEcrrn JESU haben. Weahr iſts allerdings, wenn man
eine Bibel im Haufe hat, und nicht darinne lieſet, ſo hilfft ſolche nichts, und
wenn man auch darinne, ohne Aufmerckſamkeit und heiliger Begierde ſich zur
Seligkeit zu erbauen, ließet, ſo hilffis abermahl. nichts. Es iſt wol ehe ge
ſchehen, daß man einen unartigen Chriſten zu einem heiligen Leben angemahr
niet, und auf die Betrachtung des gottlichen Worts gewiefen „und da er ſich
mit der Entſchuldigung, als ob er auch eine Bibel im Hauſe habe, heraus wi
ckeln wollen, hat man bey genauer Erforſchung, daß ſehr dicker Staub dar.
auf gelegen, wahrgenommen, und daraus geſchloſſen, daß niemand in langer
Zeit darinne geleſen. Allein ein erleuchteter Chriſt weiß die Sache beſſer, er er
kennet, was vor Krafft in dem gottlichen Worte ſtecket, daher halt er ſolches
boher als aller Welt Guter. Er ſaget mit David: Das Geſetz deines
Mundes iſt mir lieber denn viel tauſend Stuck Gold und Silber,
Pial.nu9, 71. Wo dein Geeſetz nicht mein Troſt geweſen ware, ſo
ware ich vergangen in meinem Elendt, Pfal.n19,92. Ein frommer
Chriſt horet gerne GOttes Wort, er ließet gerne in GOttes Wort, er ſinnet
gerne nach dem gottlichen Worte, und wenn er alles einbuſſet, ſpricht er: im
mer hin! Man nehme mir alles, wenn ich nur GOttes Wort behaite. Die
ſes verkundigen nun die Diener GOttes, daher muß man ſie horen: Wer
euch horet, der horet mich, und wer euch verachtet, der verachtet
mich, wer aber mich verachtet, der verachtet den, der mich geſandt
hat, Luc. 1o, 16. und ſehe man hier nicht auf die Gaben des Predigers, ſon
dern auf das gottliche Wort, das er prediget. Ja, ich will mit einem gewiſ

ſen



ſen Lehrer a) ſo viel ſagen: Sollte auch ein Bileam, oder Judas, oder
Caiphas, das iſt, ein unwiedergebohrner Prediger, auftreten, bey
welchem weder anzutreffen Aarons Haupt, noch Moſis Hande, noch
Kohannis Augen, noch Samuels Ohren, noch ceſaia Aunge, nochc

Petri Hertze, noch Daniels Knie, noch Pauli „uſſe; das iſt, der
nicht mit dem heil. Giiſt geſalbet, nicht fleißig betet, nicht wohl
zuſiehet, nicht gehorſam iſt dem Munde GOttes, nicht getroſt
fractet, nicht JEſum liebet, nicht die Knie vor GOtt beuget, nicht
die Gemeine beſuchet; ſo muß er dennoch um der gottlichen Wahr
heit willen, die er vortragt, gehoret werden. Wer verwirfft den
Saamen, ob er gleich aus einem beſudelten Sacke kommet? Wer verſchma—
het die Artzuey, ob ſie gleich von einer kratzigen Hand gereichetwird? Wer
ſtoſſet die Gabe weg, ob ſie ein mildthatiger Freund gleich durch einen wilden
Diener dargeben laſſet? Die Schrifftgelehrten konnen wohl ohnmoglich wie
dergebohren heiſſen, doch dennoch ſollen ſie gehoret werden. Auf Moſis
Stuhl ſitzen die Schrifftgelehrten und Phariſaer; Alles nun, was
ſie euch fagen, das ihr halten ſollet, das haltet und thuts, aber nach
ihren Wercken ſollet ihr nicht thun. Sie ſagens wohl, und thuns
nicht, ſpricht Chriſtus Matth. 23, 2.3. Das liebe Wort GOttes iſt alſo der
rechte Schatz vor einen Chriſten, der ihn kan reich machen; Es iſt die leben
dige Quelle, daraus wahrer SeelenTroſt und Heyl herflieſſet. Das wuiſte die
Aſtaelitiſche Kirche wohl, daher verlangte ſie weiter nichts als dieſes Kleinod:
Jndeß, o GOtt! enthalte uns dein Wort, wenn wir es krieaen, und
daſſelbe dein Wort iſt unſers Hertzens Freude und Troſt, Jerem.
15, 16. und wenn GOTd mit ſeinem Worte zurucke hielte, ſo klagten ſie:

Warum wahret denn unſer Schmertzen ſo lange, und unſere Wun—
den ſind ſo gar boſe, daß ſie niemand heilen kan? Du biſt uns wor

den wie ein Brunn, der nicht mehr quellen will, verſ.s. Was er
kannte auch David, daher ſpricht er: Wo dein Geſetz nicht mein Troſt
geweſen ware, ſo ware ich vergangen in meinem Elende, Pf.nig.92.
Und gewiß, es iſt nichts mit GOttes Wort zu vergleichen, es gehet uber alles,
und wer es hat, der hat mehr als die gantze Welt; was GOdd in ſeinem
Worte giebet, das kan die Welt nimmermehr geben! Und wenn Sunde,
Teufel, Welt und Holle an uns ſetzen, ſo konnen wir hier Hulffe, Schutz
und Beyſtand finden. Das Wort GoOttes iſt nicht nur ein Spiegel,

ünn dera) Vid. M. Joachim Prußings unverfalſchte lautere Reden, P. Ill. p.297. ſq.



der uns unſere Sunden Flecken zeiget, ſondern es iſt auch ein Hand
faß, woraus wir unſern Unflath konnen abwaſchen. b Es iſt das
gottliche Wort voller Krafft und Leben, denn es iſt vergeſelſchafftet mit dem
heiligen Geiſt. c) Wohl dem Volck, dem es alſo gehet! wohl dem
Volck deß der HErr ein GOtt iſt! Pfal.!44-15.

Und ſolcher Gluckſeligkeit ruhmet ſich unſere werrheſte Stadt Suhla,
daß in ihr, als in einer Stadt GOttes, herrliche Dinge geprediget worden
ſind, und noch geprediget werden. Es iſt ſolches eine lange Zeit ge! Unjen
in der Haupt. Kirche, allwo nach einander viele treue Lehrer und Prediger
qufgetreten, welche die herrlichen Dinge, von GOttes Wort und Sacramen
ten, biß hieher geprediget haben. Ulnſer Vorhaben iſt anietzo nicht eine weit
taufftige Beſchreibung der Stadt Suihla vorzulegen, und von derſelben
Glucksund UnglucksFallen zu ſchreiben, maſſen in vorigen und letzten Tagen
geſchickte Manner uns dieſer Arbeit uberhoben haben. d)) Etwas weniges von
der Stadt Suhla wollen wir anietzo mittheiten. e)

ESs iſt nehmlich Suhla anfangs ein bloſſer und einzeler Hof geweſen,
welcher allernechſt hinter der ietzigen Pfarroder Haupt Kirche an Rimbach
gelegen, von dannenher dieſelbige Gegend den Nahmen behalten, datz inans
daſelbſt allezeit biß hieher uf den Hof genamt, wie dann noch die am Berge
hin liegende Garten die Hofleiten heiſſen. Nachdem ſich aber uber lang
hernach zunechſt an dieſem Hofe etliche Saltz und B.ergwercke ereignet, als hat

Poppo, Graf zu Henneberg und Burggraf zu Wurtzburg, Anno
1216. die Regalien uber dieſelbige von Friderico, dieſes Nahmeus dem an
dern Nomiſchen Kayſer, damahls eben zu Wurtzburg, empfangen, und nach ſol

chen,

b) Nieſchius in a. ſeiner Theol. Sendſchreiben b. l. p. 33. L. ſ.
c) Luther. Tom. IV. Lat. Jen. fol. aoo. ubicunque eſt verbum, ibi neceſſe

eſt eſſe Spiritum Sanctum; fol. g;o. Habet Scriptura in ſe ipſa in.
ſeparabiſem comitem Spiritum Sanetum.

ih Herr Georg Daniel Paubel, Rector zu Wallhauſen, in Beſchreibung
des GrunoSteins der CreutzKirchen, i731. it. Herr Joh. heinrich
Haußmann, Con Kector in Schleußingen, in Suhla Croatarum irru
ptiene Salo æquata pPræſulum vero Solatio erecta, inʒ9.

o) Es haben hierber hulffliche Hand geleiſtet Herr Lie. Hheinrich Chriſtian
Winter, hochverordneter Stadt, phyſicus allhier; und Herr Jo
hann Caſpar Wetzel, Hof und StadtPrediger in Romhild, zwey
fleißige Collectores derer ntiquiraten, ſonderlich derer Suhlaiſchen,
welche hier und dar bey der gelehrten Welt bekant.



An den geneigten Leſer. J
chen, die gedachte Saltz,und Bergwercke zum erſten belegen laſſen, durch wel—

ches Mittel auch viel andere herzu gezögen, und ein ziemlicher Flecken erbauel,
welehem von der Saltz-Sohlen der Nahme Sohla, oder, wie es nun heiſt,
Suhla, beygelegt wörden. Aus gegrundeten Hocennenten hat man Nach
richt. daß Suhla Anno 1359. vrauen Eliſabethen, furſt Johann
ſen von Hennebera hinterlaſſene Wittbe, Landgraf Friedrichs zu
Leuchtenberg Tochter, ihr Leibgedinge geweſen, daher ſie auch, nach ihres
Gre aahls Tod, ihre Gelder jahrlich gehoben, welches aber im ſolgenden ſech
lisſten Jahre, nebſt der halben Zent Benßhauſen, neben andern alienirten
Aemtern und Hauſern, don Burggraf Albrechten zu Nurnberg, wiederum an
die Herrſchafft Henneberg, erkaufft werden. Suhla war ſonſt ein Filial
von Ebertshauſen, einem kleinen Dorffgen in das Amt Kuhndorff, und Suh
laiſchen inſpection, und zur Pfarre Benßhauſen gehorig, zwev biß drey Stun
den von Suhla gelegen, geweſen, wie man denn noch einen Weg durch den
Wald zeiget, der aber jetzs faſt verwachſen und eingegangen auf welchem man

die Todten von Suhla nach Ebertshauſen gebracht, der wird der Todten
Weg aenennet. Nachdem aber die Bergwercke allhier ſich reichlich erzeiget,
und die Anzahl der Burger und  Knappſchafft ſich ſehr vermehret, hat man
Suhla von Ebertshauſen abgeſondert, und weil nur zwey kleine Capellen,
zu St. Ottilien und dem heil. Creutz, hier geſtanden, und ſolche vor die Ein
wohner zu gering geweſen, eine groſſe geraume PfarrKirche aufgebauet, dar
zu der Anfang 1487. Donnerſtags nach Oſtern, damahls pabſtlicher Meh
nung nach, der Jungfrauen Marien zu Ehren gemacht, und 149 1. glucklich zu
Ende gebracht worden; die Saltz Brunnen ſind nachmahls liegen blieben,

weil die aufgewendeten Koſten den daher zu hoffenden Gewinn weit uberſtie-
gen. Hingegen ſind die Eiſen-Bergwercke ſtarck getrieben, und der Stadt viel
Gutes zugebracht worden; ja man hat auch Kupffer hier aus den Bergwercken
gewonnen und. verfertiget, auch geben gewiſſe Nachrichten, daß einige Schie
fer, welche Silber gehalten, hier gefunden worden. Die Stabt hat, bey Ge
kegenheit der Eiſen. Bergwercke, einen ſtarcken Handel mit Eiſen, Waare, auch

allerhand Arten Gewehrs getrieben, und ſolches in alle Theile Europæ ge
ſchicket, wie denn ſonderlich in wenigen Zeiten beruhmt geweſen GeorgKlett,
der ſein Gewehr in Savoyen gefuhret, und bald daruber in der Rhone erſofſen
ware. Ein gewiſſer Gelehrter, Nahmens M Georg. Theodoricus, Wür-
eenſis. P L C. ſchrieb Anno i6o5. in des M. Henrici Junn, Suhlani,
SiammBuch:

Aa Bom-



5 An den tieneigten Leſer.
 .Bombardis, Sula, parandis,

Clara Metalhferis Sula onulenta jugis!
Welches obngefehr ſo viel heiſſen mochte: Suhla iſt beruhmt vom Ge
wehr und Bergwercken, dadurch ihr.guter Reichthum zuwachſt.
Es hat aber auch die gute Stadt, nach des lieden GOttes Wililen, vielfaltig
Schaden genommen. Mit Feuer iſt ſie zu ihrer Nahrung umgangen, und das
Feuer iſt ihr auch mehr als einmahl katal geweſen. Etiliche entſetzliche Ferers
Brunſte ſind da entſtanden, Anno igog. iſt aus Verwahrloſung einer Die t
Magd, welche bey nachtlicher Weile im Stalle mit dem Lichte unfurſichtig um,
gangen, ein unvermuthetes Feuer auskommen, durch welches viele vornehme
Gebaude um den Marckt, darunter auch das Rath- Haus, abgebrannt. An-
no i 590. alſo ein und achzig Jahr hernach, iſt noch ein groſſerer Brand in
der Stadt entſtanden, dadurch alle gemeine Gebuude, und nahe bey 5oo. but
gerliche Wohnhauſer und Gebaude, jammerlich in die Aſche geleget wordem
Zu Wiederaufbauung der Kirchen und Schulen, auch  anderer gemeinen Ge
baude, ſind von gnadigſter Chur-und Furſtl. Herrſchafft, aus Dero Nenth—
Cammer damahls verwilliget worden rzao. flo einem jeden Abgebrannten abet
zu ſeinem Hauſe 20. Stamme aus dem herrſchafftlichen Geholtze, ingleichen
⁊ooo. fl. an Steuern von der Hennebergifchen Landſchafft. Die benachbars
ten Stadte und Dorffer aber haben reichlich Mitterden bezeuget, durch Bey
ſchaffung Brods, Bier, Getreyde, Fleiſch und Geld, wie davon gantze Ver
zeichniſſe vorhanden. Jn dieſer groſſen und ſchnellen Feuers, Brunſt hat doch
GOtt der allmachtige die Gnade erzeiget, daß mehr nicht als eine Frau im
Feuer umkommen. Den Tag nach dem Brande hielte Herr M. Joachim Zeh
ner, Pfarrer allhier, eine Brand Predigt, welche unter folgendem Ditul gedruckt
worden: Bericht von Feuers. Noöthen und Brand-Schaden; dariu
nen faſt alles, was hiervon in heiliger Schrifft zu finden, kurtzlich zuſammen
gezogen, und nach dem groſſen erſchrecklichen Brande zu Suhla den 2 q. April.
die Marci des andern Dages der betrubten Burgerſchafft daſelbſten unter

freyen Himmel, zu einer Chriſtlichen Buß«und Troſt-Predigt furgetragen wor
den. durch M.Joachim Zehnern. Pfarrer daſelbſt. Anno 1634. in dem
dreyßig jahrigen Kriege und beym Croatiſchen Einfalle, wurde Suhla zum drit
ten mahle abgebrannt.unter Anfuhrung des damahligen Kayſerlichen Generals,
Graf Ludwig Jſolans, bey welcher Verheerung. alle Documenta, Uhrkun—
den und geſchriebene Nachrichten beym Amte, aufn Rathhauſe und in der Kirche
verlohren gegangen, und in dem Brand aufgeflogen. Von Anno. 1 590. den

2 8. Fe-



8. Februar. biß zum Beſchluß des Deceimbr. 16 19. iſt noch ein altes Kirchen
Regiſter vorhanden, nach dieſen findet man nichts bis auf den November
1634. da gehets in der Pfarroder Kirchen-Matricul wieder an, aus welcher
man ein oder das andete hat bekomman, das ubrige iſt aus beſondern Nach
richten gefloſſen. Anno 1642. den 27. Novembr'is iſt die neue Schule ein
geweyhet, und die Schuler in ordentlicher Procesſion mit ſingen. und muſici.
uec eingefuhret worden. Anno 1644. hat man Auſtalt gemacht zu Wiederauf—
baunnq.der abgebrannten Kinchen, dardenn emnes jeglichen. im geiſilichen und

weltlichen Stande, im Rathe und Burgerſchafft, freywillige Gabe zum Bau
der Kirchen aufgezeichnet worden, und belaufft ſich aus damahliger Specifica.

tion die Summaaller freywilligen Steuer auf tu57. Rthlr. is. Batzen. So
waren zu der Zeit gutthatige Hertzen, obs gleich mit denen Einwohnern ſchlecht
ausſahe. Anno. i64. den 23. April. iſt der Anfang  zum neuen Kirchen
Thurm gemacht, und der erſte GrundStein.geleget tworden. Anno 1647.
den 8. April. iſt das erſte Kind hier in der Sacriſtey. weil die Kirche noch nicht
fertig war, getaufft worden, es wat ſolches: Caſpar, Johann Bauers,
Burgers und. Schneiders Sohnlein, deſſen Tauff Pathe war Meiſter Caſpar
Jung, Burget und Schneider allhuer. Anno gaqg?. den 22. April. iſt der er
kie BrundStein der Kirchen ag der untern Schnecke gegen dem Pfarr-Hof
gelegt. Anno.1648. im Auguſt-Monai jſt die neue Kirche von Steinmetzen
rertig worden, und den roten dieſes die ſteinern Bilder, uber die Kirchen-und.
EthneckenThuren geſetet prden auch iſt n dieſem Jahre in Vigilns Mot-
tel der Knopff auf den Jhurn geſteckt. Sitn Jahr 166 3. iſt die Kirch Rech

S

Carl Chriſtian Jorſterz/ damahis Ober Amtwanns, ünd. Herrn Poppo
nung abgelegt worden von Zartholomæg ochonmann  in beyſeyn Herrn.

Chriſtian Lauterbachs, Amtmanns alhier, und einen gantzen Chrenve—
ſten Raths und Gemeindeü Vorſteher; So koſteten der Thurm, die Kirchs
Canteel, Tauff. Stein und Glocken 12160. fl. . gl. 6. pf. vhne die Mahlerey.
Anno 1654. den 8. Octobris Dom: X. p. Irinitatis wurde die Haupt
Kirche ſolenniter eingeweohet, in Gegenwart des geſammten gemeinſchafft
lichen Hennebergiſchen Conliſtorii. Die Anſtalt dabey war dieſe:

1.) Die Kirch Einweyhe auf den 10: Trinit. zu halten. Dabey zu

mercken
1. Der Schul-Kiuder reinliche Zuſammenleſung; die Magdlein ſollen

Krantzlein haben.

a. Dit



8 An den geneigten Leſer.
2. Die Burgerſchafft und alle Eingepfarrte in guter Ordnung auf den

Maxrckt und von denſelben ſich ſtellen.
8. Ordentlich in die Kirche, ein jedes an ſeinen; Ort, ohne Verſchurchung

und Unordnung ſich einfinden.
a. Fleißig auf der Gaſſen und in der Kirchen mitſingen.J

Geinen OpfferGroſchen ein jedes vor der Kirchen nach Vermogen ein

legen. 8

G. Jedes, wo moglich, einen grunen Strauß in der Hand, und die Jung
fern Krantze tragen.!i 7. Der Predigt und Præſentation des untern verordneten Diaconi anJ

dachtig bedhwohnen.
8. Worauf die Commumion quhalten. Ferner dem GSottesdienſt nuch,

tern beywohnen, und GOtt fur ſeine erzeigte Wohlthaten dancken,

und ferner um Gluck. und Stgen anruffen.  u
Da denn die Fruhe Predigt derrichtete uber das ordentliche Sonntags

Evangelium Herr dA. Samulel Linck, Paſt. und Superintendens zu Mei—
mungen; und zugleichcherr d. Johann Ludwig Winter /bilhetiger Schül
Rector als Hypo Diaeonus brgeſtelet wurde: Nachmittage predigtt ber
Herr superintendens Wagner uuhier, uber den 122. Pſalm. Nach die
ſem wurde in der annoch nicht vollig zum Stande gebrachten Schule eine
mufſicaliſche lateiniſche teutſche Comœdie vom Herrn Cantore, Martino
Reyhern, aufgefuhret, die handklie von der Keuſchheit; den Montag darauf

hielte Herr M. Gabriel Hartmuann eine Predlat, uber die gewohnliche
Sonntags-Epiſtel Epheſ. a. Nachnüttage wurdehzet. Stunde gehalten, und
der Gottesdienſt geendiget. Den Dienſtag gieng die Kirchenund Schul-Vi-
ſitation an, von vier,derer Herrn Conſiſtorialen, welche biß den 19. Octo-
bris continuiret wurde:

Anbey wird dem geneigten Leſer nicht zuwider ſeyn/ wenn*9 15

wurir ein Verzeichniß derer beh der Kirchen zuSuhla ge
weſenen und noch lebenden Prieſter bey

fugen; Und zwarA) an der HauptKirahe.
J. Paſtorum und Superintendenten von der Zeit

der Reformation.

Nach



mnne

8An dengeneigten Teter.

.211 JuNachdem Johann Schuttenſamen der lette zabſtiſche Paſtor hieſigen
Orts geweſen, welcher Ktino!r5 28. laut habender Nachricht noch
gelebet, ſind konnnen:

J. M. Johann Heller, welcher gute Studia gehabt, und ein exemplariſches

Leben fuhrte, und Anno i 540. zu Erffurth ordiniret worden: dieſer
ware alſo der erſte Evangeliſche Prieſter hier gewen.n.

2. Paulus Criſius, weſcher Anno ig s7. nach Jena gezogen, und Profeſſor

Astheſeos gewoiden.
3. Petrus Strack, von i567. welcher wegen Abſchaffung des Exoreiſmi

um das Jahr 1532. allhier reſigniret, und das Paſtorat zu Wert
heim in Francken angenommen.

4. M. Andreas &ulda, Paſtor, hSalzungeniis, geb. d. G. Jan. 1534. war
eiſt brot Ebr. Lintzute zu Jena, wbllb abet über den Flacianiſchen

Eirittigkeiten weggegaugen, und nach Sultzfeld kommen, iſt ordini-
tret den ts. Decerabris i7, wurde i83. Decarius zu Suhla, von

dantgen kam er als Superintendeniz nach Sthlenſingen  und iſt daſelbſt

den iz. Deceinbris ĩ cyo. geſtorhen.
5. M. Joachim Zebner, von Juthſen burtig, Paſt. und Conũſt. Henneb.

Alſeſſor. ward von der Pfarr Muhtfelb, im Amte Maßfeld, nach
Suhl zum Paſtorat den 9, Vlartii i yo, befordert, alwo er sc Jahr
verblieben, und den 9. Maĩi cos. nath ischleuſinaen zum Pfaryer und
Superintendenten votite  Vanenr vr auch Anuo atai, ds. geſtor

ener ben, und  in der Pfarr Kurcht hinerne Autar begrnben worden.
6. M. Chriſtoph GSchad von ggriſſtuhaulen in Francken, anfangs Paſtor,

und von Aanno i6i2. Superintendens und Conſiſt. Henneh Alſeſ-
ſor, kam von Herpff, allda er 4. Jahr Paſtor gtpehn, den as. greii
1596. anhero nach Suhla, und nachdem er an vieienj Orte 24. ahr

Mieſter geweſen, ſtarb er Anno ao. Menſe rebruariõö, und ward
iur det HauptKleche in bein Thor vinier dem ultar b egraben.

ſũ eneo Aſſs ldt· war volhero archi: Inatonigs ui xerteuſin
7. M.Schaltian Abener, von Johra/vurtig Pait. duperint. j Con

14
a0 gen, ünd nawdem er rh. Jahr als lk.und Vrſpri anlend hieſiger

Gemeine. gedienet, iſt er Anno ætat, 6 i.den eo,. Aiiz.n s6z. deſtor
been, liegt ln der HtzlipiAlrche hllifetn Allar begraben.

t n t  tittt at s et .iatr B ĩü 8. M.
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8. M. Johann Wagner, Suhlanus, Paſt. und Decanus, und von 1652.
duperim. und Conliſt. Henneb. Alleſlor. iſt „nachdein er zu Vach

dorff Pfart Aojunclie io. Jahr ünd aillhiers. Jahr n rchi-Diaco-
naus gerveſen, Anno 1639. zuin Paſtorat. und: Necanat grianget.

Starb den 5. Aug. 1664. Anno ætat. 66. liegt in der Kirthe zum
H. Creutz allhier begräben:

g. M. Johann Lupwig Winter,Vekleuſing, Paſt. und Soj perintend.
in bey hienger Stadt Rettor Scholæ. Hypo-und Arch-Diattonus

geweſen, und Anno ĩssg. zum Paſtorat und Superinſtenduf beruf
fen worden, welchem letztern Amte er 44. Jahr vorgeſtauden im Mi-
niſterig aber 55. Jahr geweſen. Er iſt felig berſtorben den 24 Majir!

17d8. im 82. Jahr ſeines Alters, liegt in det Hauht: Kirche hiutrrn Al

tar begraben. de2. J

n? 21

10. M Jahann Ludwig Schmltdt, Schleuling Paſt. ben der aupt
Kuche und Superintanoęqs. wijht Anno ior: ſtinem Anteęeeſſori

a ju einem Subſtitüten im, raſtorat verordnek; Annd fz6. Ju dem
 neuanggtichteten Hirchſpiel aim Heul. Creug als Paſtor vgcjiet, und

gelandtt Aünoihot. zuiideſ. bſ cabuhthalit ertr hugrint.
VDecerubrErr gieng ſelig aus der Weln del?. Prcenh is tas s. nochdennret zo.

¶Jahr in dieſemn Anite geſtaiiden. in qea. Ighge ſeure Alterr /edt in der

u Paupt/Kieche vor gem Altgg hegigben  .rece. ceut vit ak44

J un3tjer.  3 gg arit mt .do te 2e irin e4 il Nderet. Arehi. iaqengrum.o.

Ast: Atinen: b. ii  νν νν ν a u-.gelchivr Zwirl 5α A lt tenuee1. vn ais J— u. ct2. Walrntin Wernet izgz. drrhun gun belik 9 95.4

ö  und Archi  Piafenus rata iiht unil huf Su
J3. e 4 ensin4h weinaana Brev eit dub Vnioſtus ündkerllf hinlein thr.4

Jn Jad

A
J

n ag bun f Ainnt  Ar Attnage  d hein ih qut- hhg De-
Eanat befurdert wolden.

5. Georg Wapner, wiicher ddrhet Cantor ber hlefiger Schul gewefet und

Anno ij Feſt. Purit. a Thoma dehallero ju Suhla orcihuret,
S und



An den gentigten keſer n
und Archi. Diaconus worden von dar kam er i 6oo. nach Heiniichs
und wurde Pfarrer.

Lourentius Keiner; von Suhla;nerſt Cantor  allhier, gelangte Anno
1600. zum Archi  Dineoiat: dent Julij icos. aber zog er nach Ei

anli. ſAingshauſen, ulnid wurbe Pfarrer.
7. Johann Keßler, war bißhero Fub· Diaconus, kam Anno 1606. zum

Arehi Diaconat, wurde als Pfarrer nach Reurith beruffen/ und ſtarbE

tinnn  amnch ioch au: dieſern Sahretrtnt  li
8. M. NVſilhelmus Belritt, wurde Archi- Diaconus.“ Anno i6o7. biß

rsigund nach Herrnännsfeldi als Pfarter befordert allda er geſtorbrn.
9. M. Adamus ylander. bißhet Sub-Diaconus, Anno wis6. Archi- Dia-

conus, und zuletzt Pfarrer zu Quejenfelpt, hat gelebt zur Zeit des Croa

tiſchen Einfulls.10o. Johannes erſt dub. Diacbnüe Aniei iszs. Arkhiciconus,

imd endlich Pfarrer züin Hein
—a

it. M. ohannCʒruinpach, dorherð anuor gu Meininden/ 1629. Archi-

Hiabonue rs zu Prarver qu Detii ach.
re2 M. Johanu Waguer, borher Pfarker zu Wachdorff, von welchem unter

denen Paſtoribus nachzuleſen: l
13. M Jacobus Mylius, dieſer, nachdem er vorher Lub. Diaconus, und von

vbzg. wegen damahliher bbſen Zeiten und Abnehmung der Jnnwohner

alleine Diauonus datſennn iſt endlich: bey Wiederbeſtellung des Sub-
Diaconats Arehi-Diaconus worden, 165. in eben dieſem Jahre
aber auch wieder ſelig verſtorben, den Doce mbris, ũd inrder Kirche

a. Aum heil. Creutz begraben worden:
14. M. Johann Ludwig Winter, deſfen iſt fchon. unter denen Paſtoribus

gedacht worden. el7iz. Danitl Lenger, War KRedclor des ãymunaſti in EVletiunen, unt wun

de Archi-Diacanas allhieri annd rsss. ſtarb daenſe Decembr.
1679. und wurde in die Kirche zumheſl. Creut begraben.

16. M.Chriſtoph Gunther, war Rektqr zu Chemar, erſtüch Sub. Diaco
auus allhier, Anmanshaidr ehieDiarouu ſtarbAenſe Jumi i650.
deſſen Leichnam gleichfalls in der Kirche zum heil. Crartz begraben liegt.

17. M. CarlChriſtian Winter; watmnfanglich nſpectizr. und. Coll.: Vd
rm Gymnuaßoaudchleuſingen, daraui Coll.dll. und denn Sub- Dia-

conus, Anno 1690. wurde er Archi- Diaconus, und hierauf Anno
vr .J B 2 i7og.



dheil. Creutz.

tg5og. Paſt. an der CreutzKirche, an welcher er auch eine geraume Zeit
geſtanden, Alſeſlor des geiſtl. Untergerichts und Lenior im UMiniſte-
rio geweſen, er ſtarb im 74. Jahr ſeines Alters, und liegt in der Kirche
zum heil. Creutz neben dem Altar begraben.

is. M. Johann Friedrich Zihn, in Suhla gebohren d. 1. Septembris
16 50. ward Rector in der Stadt-Schulen Anno 1679. wurde Dia-
conus Anno i690o. und Archi- Diaconus i708. darinnen er auch
im 68. Jahr ſeines Alters geſtorben, liegt begraben in der Kirche zum

ig. M. Johann Wilhelm Grotzſch, von Zeitz gebohren den 24. Julii 1682.
wurde Pfarrer zu Benßhauſen Anno 1713. Diaconus zu Suhla An-
no i7i4. Archi· Diaconus Anno i7is. Paſtor zum heil. Creut 1728.
ünd endlich Paſtor Primar. und Superintendens Anno 1739. in
welchem umte er durch GOttes Orade noch ſtehet.

20. Herr M. Johann Chriſtoph Wendler, gebohren zu Neuſtadt an der

Orla, den 29. Decenbris Anno 1687. wurde Magiſter i7o6. Ad-
junctus Fac. Phil. zu Jena 1714. gelangte zum Diaconat in Suhl
1724. und ium Archi Diaconat1 72 8.hjindet ſich auch noch unter
gottlichein Deyſtandẽ in dieſem dntt.

III. derer Sub. Diaconorum von Anno 1s83.
die zugleich Paſtores zu Albrechts waren.

1. Adolph. Boffius 1583.
2. Martin Beiſſer 1585.3. M.Wolffgana Brey, von Suhla burtig, Anno i588. Diaconus, und

4. Malentin Biſchoff, oder Lpiſopun, bißheriger Cantor zu Suhla, An-
vo i59i. Sub- Diaconus, Anno 1594. Pfarrer zu Frauenwalda, und

endlich Pfarrer zu Muhlfeldt.
J. Petrus Grimm,/ war gleichfalls erſt Cantor allhier, und von Anno

1594. Sub Diaconus; ven dar er zum Pfarr Amt in der Geoldlauter
Annoi q9d. beruffen wartd.

6. Jolaunes Keßler, von Themar, iſt vorher Rector der Schule zu Meinun

gen geweſen, und Annos 198. auhiet Sub-Diaconus worden, vid.

ſupra. 2— 7. A
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Jn den gengigten Leſer.  3
7. Andreas Lattermann. Nachdem dieſer bey hieſiger StadtGSchule als

Coll.lil.drey Jahr geſtanden, hat et Anno i60s. die Berwaltung des
Sub· Diaconats erhalten, ſolches aber reůgniret, und Anno 1610.
das Pfarr Amt zu Frauenwalda angenommen.

8. M. Adamus ylander, von Rohra, erſt lnipector illuſtr. Gymnal. Si-

luſiaci. von Anno i6io. biß io16. Sub. Diaconus, alsdenn Archi:
Diaconus, vid. ſupra.

9. Heinricus ſcotus. oder Schott, Cantor zu Meinungen, wird 161 6. zum
dub Diaconat hicher befordert, und a618. zur Pfarre nach Benß
hauſen.

io. Matthæus Brey, 6 19. Sub-Diaconus, kam 1621. nach Frauenwalde,

da er bald geſtorben.
ii. Johannes Faber.  heiu in matricutai 77. Schwiedt,)erſt Rector hier,

wird 1620. Sub-Diaconus, i626. Archi Diaconus, und endlich
Pfarrer zum Heinrichs.

12. M. Johann Grumpach, Cantor zu Meinungen, Anno 1626. Sub-

Diaconus. tet2
Nach dieſem waren allein Diaconi zu Suhla:

1. M. Jacobus Mylius, vid. ſupra.
2. M. Johann Ludwig Winter, ward Sub-Diaconus 1654. verwal

tete dabey eine Zeitlang das Rectorat mit. vid. ſupra.
3. AM. Chri ſtovhorus Gunther, vid. ſupra.
4. MCarl Chriſtian Winter, vid. ſupra.
5. M. Johann riedrich Zihn, le.

29

6. M. ⁊ohann Georg Herrmann, von Zeitz, war einige Zeit Fubſtitutus
in Paſtorahbbus beym Herrn Superintend. Winter, und wurde An-

noi?og. Sub-Diaconus, aber Anno 1714. gieng  er als Pfarret und
Superintendens nach Plauen im Voigtland. da er auch geſtorben.

7. M. Johann Wilhelm Grotzſch, iſt vom PfarrAmte von Benßhauſen
hieher nach Suhla als Sub Diaconus beruffen worden Anno 1714.

8. M. Laurentius Muller, von Meinungen, war Con· Rect. zu Schleuſin5

gen, wird Sub Draconus ju Suhla 1720. ſtirbt daſelbſt Phtiſi, und
liegt in der Kirche heil Creut begraben

zum9. Herr M. Joh. Chriſtoph Wendler, wird Diaconus iai. vid. ſopra.

Ba 10. Herr



u An den gonvigten Lbfer.
as. Herr di. Johann Valentin Zehner/ won Sthleuſingen, gebohren dĩn
2251 Z.Jannuarii i7oz. wird vaſt. Subſtirut: an: der CreutzKirchen

S. dan:a gebeptemhris t . wind Diaconus an der Haupfl/ Kirche deu
25. Octobr. 15avrunt wird. ĩj zg:? nach Sthleuſtngen eoti get alz

aArchi- Diaconus:?i ghiie ſueceditet
u. Herr AM. Johann Wolffgang Ezraun, von Ober? Graffenhaon, in

das Konigl. und Chur-Furſtl. Sachſ. Amt. Rothlitz gehorig, geb. d. n.
i d Octobris po7 wüde: zum Chur Sachß Feld/Prediger beruffet de

 as. Junii u.733. iniwelchem Dienſt er geſtanden biß Ausgaug Febr.
1736. Jn eben dieſem Jahre den 16. Mart, iſt er ngch Wichtshauſen

kommen. 27  f. d
„B.) an der Creut Kirchen
derer Paſtorum von Anno i7o6. da das neue Kirchſpiel

J an enngegangeni.
1. M. Johann Ludwig Schmiedt, von welchem oben unter denen duper-

intendenten nachzuleien.
2. M. Carl Chriſtian Wintri  blu di puidellrian unter denen Archi—

Diaconis Nachricht.
z. M. Johann Wilhelm szrötzſch, man fucht.hier nach Niag. unter denen

Archi Diaſsonis. uav c  te  —an Ê
4. Herr M. Johann Gottgetren Muller,r7o2: gebohren in Calba, int

Hertzogthum Magdeburg. an der Saale gelegen5: Arnino 1727. wurde
er voeiret nach Haue als Paltor am Armetz-Zuchtunb Arbeits-Hauſe.

Aumnoi 738. murdr. er allda elimitriret und. promovirte in dem Jahred
in keipzig, in haecal. Theolvgtannoi 735. wurde er nach Suhla

beruffen. uuIJNachdem aber, wie bekannt, die Stadt Suhla ziemlich angewachſen, und maun

hahoer anf eine nomo  A ν



Aum den ganeigten Leſer tz
Beyſtand ſo weit geleget worden, daß die Kirche unter das Dach kommen,
hat man inwendig auch, was nothig geweſen, beſorget, da denn der Grund
zum Altar den 23. Octobr.  736. mit folgender Nachricht geleget worden:

—ui 4 e]eIidez—a! rtt c.

D L. MaDie Gute des ZiElrn ſey gepreißttv.
nach welcher ſeine heilige Majeſtat den. an dieſer Kirche zum heil. Creutz,

darzu der Grund: Siein untet Loben  Waucken den 28. Jumi 1731.
glucklich geirger worden,

5*

unter inzwiſchen entſtandenen Kriege Unruhen nL5er
ete welche auch unſere Stadt Süuhla ourch ſtarcke Abgaben

D 5 .1an die durchreiſende Kriegs: Volcker,

empfindind hetgoffen,
alſo im Friede und fgen rortjuhren laſſen,

daß der erſte Stein zum HBrund dieſes Altars

J

nachdem dem Krieg durch vorgenomnnene ienenz HNaplungen geſteuret worden,

den 23. Vetobi i 2a qgeatt merden ronnen,

t Beuhmi He gjyrſg
zweyer Muntz Sorten So.Kbnigl. Majeſt.in Pohlen,

und Churfurſit, Vurchl. zu Sachſen,
als jetzo regrerenden LandesHerrns

weiche E. G. Acchaluhie artu vdahret,
und eines Henneberg. Jlmenauiſchen Bergwercks Thalers,

welchen zu dem Ende, als einludentkenn h d.dege
Herr Johann Stephan Horneffer, Armatur- Handler allhier,

ſdfren. ODer HER laſſe diorihtn gehelon vAlibeiz ſeiner Knechte,
welche an dieſem brupienen werden,

andgund erhore miligen Dtqite,
u ffEr erquie a tiglich diejenigen

lchewe das zihthnn m eeu Tiſche ſihs infinden,
ünd iun iur augzgſuer Gnabe,

v7g

J

threr chriſtuchgeſhloſſenen Chen emnpfahen

welche an dieſem Ortye ore Einwenung und Bekrafftigung

ball Auch



w An Vkn geneinteneſer.
Much allen denen, welche ſich halten zu ſeinem Altar, „52

da man horet die Stimme des Danckens,

and da man predigei alle ſeinẽ WunderEr fordere das Werck der Hande des Werckmeiſters dieſes Altars,

Johann Heinrich Rrinnurdtd, Bildhauers alhhier,
daß derſelbe gluuuur gufgefuhret werde,

2

um des auf dem Altar des Creugs gevpfferten Heplandes willen

4 t. ut

Uber die groſſe giith· Thurt winhe folgeidl fnleription auf einen beſonders

darzu ausgehauenen Stein geſett;

il cyrprign, etu Grri rrani en42iln

 s roee errren re  an erSACR VM
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Slhrifft, ſo nden Ruopff gelegt. 2
Als nun der Thurm auch zur Derfection kommen, wurde der Knopff

mit einem Adler an ſtatt der Fahne aufgeſteckt, und darein folgendes nach

richtlich eingelegt:
Durch die unermeßliche Gute des Allerhochſten,

welcher hoher iſt denn der Himmel, und tieffer denn die Erde, GJoh. 11,8.)
der in der Hohe und im Heiligthum wohnet, (Jeſ.5s, 15.

in deſſen Nahmen und unter ſeinem Schutz,
der Grund Stein zu dem unter dieſem Knopff ſtehenden GOttesHauß

den 20. Junii 173 1. glucklich in der Tieffe gelegt,
die Auffuhrung des Mauerwercks noch in dieſem Jahr biß an den

FußGeſimmes gebracht,
ſolches in dem folgenden 1732. Jahr,

welches wegen der ReligionsEmigranten, derer Saltzburgiſchen,
bißher verborgen geweſenen Edangrliſchen Unterthanen,

derer Anzahl uber zoooo, ſich belauffen,
von welchen auf zweymahl a y1. Haupter durch hieſige Stadt,

allwo ſie geherberget, und mit twilliger Freygebigkeit bewirthet worden,
nach dem Konlgl. Preußiſchen kitthauen gereiſet,

merckwurdig iſt,
zur gehorigen Hohe, nebſt Aufrichlung des Daches, gebracht,

und der Thurm in dem darauf erſchienenen und noch lauffenden 1733. Jahre,
mit aufgeſetzter Haube, aufgebauet worden,

 iſt esdahin gekomnen,daß der dieſe Schrifft in ·ſich faſſende Knopyff

mit dem was dazu geovret,
als er in ffentlicher proceſſion von der Schule, Miniſterio, Amt und Rath,

auch gemeinde Burgermeiſter, Vorſteher und Viertelsnreiſter,
vom RathHaus abgeholet, und beo die Kirche gebtacht worden,

in die Hohe aufgeſteckt werden konnen,
welches geſchehen den 8. Lebtembr. letzt beſagten 1733. Jahres,

von Johann Tummein, Schieferdecker zu Schleuſingen,
auf vorher geſprochenes Gebeth, und Abſingung des Liedes;

Es. woll. uns GOtt genadig ſe yn it.mit glucklicher Vollbringung dieſes vieler Gefaht un erwortffenen Wercks,

den groſſen GO TT, durch ſolenne Auſtimnung des Te Deum
Laudamus, zu preiſen,

et J A.Ee“Ä.e. 2



18 Schrifft ſo in drn Rnopff geletzt.
nachdem derſelbe von Meiſter Johann PaulEckolden, Burger und Kupffer

ſchmiedten allhier, aus Liebe zn Berdrderung der Ehre und Zierde des Hauſes
des HErrn, umſonſt und ohne Entgeld verfertiget,

von Herrn Johann Walttn Merckeln, Mahiern zu Schmalkalden,
gegen Erlegung  2i. Thlr. gemahlet und verguidet,

auch darzu votr 5. Thlr. Farb, und 2o. Thlr. gut Gold verbraucht worden,
es hat aber derſelbe am Gewicht  n0o. Pfund, in ſeineimn inwendigen Raum

ſaaſſet er n. Achtel, Suhler KornGemaſſes.
Von der Zeitals zu dieſem GOttes. Haus der Grund-Stein geleget,

bis auf die Zeit
als demſelben dev Knopff aufgeſtecket worden,

haben im weltlichen und geiſtlichen Stande bey hieſigem Lande und Stadt
daruber, wie ſolche vor 2. Jahren beſchaffen geweſen,

die hiermit beygefugte gedruckte Beſchreibung Nachricht giebet,
folgende Veranderung ſich ereignet,

daß der damahls regierende LandesHerr,

Se. Konigl. Maj.in Pohlen undo hurſt. Durchl. zu Sachßen
Herr Fribrich Auguſt,

den 1. Febr. lauffenden Jahres zu Warſchau in Pohlen das Zeitliche geſegnet,

D ch—
i

fl

und dargut ero ur rintz,Ee. Konigl. Hoheit und aunnnhre Chur. Durchl. zu Sachßen

Herr Friedrich Auguſt,
In

die dandes Regiertung glucklich angetreten,

u Berwaltung dieſer, ſo vlel pie Henueberg. Provin betrifft,

annech Herr Carl von Ntinptſch/ als HofRaih verordnet,
die duich den Tod Herrn AWildnieiſters Meckels verledrgt geweſene

Raths. Herrn Stelie,
Edurch Herrn Johann Wilhelm Klekten; Regierungs Acvocat und Stadt

gyncdicum erſetzet worben,
und als aus dem Ratjs/Collegio nath  dem ſelig. verſtvrbenen Herrn Regie

tunss Advdcaren Frienrich Abrahani Miuller, und Herrn
ohann Paul Schlegelmilchen,

2

des erſten Gielle Herr dtohann Peter Schuler erhalten/
A4

det andern aber biß auj bedorſtehende Raths Wahl annoch verledigt iſt,
auch



Srhrifft, ſo in doen nopff gelegt. e
auch die einer jahrlichen Veranderung unterworffene offentliche Aemter

beyh Rath und Burgerſchafft
zu dieſer Zeit verwalten

Herr Johann Abraham Schlegelmilch, das Burgermeiſter-Amt,
welchem dabey acjungiret wordeu Herr Johann Veit Donat,

Herr Georg Daniel Spangenberg, Maltz-Amt,
Herr Chriſtian Abraham Meißner, das BauAmt,

Herr Johann Weit Donat, das Marck/und BeethAmt,
Herr Johann Stephan Bdoſſel, das Fleiſch-SchaserAmt,

Herr Martin Heym, Feuer- Meiſter Amt,
Johann Veit Bauer, das gemeine Burgermeiſter ant,

E
ohann Friedrich Jttigthriſtoph vudwig Heydenbluth lder Gemeinde Voiſteher

ohann Wolffgang Kellerjohann Georg Gag1
An ſtatt Herrn Regierungs  Advocat Bleymuller

zum BergſchrejberAmt
Herr Johann Euſebius Schmiedeknecht, Amts-Actuarius,

gelanget.24Bey der Schule der Rector Emeritus, Herr M. Joh. Georg Gollner,

 im. hENMe entſchlaffen,
und ihm der geweſene Subſtirut, Herratuilhelm Hermann Schmiedt,

3—

iuccediret,
gleichwie die Stelle kie Colleæ vecundi

die durch Abſterbung Herrn Chriſtoph Kreyſigs vacant worden,
Herr Johann Ludwig Zihn erhalten,

und bey der Creutz- Kirche an ſtatt des abtezogenen Walt. Berbigh

Johann Wolffgang Keller, Heiligemeiſter worden.
Das Getrevde im Werth geſtanden

und zihar das Korn a 1 Batzen,
der Weitzen 10. Bateu,

die Gerſte 6. Bahen,
der: Haber  t Baten.

int. ĩ
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20 Schrifftiſoin den Aaopff gelegt.
NAuſſer  dieſen Veranderungen

findet ſich die gegenwartige Beſchaffenheit. des gemeinen Weſens
an Regierung, Amt, Rath und Stadt,

auch Kirchen-und Schulen,
annoch im Stande,

wie vorgedruckte Beſchreibung beſaget.

Der SERR.,, der GOTT ſſtael,
auſſer welchem kein Gott, weder droben im Himmel, noch hierunten auf Erden,

laſſe ſeine Augen offen ſrehen uber dieſes Hauus,
durch Bewahrung deſftlhen fur allem Ungluck,

und ihm den Dienſt, welcher darinmnen abgeſtattet wird, wohlgefallig ſeyn.
Er· gebe ſeinem Wort, ſo in demſelben gelehret wird, Krafft,

daß durch daſſelbe die Hertzen von der Erden gantz zu ihmn gezogen,

und!alle, die er horen, ewig ſelig werden.
Er woue im; immelhbren das Gebeth,

das ſein Volck an dieſer Statte ſeiner Wohnung thun wird,
und wenn er es horet, ihm genadig ſeon,

dieſen ſeinen heiligen Tempel lane er nicht verunreinigen,
durth falſthe  gehee unh Sotzecdienſt;ſondern ſein Wort und Sacrament darin rein behalten biß an unſer,

ja der gantzen Welt Ende!
Jhm ſey Lob, Ehre und Preiß, von Ewigkeit zu Ewigkeit,

in

Ehe der Knopff, welchet ſtarck yetgoldet, und oben auf. dem Chur. Huth

roth angeſtrichen war, aufgeſetzet wurde; ward elne kurtze Rede auf der Straße,
vor der neuen Creutz, Kirche, von dem Paſtore der Creutz. Kirchen, M. Joh.
Wilhelin Grotzſchen, gehalien, in nachfolgenden Worten:

Votum:
Silff deinem Volck Err JEſu Chriſt, und ſegne, was

dein Erbtheil iſt. Wart unð pfleg ihr zu aller deit, und heb
ſie hoch in Ewigkeit. Amen!

Jehr angenehme und faſt nachdrůcktiche Worte ſind es, Geliebte in
J

V in ſelnem Haus/und TugendBuche im 6. Cap. zo. derſ. Sie hat
dem HErrn, welche Sirach, der weiſe Mann, uns zu erkennen giebt,

eint



Kede bey Aufſteckung des Rnopffs. au
eine guldene Crone mit einer PurpurHauben. Er tredet aber von

der Weisheit, welcher man folgen, und ſich von ihr zu allem Guten ſolte zie
hen laſſen, ſo wurde man groſſen Nutzen von ihr haben. Die Weisheit iſt
ſonſt eine Tugend, die den Menſchen behutſam und furſichtig macht, daß er
eine Sache in ihrem Umſtanden eigentlich kan erkennen, eines aus dem andern
ſchlieſſen, und was dienlich und nutzlich ſeyn mag, daraus ziehen, und zu ſei—
nem Beſten anwenden mag. Sie ſtellet ſich aber auf zweyerley Art dar, denn
es iſt eine weltliche Weisheit, da ein Menſch von Natur mit gutem Verſtande
begabet iſt, ſich in weltliche Handel finden, und heilſame Nathſchlage geben
kan; wie von Joſeph ſtehet, daß er die Aelteſten habe Weisheit gelehret, Pfal.
105, 22. Was einer nicht hat, kan er dem andern nicht geben; ware Jo
ſeph nicht weiſe geweſen, hatte er andere darinnen nicht unterrichten konnen.
Pharao faats ihm ſelber unters Geſicht: Es iſt keiner ſo verſtandig und
weiſe, als du, 1. Buch Moſ. 41., 39. Von Salomon heiſfets: Er war
weiſer denn alle Menſchen, i. B. Kon.a, 31. Aber dieſe Weisheit meynet
GSirach nicht; ſondern es wird auch gefunden eine göttliche Abeisheit, da ein
Menſch durch den Geiſt des Verſtandes und der Weisheit regieret wird, daß er
nicht allein verſtehet die heimliche Weisheit, Pfal. 51, 8. ſondern auch da
durch ſo weit kommt, daß er vermitielſt derſelben weiſe wird aufs Gute,
und einfaltig aufs Boſe, Rom. 16, i8. Wolte mau die Sache kurtz faſ—.
ſen, ſo konte man nur ſagen, es werde hierdurch die wahre Gottesfurcht
angezeiget, wie David auch erklaret: Die Furcht des HERRM iſt der
Weisheit Anfang, das iſt eine feine Kluaheit, wer darnach thut, des
Lob bleibet ewiglich, Pſal. nni, 10. 11. Dieſe iſt alſo die Kavſerin derer
Tugenden! Sie iſt zu allen Dingen nütze, und hat die Verheiſſung
dieſes und des zukunfftigen Lebens,i. Timoth. 4,8. Sie iſt das feurige.
Schwerdt, welches die Sunde nicht laßt herein brechen; Sie iſt die Thurhue
terin der Seelen, damit ihr nichts Boſes widerfahre; Sie iſt das Kenuzeichen
eines Chriſten, daruber ein glaubiges Kind GOttes ſo ſehr balt, als uber ſein
Leben. Wie der H. Chryſoſtomus faget: A vita potius, quam a pie-
tate diſcedendum eſt; Man ſolleher das Leben als die Gottſeligkeit
verlaſſen. a) Væ mihi. niſi Deum habuero de proprio! Wehemir,
wenn ich GOtt nicht habe zum Eigenthum! b) Nur Schade, daß es
die Menſchen nicht bedencken! Adlers Augen haben wir im Zeitlichen,

C 3 abera) Tom. V. fol. 3u1.
b) Jjoſ. Hall in Henochiſmo p. iz.



22 Rede, bey Aufſteckung des Knopffs.
aber Maulwurffs/-Augen im Geiſtlichen. c) O das hat auch wehl
ein groſſer Furſt erkannt, daß die Gottſeligkeit oder Gottesfurcht uber alles ge—
he, daher man lieſet von Graf Ernſt zu Mannsfeld, daß er habe geſagt:

Daß er bey GOttes Wort lieber ein armer Graf, als mit vöſen
Gewiſſen ein reicher Furſt ſeyn woite. d) Und das meynte Sirach. dieſe,
Cugend irage eine guldne Crone mit einer Purpur-Haube. Goldne Crone
und Purpur ſind hoher Haupter, Furſten und Konige Schmuck und Zierde,
Wenn man was groſſes beſchreiben will, nimmt man davon Gelegenheit.
Whar alſo Sirachs Meynung: Wer ſich der wahren Gottesfurcht beflerßige,
der werde reichlich belohnet. Von GOtt werde er geſegnet mit Zeulichen, und
nachdem begnadiget mit ewiger Gluckſeligkeit. Allein wo wird ſie gelernet?
Aus GOttes Wort. Wbo wird ſolches gelehret? Jn der Kirchen. Kirchen
ſind die Oerter, die heiligen Oerter, da man GOttesfurcht findet, ſolche Tu—

gend treibet, den Menſchen darzu anfuhret, und allen geiſtlichen und leiblichen
Gegen auf ſie leitet; daher ſind die Kirchen und GOttes-Hauſer, auch wohl.

werth, daß man ſie auſſerlich. ſchmucke. Dergleichen haben wir uun auch,
durch GOttes Gnade in unſerer lieben Stadt, es iſt bisher an einer neuen
gebauet worden mit ſolchen gutem Erfolg, daß auf den darbep. cuiſgefuhrten

Thurm und defſen Spite nnietzo derurpff und Fahne ſoll aufgeſetzet werden;
Es iſt beydes wohl gearbeitet und gezieret, wir konnen ſagen: Jn Zukunfft
wird ſich auf unſerer Kirche ſehen laſſen eine guldne Crone mit einer Purpur
Hauben, dieſes ſoll une Gelegenheit auf das gottliche Wort, welches in denen
kunfftigen Tagen in der Kirchonrunter diefer Crone und Purpur, Hauben wird
verkundiget werden, dergeſtalt Acht zu haben, daß uns die darinne verheiſſene
ewige Himmels Crone moge zu Theil werden? So ſegne uns denn GOtt un
ſer GOte! Es ſegne GOit Jhro Konigl.Mai .in Pohlen und Churfl.
Durchl. zu Sachſen und Dero hohes Konietl. Haus! Es ſegne GOtt
alle hohe Herren Miniſtros auſſer und innerhalb dkandes; Es ſegne GOtt das

Konigl. Amt, Rath und geſamte Burgerſchafft allhier, auch denjenigen,
der dieſen Knopff verehret hat; Es ſegne GOtt Kirchen und

Schulen, und ale Ahelt furchte ihn.

J J

D.rant-
c) Nuſch. in Theol. Sendſchr. P. l. 6. p. ſ.
d) Neumeiſt. in Worten der Weiſen. p. zoi.



Sinrichtung beyder Einweyhung. 23
Darauf wurde das Vater Unſer gebetet und der Segen uber den Schie

ferdecker, Zimmer-Leute und Kupfferſchmiedt, welche den Knopff auffetzten, ge
ſprochen, und damit beſchloſſen. Hierauf:wurde unter gottlichen Segen mit

dem Bau continurret, und da mau ſo weit gekommen, daß zur Einweyhung
konte geſchritten werden, wurde es bedm Konigl. und Churfurſtl. Sachſiſchen
Conſiſtorio zu Schleuſingen unterthanig gemeldet, und um hohe Erlaubniß
angehalten, die ſolenne Einweyhung am 20. Septembris als den XVlt. pi
Trinitat. anzuſtellen, da nun ſolches gnadig bewilliget, hat man nachfolgetide
Einrichtung gemacht:

J.) In Eccleſiaſtiecis.

Emrichtung,Wie es bey Einweyhung der neuen CreutzKirch

zu halten.
Wird fruhe um 5. Uhr von dem SiadtMuſico aufn Thurm mit Trom

peten und Paucken muſiciret das erſte mahl, 1. Viertel auf 5. das andere
mahl, und 2. Viertel auf 6.ndas dritte mahl, da denn zugleich nach dem Trom

petenund Pnucken/Schall, mit Zincken und Poſaunen das Lied: Ein feſte
Burg iſt unſer GOTT. geſpielet wird.

11.
Um halb 6. Uhr wird das erſte mahl, um z3. Viertel das andere, und um

6. Utzr das zie mahl gelautet und zuſammen geſchlagen, da denn nach der
hohen Conſiſtorial-Verordnung der C OttesDienſt in der Haupt Kirche in
moglichſter Kurtze don 6. btß 8. Uhr gehalten wird; hierauf wird um 7. Uhr
das erſte mahl, halb Acht das andere zur ntuen Kirche gelautet, und um Acht
zuſammen geſchlagen, den andern Pulf ſtellen ſich die Herren Civilrund Berge
Bedienten im Konigl. Amte, E. E. Raths: Collegium ſamt Gemeine Vorſte
hern und Viertels, Meiſtern auf dem RathHaluſe ein, vor demſelben aber ver
ſammlen ſich die ſamtlichen Eingepfarrten der CreutzKirche, alleſamt ſo viel
moglich ſchwartz gekleidet, und mit Manteln.

In.Beym Anfang des Zufammenfchlagens und Lautung aller Glocken, be

giebet ſich das RathsColleginm vom RathHauſe herunter in das Konigl.
AnitHaus, um Jhro Hochwohlgebohruen Kxcellenz Herrn OberAufleher

Miar

Ill



24 Einrichtung bey der Kinweyhuntt.
Marſchalck von Bieberſtein, und wer ſonſt von denen Herren Re
gierungs. Rathen von Schleuſingen hier, allda abzuhohlen, welchen Gemeine
Burgermeiſter, Vorſteher und VierthelsMeiſter folgen.

IV.Unter wahrenden Zuſammenſchlagen ziehet die Schule mit denen Kin
dern, welche ſich mit Krantzen und Bandern, wie am Gregorien- Feſt. gewohn
lich, zieren, auch zum Andencken ein zjegliches eine Bretzel bekommen, uebſt deren
Schul-Dienern, dazu ſich auch die zwey Organiſten mit zehlen, von deraupt
Kirche herunter auf den Marckt vor das Amt-Haus, und wird das Lied: Nun
freut euch lieben Chriſten a'mein 1e. angefangen, und unterwahrenden
ſingen und continuirlichen GlockemkLauten wird die Proceſſion alſo ange—
ſtellet, daß nehmlich erſtlich die Sthuler mit denen Herren Præceptoribus
und Geiſtlichen, hinter ſolchen athte derer alteſten Burger, dann der Bau
meiſter als Zimmermann und dergtelchem Geſellen, der Bildhauer, Mah
ler, Orgelmacher. Weiter däs Berg-Amt, nehmlich Herr Bergmeiſter
von Elterlein, nebſt den Bera Sthreiber und Schichtmeiſter, Herr
Amts Perwalter, AmtsAcluarius, Herr Studt. Phvſicus. Herren
Forſt-Bedienten in Suhl und Neundorff, Herr Cammer Commilſſa-
rius, Herr Amtmann, ſodann Jhro Hochwohlgebohrne Eucellenz Serr
Ober-Aufſeher, in der Ordnung gehen, und von E. E. Nath begleitet

werden. V.,
Die Proceſſion gehet unter wahrenden Singen: War GOtt nicht

mit uns dieſe Zeit rte. Dich HErr JEſu Chriſt mein Hort:re. u. ſ.w.
erſtlich in die alte Creutz. Kirche, allwo die Vaſa Sacra aufn Altar ſtehen, und
wird, wenn man in der Kirche angelanget, geſungen: Es wolt uns GOtt
genadig ſeynec. darauf vom Herrn Paſtore cin kurtzer Sermon vorm Al
tar uber i. Reg. Vill. 1--24. ineluſive gehalten, und der Beſchluß mit dem
Liede gemacht wird: Ach bleib mit deiner Gnaderc. darauf nehmen die
Herren Geiſtlichen die Vaſa Sacra, und gehet der Procelſs fort nach der
neuen Kirche, welche annoch zugehalten, vor Jhro Sochwohlgebohrne
Lucellenz werden von Herrn Keßlern, als Baulnſpectore, die Schluſſel
zurKirche auf eintm Kufſfen hergetragen, welcher denn die groſſe KirchenThur
aufſchließt, die Schluſſe dem Superintendenten, und dieſer dem Kirchner,
damit die andern Thuren;anſcuſchlieſſen, ubergiebet.

VI. Wah



ng.
Vi.Wahrenden Eingangs von der Pröee lnion in die Kirche witd von Stadt

Auſico mit Trompeten und Paucken muſiciret, biß der Tumult groſten theils
zeſtillet/ alsdenn gehet der GOttes-Dienſt in det nieüen Kiiche an, und  wird
geſungen:

VI.
Ul

Komm heiliger Geiſt Darauf: Nun loh mein Seel den
HErren jt.“

nynm. J
Das Kvrie muſiealiter, und Gloria in Excelſis Deo, darauf: Al

lein GOTT in der Hoh ſey Ehr ie.
unÖl

Die Collecte aus den Agenden pi roʒ  wird uf glucklich vollbrach
ſen KirchenBau mutatis mutandis appliciret..

K.

*1 Die Perleſung der Sonntagt Epiſtel. nJ —Et a uUn ot. —iDie gherieſung des Sonttagt/ Rvangeli.
9 2 5

Rll.
W.ara

Die uſie, der Glaube, HErr JEfu Chuiſt, dich zu uns wendrt.

 voanta i.¶Die Einwehhunoe dtchist denichtetde cpeuuerüemini in

Suhla uber Hagg 2 v 89 undzo,Xifrrad nrndo
44 ðAuf der: Cantzel wird  heſungine goenn antlet alle GOttre.

l

ar vrr1  V, ntu);—Ên  Much dtt Prrtdzwird ein heondguuenanuesdeοÊ
—7ν tW

D—Nach geendigter Predigt wirddat  ur J—
ten  und Paucken abge unjen.xviueun i2 12 .7 r,

3tnν. i5Geſchiehet die Inveſtitur des neuen. Agtn baltrig. lnii

Xxvuil. ꝓsaeWird die Communion gehalten, unter wahrender Lachnt
arion wird

muſiciret: Wie lieblich ſind deine mgenHErr Vtbaoth ac.
oder auch ein andter Sluck.

JT.
-oßecs

—Qi—  e
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XiX. Eeſchiehet die Copulatiqn und Kind Tauff.

xXXx.Witd gefüngen die Dänk Coſlecte uud zum Beſchhth N GoOtt

u: ungob es iſt vollbracht c. DOber: Sey Lob und Ehr mit hohenn

Preiß c. 1XKXIl..ll Rach berrichttlenirttebbienſt gehet die Proceſfion wieder zurůcke, und

begleitet Jhro Zochwohlgebohrne Eucellene, den Setrrii Ober—
Aufſeher, wieder nach denz Koſliai. Amte, und

AXll.Wird in beyden Kirchen Nachruittage eine BeihStunde gehalten, an

tatt des gewohnlichen GOttegdieuſtag.

II.) In Politicis
Wuurde das Konigl. und Chunluel. Guchß. Amt, nach ſel. Abſterben des

Herrn Amtmanns Lic. Johann umdreas Bleymullers, durch deſſen
Herrn Sohn, ebenfalls Kontzt. Johlul aue Dharfurftt. AuebeSurennn zu
Kuhndorff und Benßhauſen, wie auchkndſchäffts.syndicum. Herrn Jo
hann Gottlteb Bleymullern, vli Com̃miſſionis verwaltet, welches aber

hernach der Konigl. Pohln. und Churfuvſei Sachß. CammerCommiſſarius,

anic n erommtiondeeeertrt. aDabey renn
err; tohann ChriſtophHeintze, Amts Verwalther.

—a

err Idhann Tatui. Schmiiedrfnecht, Aciuarius.
E. E. RatnsCollegium beiſtand aus folgenden:

HeveGehlerungera dobent und Sidt egnen; Johann Wilhelm Klett,
RathswWitglied.hann Abtaham Gchlegelmulch/ VBurgermeiſter.

S—

zeorg Daniel Spangenberg,
ohann GeorasStoll.

ardohann Chriſtöph Keſzürgeri: z ü Johann Stryha Boß l. ulc
E 1ntHgen devin 59

iun Valentin Roitimel.
AEius Horniffer. uulti.

4
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Johann Veit Armknecht.ohann Euſebius Schmirdetnecht. uei—eI
Jacob Heiliggeiſt.

Gemeines StadtWeſen urde verwaltet durch
Herrn Johann Veit Bauern, Gemände/Burgermeiſter.

»chann Volckmar Schaafmann,
ohann Veit Spangenberg, einde Vorſtchet.Zahann Chriſtopy Goroöſchet

Johann Valentin Gaſſen,.
Vierthelsmeiſter waren:

hann dacob Paubel.hann Chriſtoph Reyher. 2 32 Jhann Jaeob Keller.  tit.  uν  nn2

hann Michael Arnold
hannes Klett. νDas Stadr Bhjſeur verwaltet:

Herr Heinrich Chriſtian Winter, elieinæ t. icentiatus

Jm BergAmte ſtunden:
Herr Johann Chriſtian von Elterlein, Vergmeiſtor.

Johann Chriſtoph Linß, BergSchreiber.
Johann. Tobias DonatVJohann Peter Stuhentauah rkinnaſin .orm ena us

gorſt und JagðBedienter
l

4Herr Johann Gottlieb Grahntt.

Herr Johann Micolaus Philipp.  in
Johann Jacob Paubel /Heilige Weiſter an der. Naupt Kirche, undülJ

Peter Flittner, J
ohann Wolffgang Kellery geile Meſſtet an der Ckeetirche
J indreas Muller, aq).

e— l TD I u
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ene Linrichetunt ey der Einweyhung.
eò

Amts und Raths wegen ward dieſe Einrichtung

geinacht.

vtucDamit weder durch geurr! Kinbruch, oder auf andere Weiſe Schaden

geſchehe, und alles ohne Tumiuilt vollbracht werde, ſo wird Tages vorhero
durch den Stadtlieutenant eũi!Commando à go. biß 100. Mann aus
gemacht.nivecheſtaiticletachiret nd eingetheilet, daß 2o. Mann von Un
ter-Officiers die alte und neue Creutz Kirche beſetzen, und das liederliche
Geſindel abhalten, und allem Gedrang und Auftauff ſteuren, die ubrige Mann

ſchafft wird in Patrouillen eingetheilet/ welche die Gaſſen der Stadt alle halbe
Stunden durchgehen, und alle Gefahr und Schaden verhuten. So bald nun
der GOttesdienſt geendet, ſo gehen die zq. Manpn vondenen Kirch,Thuren ab,
und beſetzen das Rath-Hauß, die angeordneten Patrouillen eontinviten biß
die Nacht uber; damit auch nicht vorhero and ehe die Solennitaten anachen,
einiges liederliches Geſindel ſich in die Stadt einſchleichen moge, ſo werdetl Tages
vorhero die Eingange der. Stadt mit. a. Mann an jedem Ort dergeſtalt mit
Wache beſetzet, Jar. die Einijnd Auspeſſirende examiniret, und das lieder
liche Geſindel von der Stadt ab. und iurure ewtefeni wrrde: etino wenn eiwat
in der Stadt vorgehen ſolte:; ſd ontd ſoiches von dem Stadt Wachtmeiſtet
an den Herrn Stadtalisutenant:; von:dem uber an das Aut ſchleuniger

Rapport erſtattet. A J .72uiZu deſto mehrer Feuers Bewahrung  werden die Feuer· Ruſlungen Ta

ges vorher in die Stadt dergeſtglt ausgetheiret, daß an jeben Brunn Kaſten
1. Sprutze nebſt 2. dazü genortgen SprutzenMeiſtern geſtellet werden, die auf
benothigten Fall allezeit zur Bereitſchafft hüenbn konnen.

—üDamit auch ſamtliche Burgerſchafft ſich bey denen angeſtellten Folen-

nitaten erbar und beſcheiden erweiſen mogen, ſo wrrden Freytags von allen
Zuumfften  dic rer Meiſted wie  kicht weniger die Viertels Meiſter und Ge
meindeVorſteher, vor das Amt citiret, und ernſtlich bedeutet, ihren unterge
benen Nandwerckern und Vierteln manniglich dahin anzumahnen, daß ſfie bey
dem llgeſtenleir A hi hn zu Chren/ und denen Nachkommen zu einein gu

ten Beyſpiel, in aller Erbarkeit erſcheinen, ſich andachtig, ſtili und beſcheiden
bezeigen, und ihre PNaus Wirthſchgfft dergeſtalt beſtellen, daß auf Feuer und

Licht
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Licht gute Achtung gegeben, und nichts verwahrloſet werde, auch werden ſie
dabey ermahnet, ihr Geſind in guterZucht zu halten, daß von denenſelben kein

Exceſs weder innenoch auſſerhalte des Oauſts giſchehe.

22Wann in die Kirche gelautet wird, begiebt ſich E.E. Rath in das Amt

Haus, und laſſet die Kirchen-Schlüſſel von einem aus Dero Mitteln vortra
gen, welche von dem Merrn Burgemeiſter nnd Herrn Stadt Fyndieo Zhro
Sochwohlgebohrnen Eureellene, dem Herrn OberAufſeher,mit
einer kurtzen wohlgeſetzten Rede, und nochmahliger Invitation. præſentiret
werden, worauf ſodann die Schluſſe Jhro Bochwohlgebohrnen Ea.
cellenz, biß zu der groſſen Kirch-Thur vorgetragen werden, und alldä uberreichet,

auch diejenigen Puncta obſerviret werden, welche in Eccleſiaſticis angeordnet

worden.
wvann der angeorduete GOttesdienft voliendet, und die dürchE. E. Rath

erbethene Gaſte ſich auf das RathHaus zur Mahlzeit verfugen, ſo wird von
dem StadtMuſico auf demErcker des RathHauſes ebenfalls muſiciret, wie
er ſolches vor Angehung des GOitesdieuſtes auf dem Kirch. Thütm geihan.

Wann Jhro Sochwohigebohrne Eurcellene, der Herr Ober
Aufſeher, Civil- und andere Bediente, wie auch die von dem Miniſteriq
auf deni Rath Haus angelanget, ſo ſtattet der Herr Stadt/Syndieus nomi.
ne des Raths und der Burgerſchafft Danck ab, daß ein Hochlobbl. Conſiſto-
rwue die Einweyhung der Kirche verfugek nd durch die hohe Gegenwart Jhro
Sochwohlgebohrnen Lucellens den Aktum ſolenniſiren wollen.

J.Denen Einwohnern der Stadt wird zwar am Tage der Kirchweyh alle

Ergotung verſtattet, doch ſollen diejenigen, welche Tantze hälten wollen, zufbra
derſt bey dem Amte um Erlaubniß nachſulhen, und den Witth miĩt zur Stelle
briugen, welcher alle Ungelegenheit, Zauck und Schlagerey zu vermeyden, ange

loben ſolle. Wann
8.. JDer Tag der Kirchweph voibey, jo wird, zwar dem jungen Geſinde unh

Handwercks Geſellen Tantze zu halten unter gleichmaßiger Bedingunig erlau

bet, doch ſollen ſolche langer nicht, als bis 10. Uhr in die Nacht dauren, und
Dienſtags darauf dieſelben wieder gehalten ſeyn, ihre ordentliche Arbeit anzu
teeten, und alle Luſibarkeit zu endigen.

D3 Inſtru-
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Inſttuction
Vor den Herrn Stadt/ Lieutenant Johann Georg Stollen

wie die Wache und batrouillen zu beordnen, und die Mann
ſchafft einzutheilen.

IJ.
Zu Beſetzung der Eingange in die Stadt eommandiret der Her S d

Z r ta tLieutenant: nuf morgenden Sonnabend fruhe ho. Mann nebſt 6. Unter

fft jeden Eingang mit 5. MannOfficiern, und beſetzet von dieſer Mannſcha
nebſt 1. Unter-Officiern oder Gefreyten.

27*Dieſe Wache wird dahin inſtruiret und angewieſen daß ſie dit E
e ttnlopalſlirende in die Stadt genau examiniren, wo ſie herkommen was ſie zu

Jverrichten, wo ſie. logiren, und ob ſie thit Paſſen verſehen? Wann nun
BettelLeüte ober liederliches Geſindel ſich der Stadt nahern ſolten, ſo werden
dieſelbe durchaun nicht palliret, ſoudern zuruck gewieſen, diejenige Frembde
aber, fö auſſerhalb kandes hier ankommen und unbekannt ſind, werden ohne
Paſs auch nicht palſſiret, ſondern der UnterOfficier und Gefrevter der Wache

bringet denſelpen zum Herrn Stgdtl.urenant oder StadtWachtmeiſter,
der die Frembde, ſo ohne Paſs anrommen, nochmahlen examiniret, und nach
Befinden palliren laſſet, oder bey Bedencklichkeit, davon dem Amte rappor

ntiret. —1

d.
 Dieſe Wache eontinuiret auch des Nachts durch, und wird durch den

StadtWachtmeiſter alle 2. Stunden des Nachts viſitiret, und bey anbrechen
dem Tag durch neue Mannſchafft abgeloſet da denn bey der Abloſung der Unter
Otheier und cefreyter an den Hertn StadtLieutenant rapportiret, dieſer
aber ſodann Rapport an das Amj eiſtattet.

4.Bey den Einweyhungs Tasſelbſten werden 100. Mann zu den nothigen
Patrouillen commandiret, die fruh yor dem GOttesdienſt auf die Wach
Stube ziehen, und. von dar zu drev Mann in die Straſſen und Gaſſen der
Siadt dergeſtalt beordret werden daß ſie ale halbe Stunden ihre ubergebene
Straſſen und Gaſſen durchgehen, allen Auflauff und Tumult ſteuren, auch
das deuer obſerviren, und ſolte, da GOtt vor ſehn wolle, mit Feuer unrich
tig umgegangen werden, ſo hat die Patrouille ſolches ſogleich an den Heern

Stadio
e
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Stadt-Lieutenant zu rapportiten,. der 4 ſodann dem Konigl. Amte anjei
get; Wann auch in den Gaſſen unnun entſtehen, oder liederlich Geſinde
zuſamien lqufſen ſolte, ſo hat if hntronihe folcht gltich auz einundetr zu brin
geii, ünd bey vorgegangenen Excenen die implicirten Parſonen in Arreſt zu
dringen.

z.
Die alte Kirche ſowol qls die neue Kirche wird mit UnterOfficiern befetzet, die der Herr StadtLieütenant dahin zu beordren, datß ſie bey dentu

KirchThuren gute Wache halten, nud por Eingang der Procesſion metmnan
den einpalſliren laſſen, als welche zü Anſtelung des GOttesdienſtes unumgang
lich hinein gehoren. Wann die brocesſion in der Kirche angelanget, ſo wer
den ſodann die Burger und Eingepfarrte hineingelaſſen, alles liederliche Geſinde

aber gantzlich abgehalten. u
6.

Wann der GOttesdienſt vorbey, und die Kirche geendet, ſo gehen die
Unter-Officiers ſodänn von ibten Poſten ab, melden ſich bey dem Herrn
Siadi. Lieutenant. der denn zolcherauſ. das RathHaus wieder an  die Thu
ren poſtiret, mit der ſtricten Ordre, alſes neberliche Geſindel, und auch diejeni

gen, ſo nicht auf das Rath Haus gehoren, abzuhalten, auch in die Stube, wo
das Tractament geſchiehet, niemanden als Jie Gaſte einzulaſſen, es wird auch
keine Weibs/Perſon ine RathHaus gelaſen, ſo einen Wantel, Kutze oder Kotb

iti.ν gSowohl Morgends als Abends erſtatien die nter. Oliciers vonðen vor

gegangenen ihren Kapport an den Herrn StadtLieutenant, und ·derſelbe
meidet wieder im Konigl. Amie, was gorgegangen, und auf begebenden Fall er
hohlet ſich der Stadta l jeutemant bey dem Amte  weiterer Orreenn.

ne iüh erJ Nag vbigen bunctin hat der Hett Jladnt.ieutenant  die Wagchenund.
Patroüilten wohl zu beforgen, auch ſolche ſelbſten, oder durch den Siadt

Wachimeiſter und Feldwaibel zu vilitiren, und ſo viel.an ihm iſt, alle Dis-
orgnes ij vermeiden; Wie. dano zu Vollhringung ſeiner aufhabenden Oradre
ihin von vem Aute glle Alliſkence Klejſfet wrb. .2024

Dieſe voiſthende in 7. Punceten beſtenende lnſtructian  iſt dato den
a, Octobris, den ettn Stadil. ieutenant GStollen zu ſciner Nachachtung
zugeſchicket wotden.

KBe 1 DD u.
da 2
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luſtruckionVor die Feuer und Sprützen Meiſter wie ſie die Feuer

ç„ ν.
nu nFuſtungen an dem  Einiwene rnas Tuge in der Stadt

austheilen und beſteülen ſollen.
v.

q4.  Des Nachmittags vor dem Einwethuuds/Dage laffen die Feuer/ und
ſa Epruhen· Reiſter die zu denen Sprutzen beſtelit, auf das RathHaus convo.

ciren und admoniren dieſelbe, daß  fie ihten abgelegten Pfichten bed der verJ anſtaltenden Solennitat treulich und fleißig nachleben, die Feuer-Ruſtungeij

J aus ihrer. Gewahrſchafft auf den Marckt bringen, und mit Waſſer älida an
n ſiclen, anch vilitiran ſollen,rvb diefelben in guteni Stand'/ vder ob ein und dijü

andere wandelbahr.

Wann ſolche SprutenViſiecation geſchehen, fo repartiret der Sprutzen
Meiſter die Sprutzen an die BrünnKaſten der Stadt, und ordnet zu jeder

Sprute 2. biß· 3. Mann don den UnterSprutzen Meiſtern.  mn

k —Qeee 3au. Die zu denen Spruthen beſtete Vreinnſchalfft bleibet bey denen Sprutzen,

uad in der Nahe, loſen auch einander von Stund zu Stund ab, und geben
J wohl.acht, daß an denen Sprutzen keine Verwahribſuüng norh Sthadengeſche

he, ſtehen auch allezeit in ſolcher Bereitſchafft, daß auf erforderten Fall jede.

J Sprutze gebrauchet werden kan.
n,—J

 Fiuermeiſter laſſet den Schlotfeger zu ſich kommen, admoniret denſel
benzu aller V igilane und Nuchterkeit) ſchicket auch denſelben nebſt dem Unter
Feuer-Meiſter· iv die vornehinſte Oerter ber Studt wo ſtarcke Feuerurig gehal

ten wird, und laſſet denen Haußwirthen, als Schloſſern, Beckern und Gaſt
Wurtheu andeuien] daß ſie der ius Land publicirten Feuer Ordnung nachte
ben, und mit Feuer und kLicht wohl umgehen.

4.
o Gdlten an ben galick nliuren oder Feuer /halie aden Otten einige Fahra

laßigkeit obſerr iret. weroen, ſo haben dir FeuerMeif er ihrem Amt ein Genlü!

LV
gen ſucthein/und Sorge jn tragenn, daß das Feuer in guter Gewahrſchafftge
halten uuith des Nachts die Laterllenn huf denen Guffen, nicht aber breüuende
Fackeln und Lichter, gebrauchet werden.

L2. iſ 6. Solte
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—GB8G.. e 2Seolte ſich auch, da GOtt vot ſey, an Ort und Enden der Stadt Feuer
zeigen und auskommen, ſo haben Feuer-Meiſtere ihre Pflichten, alle Vorſich
tigkeit und Sorgfalt anzuwenden, daß ſolches ohne groſſen Auflauf in Zeiten
gedampffet, und alles Ungluck vermleden werde.

Vorherſtehende Puncte werden denen Feuer-und SprutzenMeiſtern hier
mit zugefertiget, daß ſie ſich hiernach achten, und das nothige ihren theuren
Pflichten nach, beobachten ſollen. Wie denn Amts halber ihnen alle Hulffe
und Aſſiſtence angedeyet. Signatum Sühl den i 8. Septembris 1739.

Hierauf geſchahe  die Vermeldüng den vorhergehenden XVI. p. Trinit.
41von beyden Cantzeln der Haupt und alten Creutz-oder Gottes-Acker-Kirchen,

auf folgende Weiſe:

tu a 1(7 ueee I— e—J. w. Chriſtliche Liebe iſt zu vermelden,? daß, da durch GOttes Segen
die neue Crentz- Kircheſo weit zum Stande kommen, daß darinnen

der. GOttesdienſt kan angeſtellet werden, die hohe Conliſtorial-Verordnung ut
JvonSchleußingen ergangen, fothane Kirche wurcklich einzüweyhen, und den GOt

tesdienſt darinne ju halten. Wie nun zür dem Ende der 20. Leptembr. wird
ſeyn der XVlII. Sonntag nach Trinitatw, als heute uber acht Tage, zu ſotha
ner Elnwevhung inn Rahmen GOttes feſt geſetzet; auch ſogleich die lnveſtitur
und Einweiſung des neuen Herrn Paſtoris an daſiger Kirche, Herrn M.
Johann GottaetreuMullers. gnadig anbefohlen worden; Als wird Ew.
Thr iſtl, Liebe ſolcheg hiermit erdffnet, und zugieich kund gethan, daß heute  uber

acht Tage/ als· dein EinideyhungsTage, der GOttesdikijſt hiej ii ver Haupt
Kirche des Mocgeus um s. Uhr vör dieſes mahl in moglichſterKurtze angeſtellet,
um 7. Uhr aber dus erſte mahl, halb acht das andere zur neuen Kirche gelautet,

Nech iund um Acht zuſammen geſchlagen, des a m ttags aber in beyden Kirchen
nur ehnt Bilr Stunde geholten werden ſollr.Ew. Chriſtl. Liebe wird urſs
hiermit ermnethnet?  eißlg bey dem GOttesdienfte an beſagtem Tage zu ecſchei

nen, der zu hieſiger Stadt Nutzen und Erbauung angeſtellten Kirchweyhungs
und ln dettitur-Predigt; und darauf erfolgenden heil. Actunmit Andacht bey
Juohnen, und bevorab hertzinniglich zu bitten, daß der oberſte Seelen -Hirt
und Tiinpel. hEtr, Chriſtus JEſus, mit Gnnden reicher Gegenwart und Bey
wohniing Gltes des werthen Heil. Geiſter fich zufdrderſt nich cinfinden mit
ſeinen Gaben uber uns halten und walten, auüch hinfuhro verleyhen wolle, daß
dir jeine Evangeliſche Lehre ſeines hottlichen Woris bey hiefiger Stadt. und

En. E Lande
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Lande unverfalſcht erhalten, und viele Menſchen zur ewigen Seligkeit erbauet o

werden mogen. Welthes GOtt alles in Gnaden verlephen wolle, um ſeines

Sohnes Chriſti JeSU willen, Amen.

Als der Tag angebrochen, giengen dieſe Solennitaten vor ſich, und nach

dem der Rath, vor welchem die alte Manner, dann die Handwercker und Herr
Keßler das Kuſſen mit denen KiccheneSchluſſeln tragend vorgangen, vom Rath
Haus alle ſchwartz gekleidet, und in das Amt gezogen, hat Jhro Excelienæ
den zerrn CammerKathund OberAufſeher, Serrn Philipp
wilhelm Marſchalck von Bieberſtein, der Herr Stadt-Syncieus
und RegierungsAdvocat Herr Johann Wilhelm Klett aulhier, nachfol-
gender geſtalt angeredet:

Hochwohlgebohrner Herr/
Gnadiger Zerr.cv nter der guten' Hand unſers gnüdigen GOttes iſt die auf allergnadiaſte

vtgulaſſung des Allerdurchlauchtigſten und Großmachtigſten Fur3 J Herrn Herrn Friedrich Auguſti, Knias Pohlen und

Churfuruens zuSacſen, aloriurdignen Andenckens Unſers aller
gnadigſten Koönigs, Churxunrnen, auch Landes Herrn und Vaters,
Anndo 173. den 20. iunii zu bauen angefangene Kirche zum H. Creutz hieſigen
Orts nunmehro zu ſolcher Vollkommenheit gediehen, daß ſelbige unn Dieunſt
des HErrn, und Erbauung ſeiner Gemeinde heute eingeweyhet werden ſoll.

Wie wir uns nun bey Legung des Grund Steins Ew. Zochwohl
gebohrnen Ercellenz bohen Beyhwöhnung zu ruhmen gehabt; Alſo prei
ien wir auch die Gute GOttes, daß ſolche bis hieher uber Dieſclben mit Gna
den, Leben und Geſundheit dergeſtalt machtigſt gewaltet, daß Sie uns mit
Dero hohen Gegenwart bey denen vorhabbenden Einweyhungs, Ceremonien
beyruwohnen vertmogen, und erkennen mit unterthanigſt-gehorſamſten Dan;k,
daß Sie uns dieſer hohen Gnade zu wurdigen geruhen wollen. Wit uberge
bon Ero. Zochwohlgebohrnen Eurellenz den Schluſſel zu dieſem un
ſerm neuen GOttesHaus, als allergnadigſt. verordneten Hertn Ober. Auffeher,

auch Handhaber und Beſchutzer Unſers jetzigen Allerdurchlauchtig
ſten und Großmachtigſten Bonigs, Churgurſten und aller
gnadigſten Zerrn, geiſiicher Rechte, und wöllen ſolchen unſern neu-erbau
ten Tempeluns zu erojfnen, denen heiligen. Handlungen dem Hochſten zu Ehren,

auch
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auch uns und gemeiner Stadt und Burgerſchafft zur Verſicherung aller und
hochſter Gnade beyzuwohnen, und unſer Wornehmen dadürch herrlicher zu ma
chen, unterthanigſt; gebethen, uns auch alleſamt zu fernern Gnaden befohlen

haben.Und denenſelben Herr Keßler die Schluſſel praſentiret, worauf der

Berr OberAufſeher wieder geantwortet, und Herrn Keßlern dieSchluſ
ſel bis zu ſeiner Zeit gelaſſen; Nachdem nun der Zerr Ober-Aufſeher
vorm AmtHauſe ſich eingeſetzet, und in; der Frau Chriſtoph Heymen Hauſe ge
fahren; ſo iſt die rocesſion angangen, daß uebinlich die Schulen, ſowohl

Aateiniſche als teutſche, Paar und Paar, und zwar die Magdlein mit Krantzen
geziecet, nebſt denen Herren Præceptoribus und Organiſten bey der Kirchen,
welche zu der Zeit in folgenden Perſonen beſtanden:
Herr Johann Georg Eberhardt, Rector.

Johann Ludwia Zihn, Coll. H.
l Johann Peter Bauerſtchmiedt, Cantor in der HauptKirche und

Coll. ill.Jaohann Ortholph Holland, Cantor in der Creutz-Kitchen und

Colt ivJohann Georg Enders, Coll. V.

2

2

23

ohann Samuel Schiel, Coll. VI.
ohann Nicolaus Linß, Kirchner bey der HauptKirchen und

Coll. VII.
VJohann Peter Fritz, Madgen-Schulmeiſter.
Nohann ehanß, Organiſt bey der HaupiKirchen, and
Johann Leonhardt Triebel, Organiſt bey der CreutzKirchen.

Nachdem die Serren Geiſtlichen, welche waren:
Der ſuperintendens M. Grotzſch. J
Herr Peſtor MMuller.

Archi. Diaconus M. Wendler.
Diaconus M. Zehner.

A. Reinelius, von Heinrichs.
A. Eck, von Albrechts.

.A.Schmiedt,. von Rohra.
Keßler, von Goldlauter.

Witthauer, von Kuhndorff.
C E: Hier

t



S

re

Ê
an—

—ee

J—

36 Einrichtungz bey der Linweyhung.

Johann Caſpar Nothnagel, Fuhrmann, 79.
Johann Nicolaus Klett, Hammerſchmiedt, 77.

ueHierauf die alten Haupter:
Johann Martin Senydenthal, ein Weber, alt 88. Jahr.
SNohann Martin Mertel, Ziegler e 84.

dohann Chriſtoph Reyher, Nadler, 83.
djohann Martin Triebel, Fuhrmann, 83.
dohann Clemens Muller, Schmergler, 8t.

Johann Georg Sauer, Fuhrmann, 80.

Summa aller Jahre 655.Dann die Handwercksmeiſter und Kunſtler, ſo an der Kirche gearbeitet,

als Zimmermann, Maurer, Schreiner, Schloſſer, Glaſer, Kupffer
ſchmiedt, Mahler, Bildhauer und Orgelmacher, Herr Keßler mit
denen Schluſleiy, das RathsCollegeum, Gemeinde-Burgermeiſter,

Viertels-Meiſtere ünd Burgerſchafft gefolgt, jedoch ſind nach denen
KHandwerckern die Berg Civi?· und JagereyBediente  erſt, ſodann der
Herr dlmtinann von Kuhndorff, und Herr Cammer/Commiſſarius
angauth, und nach dieſen der Rath gefolset.

Da ſich denn die Proceſfion in die alte Creutz Kirche begeben, allwo
nufm Altar die Bibel und Agenden gelegt, wie auch alle Vala Sacra geſtellet
waren, als nun das Lied: Es wolt uns GOtt aenadig ſeyn ac. abgeſun
gen war, trat vor ſolchem Altar der Herr Paſtor M. Wuller, und hielt folgen
den Abſchiedshermon:

IuSERR, thue meine Lippen aluf, daß mein Mund deinen
Ruhm verkür dige!“

uimurch das Blut eures und meines JESU alleſamt theuer
„erkauffte Seelen! Ohne Abſchied und Danckſagung aus einer

efreuet uberhauff.t, ja uberſchuttet

2 Herberge zu eilen, in welcher man mit vielen und vielerley Wohl

ſter, welches ſogar die binden Heyden nach Anleitung des Lichtes der Natur,
ais hochſt ſtrafbar und verdammlich gkannt haben.

Wir ſollen anietzt, Geliebieſte, dieſe Herberge raumen, in welcher der
dreyeinige GOtt, Vater, Sohn und Beiliger Geiſt dieſe Siadi,
beſonders unſere liebe Creutz. Gemneinde, viele Jahre her mit vielen und man

cherley
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cherley unausſprechlichen Wohlthaten aus der Fulle ſeiner Erbarmung, Kräfft
und Weisheit erfreuet, uberhauffet, ja uberſchuttet hat. Keinesweges ware eb
erlaubt, wenn. wir als erleuchtete Chriſten obne Abſchied und Danckſagung von

hinnen wichen. Nein ach! nein, unter daucken und preiſen wollen wir Ab
ſchied nehmen. und die zu dem Ende verordneten Worte in moglichſter Kurtze
mit einander betrachten. Es ſind dieſelbe genommen aus

i. Regum Vili, 1. 4.

Vater unter den Kindern Jſraeigen Jeruſalem die Lade des
Bundes des HErrn herauf zu bringen/ aus der Stadt Da
vid, das iſt Zion. Und es verſammteten ſich zum Konig
Salomo alle Mann in Jſraelinr Monden Ethanim am Feſt
das iſt der ſiebende Mond. Und da alle Aelteſten Jſrael ka—
men huben die Priefter die Lade des HErrm auf, und brach
ten ſie hinauf dazu die Hutten des Stiffts und alle Gera
the des Heiligthums das in der Hütten war. Das thaten
die Prieſter und Leviten.en

eeeeeoree d2e dee— uuue 2 2  2 uuuuueee D  1. 1.4u „li 9  in r it uul 28cen a ls Moſes durch des Hochſten machtige. Hand das unter der ſchwereſtenA

J
Dienſtburkeit und erbarmenswurdigſten Sclaverey ſchreyende Jſrael

aus Egypten glucklich ausgefuhretzund GOTD unter demſelben nun
mehro ſein Fruer und Heerd anrichten wolte, wurde ihm dem Moſt, befohlen,
ein Heiligthum zu machen, daß GOtt daſelbſt konte wohnen, 2. B. Moſ.2f, 8.
Dieſes Heiligthum beſtand aus einer Hutten „ſo den Nahmen der Hutten
des Stiffts uberkommen, ferner aus einer Lade, ſo die Lade des Bundes,
item, die Lade des Zeugniſſes genannt worden; und endlich aus heiligen
Inſtrumenten und Gefaſſen, dergleichen die Oeconomie des Levitiſchen
GOttesdienſtes forderte, 2. B. Moſ. 2 5. und 26. Dieſes Heiligthum durffte
Moſes nicht nach eigenen Gutbefinden und ſelbſt erwehlter Andacht ausdrtu
Een und anrichten, ſondern wie ihm GOtt ein Furbild hiervon zeigen wurde, ſo

E 3 und
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and nicht anders ſolte es eingerichtet werden, 2. B. Moſ. 25,9. 40. it.c.6, zo.
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coll. Actor.7, a4. Hebr. 5
Ein getreuer Knecht iſt bereit ſeines Herten Willen in allen Stucken aufdas genaueſte nachzukommen. Moſes als ein treuer Knecht im Hauſe GOttes,

wie ihn ſelbſt der Geiſt HOttes alſo nennet, Hebr. 3, 2. 5. ließ dies ſeine eintzige
und furnehmſte Sorge ſeyn, daß er ſeines HErtn und GOttes Befehl und Fur—
ſchrifft auf das accurateſte vollſtreckte. Er verfe t.gte demnach dieſes Hei—
ligthum, nehmlich die StifftsHunte, Bundes-Lade und heilige Gefaſſe, durch
die.Hand Bezaleels, Ahaliabs, und anderer weiſen Munner, denen der KErr
WVerſtand gegeben hatte, 2. Moſ. 36. und 37.

Die Stiffis-Hutie'ware eine Wohnung der Bundes-Lade, und ein
Behaltniß der heiligen Gefaſſe, undnzwar folgender geſtalt: Es wurden ſelbe

abgetheilet in den Vorhoff, in das Hetlige und in,das Allerhelligſte. Ju
dem Vorhoffe war anzutteffen „das eherne Handfaß, und der Brand-Opffer/
Altar, nebſt dahin gehprigen Gefaſſen, als Zangen, Schauffeln, Kreueln, Kohl—
pfannen, Liſchropffen, Becken, 2. B. Moſ. 27; 1. 2. 3. Das Heilige und Al
lzrheiligſte. dieſer Hutten, wär auſtatt! des Daches mit untetſchiedenen fürtreff
uichen Tapeten und Decken behanget, und war in dem Hetſigemanzutreffen, der
RauchAltar, ferner der guldene Leuchter. ugbſt den Lichtſchnautzen, eoſchnapf
fen und Oehl· Krugen, 2. B.Mol. 2, und endlich der Schau-Biodts. Tiſch,
nebſt Schuſſein, Bechern, Kannen und WeyhiauchEchalen, 2. B. Moſ.25.

4.B. Moſ. 4.) Jn dem Alilerheiligſten befand ſich die Bundes. Lade, welche
einen Deckel hatte, von lauterm Goide, ſo der Gnaden- Stuhl genannt wor
den, *v) und auf deſſen beyden Seiten die aus Sold kunſilich verfertigte Cheru
bin ſtunden, 2. B. Moſ. 2 5,7. 18. *xs) Als. das Heiligchum vollig zu Stande
war, folgte deſſen Einwephung, davon zu leſen 2. B. Moſ. 40

So
Es iſt alſo des Spenceri Meynung ein ungegrundeter falſcher Wahn, als ob
Moſes dieles Heiligthum von der Egnpter Gottes- oder vieunehr Gotzen

dienſt hergenommen, wenn er ſolche Meynung voctragt in ſeinem Tractat.
de legibus Hlebræotum ritual. lib. Iil. diſſert. 1. cao. 3.æu) vid. Lundii Judiſche Heiligthumer lib. J. cap. z3. S. 1-. 6. item Heinſiũ

Niſt. Eccleſ. V. Teſtamenti period. Il. cap. u. S. ij.
æ vid. Lundius libr. I.c. 3. io. ſeqq. it. Heinſfius loc. citat.
**y Operculum hujus arcæ vocatur iauααν propitiatorium, quod letgem

operiret celaretque, ne coram Deo hominem accuſaret, Goodwini
dverba ſunt in traclatu, qui inſcribnur: Moſes Aaton ſibr. ſſl. cap.i. ſ. i.

wrj vid. Lundius libr. l. cap. IX 22. 23. 24. it. Heinſius loc. citat.
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So hatte nun Jſrael ein Heiligthum, ſo man billig einen Wander-Dem

pel und Heiligthum nennen konte, ſo lauge als Jſrael noch nicht im gelobten Lan
de zur Ruhe gebracht, und die heydniſchen Volcker in demſelben Lande noch nicht

sanglich beſieget und gedampfet waren; und ſo lange als Jſrael in der Wuſten
war, fand es ſich bald an dieſem, baid an jenem Ort.

Als Joſua aber den Anfang machte, im Nahmen des HErrn das Volck
GOttes einzufuhren, in das ihnen verheiſſene Land, ſo dieſes Heiligthum

Zeitlung zu Gilgal, Joſ. a, 19. vom Gilgal wurde ſolches gehracht nach Sils,
Joſ. 18,1. Und hier waren Stiffts-Hutten, Bundes-Lade und heilige Efaſſe
noch beyſainmen, biß auf den unglucklichen katalen Streit, den Jfrael mit den
Philiſtern hatte. Denn in dieſem Streit wurde die BundesLade in der Jſtaeli
ter Lager gebracht, und gerieth nach einer betrubten Niederlage in die Hande der
Philiſter, wie dieſe betrubte Geſchicht durch des Heil. Geiſtez Griffel aufge zeich

net iſt, Sam. 4,3. ſegq.Von dieſer Zeit an iſt die Lade nicht wieder in die Hutten kommen, und

zu denen heiligen Gefaſſen; ſondern gleichwie die Hulte ſammt denen heiligen
Gefaſſen, von Suo nach Nobe, aind nachdem Nobe zertſtohret worden, nach
Gibeon gebracht wurde: Alſe hat ſich auch die Bundes-Lade bald hier bald
dort befunden. Und zwar, als dieſelben unter denen Philiſternſs groß Unheyl
anrichtete, nach i. Sam. 5. wurden dieſelben endlich Raths, ſolche mit Geſchen

cken zuruck zu ſenden an die Jſraeliter., wie ſolches weitlaufftig erzchlet iſt
1 .Sam. 6.u Bethſemes war der Ort, wo die adegniangete, nd woferne die Bethſe

miter dieſes Schatzes recht zu gebpauchen gewuſt hatten, wurden ſir gluckfelige
Leute geweſen ſeyn. Allein iht ſtraffbarer orwit und ſundliche Neugierigkeit;
beqchje ſie in groſſes Ungluck, ſintemahi viel tauſend Bethſemiter geſchlagen wur

den. darum. daß ſie wider GOttes Willen und Befehl die kade des HErrn geſe
benatr) 1. Sam. 6,19. eoll. a. B. Moſe .q, Zo. Dieſer gewaltige Riß trieb
die zu Bethſemes an, Boten nach Kiriath Jearim zu ſenden, auf daß die Bur
ger zu Kiriath Jearim die dade abhohleten. Und dieſes geſchahe auch, daß
alſo die Lade eine Zeitlang Ruhe faude in Kiriath Jearim, i. Sam. 6, 21.
it. c.7, 2.
ana Endlich
9) vyid. Franæii Sehola Sactific. Patriarch. P. a70. Heinſi Hiſt. Eccl. V. T.

period. ll.cup. ii. g. iß.
Sie haben ohne aweifel die Lade betaſtet und hinein geſehen, wiẽ ſolches auch

indem GrundJext ausgedrugkt ijt. conf. Lundu ub.J. cap.ai. 9. 7.
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Enpndlich dachte David darauf, wie er dieſer Lade einen gewiſſen beſtandi

gen Ort verſchaffen. und den Levitiſchen GOttes-Dienſt recht beſtellen mochte.
Demnqath als er die Jebuſiter geſchlagen, und ſie gantzlich aus Jeruſalem vertilget,

ließ er auf ſeiner Burg eine kreffliche Hutte verfertigen, und wolte dahin die Bun
des-rade bringen. Er maehtt ſich zu dem Ende auf mit dreyßigtauſend Mann
junger Mannſchafft und holete: die Lade mit Freuden aus Kiriath Jearim,
2. Sam. s, i. ſeqq. V Doch wurde ihnen dieſe Freude gar ſehr verſaltzen,
als des HErrn Zorn uber Uſa Verwegenheit ergrimmete, und der Heilige in
Jſeael ihn um ſeines Ftedels wülen ſchlug, alfo, daß er bey der Läde des HErrn
ſeinen Geiſt aufgeben müſte, Sam. 66. ſeqq. Dua furchtete  ſich David die
Lade in ſeine Burg zu bringen, und ließ ſolche in dem Hauſe ObedEdoms, doch
wahrte es nur drey Monden, da ſich David von neuen aufmachte, und unter ſin

gen und ſpringen die Lade GOttes in hſeine Burg brachte, und ſelbe an ihren Ort
ſtellete, nemlich mitten in der Hutten, die er fur ſie hatte. aufgebauet, 2. Sam. 6;

io. ſeqq. id tni trieinti?, Sshatte auch David in willens: einen Tempel zu bauen, und offenbarete

dieſen ſeinen guten Vorfatz dem Proheten Nathan. Nathan billigte ſolchen
anfangs, buid aber darauf, muiſte er in Mahmen des HErrn dem Dabid an
kundigen, daß hĩcht er, ſondern ſein Sohn vnĩ Allerhochſten dazu erwehlet und
auserſehen ſey, einen Tempel aufzurichten;?. Sam.7, 1. ſeqq. coll. Chron. 23,
7. ſeqq. Kinder: GOttes ergeben ſich zu allen. Zeiten in allen Dingen mit Ge
laſſenheit dem hochſt guten und weiſen Willen ihres gutigſten und allerweiſeſten
Vaters imni Himmel.“ Ein gleithes hat dier David. Gottes Wille war ſein
Abille. Doch ſuchte er Anſtalt ju niathentund anzuſchaffen, daß dieſes Ge
baude konte angefangen werden:vefahl fů gletch kurtz! vor ſeitiem ſellaen Ab
ſchiede aus dieſer Welt, ſeinem Sohnl Salomo, daß er dieſen Bauunternahme,
wenn er zum Konigreich wurde gelaänget ſeyti 2. Chron. 23.

Wohlgerathene Kinder ſehen ihretim Glauben ſterbender Eltern Stimme
midletzte Wotte an als GOttet Slimme und Worte! KEin ſolches finden wir
üm Salomo. Kaum war ·r nach ſeluts Waters ſeligen Abſchiede zu Thron,

 te n t. Cron
bea wohnet, ſo iſt das Wort Gihea nicht als ein nomen proprium einer
Siadt anluſehrn fondern als tin appellstidürr/ daß es ſo vlelheiſſet: Aub
dem gaufe Abinadab, der aur dem Hugel wohnkte. Lunid, Hb. I. c. 40. J.i7.

qusædemus ſita erat in iGebiia hoc.eſſ. ĩn colle xcelio ſchreibt
Framius in ·ſeiner Seltiolalsucrifien· Natriuteh. p. 16s. de



Abſchirdnsendnon ln der alten Creutze kirche. au
Cron und Scepter erhoben, fo gedachte er darauf das ihme anbefohlune Werck

anzufangen. Er fieng es im Glauben und Verttauen auf GOtt glucklich an
Blucklich vollfuhrete er ſolches im Glauben und Vertrauen auf GOtt inner
halb ſieben Jahren, BiKon.5. 6. 7. Glucklich war es vollfuhret, fehlete
Vemuiach weiter nichts, als eine gluckliche und erwunſchte Einweyhung. Auch
hievor ſorgte Salomo, und verſammlete zu dem Ende die Aelteſten in Jſrael,
alle Oberſten der Siamme, und Furſten der Vater unter den Kindern Jſtael,
gen Jeruſalem, und muſten die Prieſter nebſt denen Leviten. die Lade GOttes
aus der Burg Davids hohlen, und nebſt der SuifftsHutte!und: heiligen Ge
faſſen, ſo aus Gibeon herbeh gebracht waren,“ in den neuxrbauten Tempel
bringen. Mit was fur Freuden, Wonne und Frohlocken ſolches geſchehen,
ekan ein jeder ſolches erachten. JhrHertz war voller Freude, ihr Mund voll
Lobes und Danckens. Jhre Augen, Hertz und Hande waren gerichtet zu denen

Beigen, davon ihnen Hulffe kommen warnt  ntn?
D— n9

 u itzt e—Q 2— ev eliebte im HErrn! GODd hat unſerer Creutz-Gemeinde bißher, und

 zwär ſeit 1706. dieſes GOttes-Haus zu ihrer Erbauung im Glauben3 Zetfelgteit und zurllbung ihres GOltesdienſtes, uberſchwenglicher

Gnade werliehen. Nach ·cben dieſer uberſchwenglichen Gnade hat er es gefu
Vet, daß derſelben kin weit furtrefflichers, herrlichers und beademeres ſoll eirige
raumet werden. Und wir ſind zu dem Ende anjetzt mit vergnugten? Hertztn
verſammlet, daß wir ſolches einweyhen und einnehmen, und von!dieſem alten
cmit loben und dancken Abſchied nehnen. i  itν ν

Eitne Bundesbade und Stiffts Hurte/ ſo in unſerm neudrbauetrn Dem
pel nach altteſtamentiſcher Art zu bringen waren, huben wir nicht, gebratthen
auch derſelbenrnitht im neuen Teſturnent/ ſintemal ein jederglaudiget Ehriſt eine
Hutte und Wohnuntz, wo Chriſtus die vechte BundesLade;ſamt drm Water und
heiligen Geiſt, unzütreffen,Joh. i D, tijn. Cor.i i7. Aoris? rs. Wole
aber jemandiunſere lirbe Brhlin die Hutken/ und Chkiſtum, ſo tins in derſelben
aufgeſtellet iſt, die Lade des Bundes nennen, ſo mochte ein ſolcher andachtiger
Gedancke eben nicht berworffen werden, woferne er nichrder GlaubensAehn
Aichkrit zum Rachtveil  gedeutet wird. Heilige Gefaſſe haben wirz deren: wir!in
Abung unferes: GOlkesdienſtes nicht! entbehren dnuen. Denmath  nehmen
iwir diefolben!mit Freulden  und innigem: Vergnugen) und elln don: hinnen.
VOoth, ich erinuebe· mich meinel dlubipüchsl wůe es ein· hdchſtverdamantich

J F Laſter
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Laſter ſey, ohne gehorigen Albſchied und Danckſagung zu eilen, aus einer Hel
berge, in welcher wir viel gutes genvſſen.

So nmehmen wir dem hiermit Abſchied von dieſen GOttes-Hauſe, in
zwelchem viele tauſend glaubige Seuffzer zu GOtt geſchickt worden, und unzeh
lige anduchtige Geberter im Blut und vpde Jẽſu Chriſti, gleich einem Rauch
Opffer, gen Hunmel aufgeſtiegen, in welchem munche BußGlaubens-Liebes

Leidensund FrendenDhraben pergoſſen. Preiß ſey dem.dreyeinigen GOTT,
Vater, Sohn, und Heiligem Geiſt, daß er dieſe Seuffzer, Gebet und Thra
nen durch ſeinſheilig Wort und Sarramenta nicht allein ſelbſt gewurcket, ſon

dern auch erhoret, gezehlet und geſammlet, Pſal. z6,9.
Wir nehmen hiermit Abſchied von dieſem Predigt/und BeichtStuhl, auf

und in welchem mancher rechtſchaffener Evangeliſcher Lehrer Geſetz und Evan
gelium im Nahmen und Krafft des HErrn verkundiget. Preiß ſey dir GOtt
Vater, daß du treue Arbeiter haſt ſenden, und dein Wort reitz und lauier hgſt

verkundigen laſſen wollen. Du haſt durch dieſes Mittel manch Hertz zur Er
kanntniß derer Geheinmiſſe deines Reichs gebracht, oder darinnen befeſtiget und

awerſiegelt. Du haſt hierdurch ſichere, ruchloſe und heuchleriſche Gemuther zun
utheit zu einem heiligen Schrecken zur Buß und zum Glauben, zum theil aber zu
inet folchen Uberieugung gebracht, dab. ſie Ealur Entſchuidigung haben. Jn
taſen Aese und Ordnung haſt du manch erſchrocken Heitz und bekumnmexrt
Gewiſſen getroſtet, aufgerichtet und geſtarcket. Jn dielem Wege und Ord—
nniung baſt: du manchen gebeugten und betrubten Creutztrager und Creutztragt
cnirin ruhig und getroſt gemacht.

Wir nehmen hiermit Abſchied von diefem Altar, an welchem ſeit Anno

va in die hundert und veerzehen tauſeyd Communſcanten ſind ab
ueeſpriſet, in die ſechs hundert und ſechs. und zwantzig Paar copuli-
oret, und viele hundert ja tauſend zarte ChriſienKinder in denen erſten
Cund Grund. Wahrhenen der eimia wahren Evangeliſchen Religion ſind unter
ouichtet worden. Preiß ſedir GOtt dein Sohne, unſerm hochſuverdienlen
tHelaudei und Mirller, daß du obtrwehnte Communicanten. deinen wahren
keib und dein wahres Blut unter dem wahren Brod und wahren Wein haſt
reichen iafſen, die Vergebung der Sunden, deine Gerechtigkeit und ewige Se
uligkeit dadureh als durch das gewiſſeſte Unterpfand zu verſiegeln, wie. auch zur
unnabnen Goritſeligkeit daduzch zu erwecken Daß du den heiligen Ehe/Stand
alt deine Ordnunn unter uns haſt erhalten, und dein Reich dadurch vermehren
wollen? Daß du ſo unzhlig viel zarter Lanmlein und Schaflein auf erwuuſch

ter
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ner gruner Auenund Weyde' haſt fuhren, und zum friſchen Waſſer leiten

wollen. eò)0nDWir nehmen hiermit Abſchied von dieſem TauffStein, in welchem in die

zwey tauſend einhundert und funffzehen unſterbliche/ und durch JEſu
Blut theuer erworbene Seelen!? durch bas WaſſerkBad im Aorte zu Burgern
des Reichs Chriſti, und Mitgenoſſen ſeiner. Seligkeit: ſind gemacht worden.
Preiß ſey dir GOtt bem heiligen Gefft, duß du durch dein Bqd der Wieder
geburt und Erneuerung, dieſ Kiüder von Sunden waſchen, mit der Gerechtig
keit JEſu, als mit dem ſchonſten Schmuck und Ehren Kleide zieren, und zu dei

nen Tempeln haſt machen wollen. Preiſet mit inir den HErrn, und laſ
ſet uns mit einander ſtinen Nahſnen exbhen denn der HERR hat
groſſes an uns gethan, deß und wir aronch, Plal. 34/4. It. 126,3.

Preiſet mit. mir den HErru, und laſſet. uns mut kinander ſeinen. Nahmen
eihdhen, ihr Cherubin und Seraphin, ihr Engel und ErtzEngel ihr Furſten,
Tyhrouen und Hexrſchafften, ihr ſtarcken Helden, „die ihr GOttes Willen hut:
Seunder HErr hat groſſes an uns gethan, dehß ſind wir frolich.  n

Preiſet mit mir den HErrn, und laſſet uns mit einander ſeinen Nahmen
erhohen, ihr auserwehlten Seelen, die ihr ehetnahlt  in dieſem GOttesHauſe
datch die heilige Tauffe zu Erben des Reichs gemacht, durch das Wort des de
bens geheiligt, durch den Leib unnd Blut Eſu geſpeiſet und getrancket ſeyd, jetzt
aber vor GOttes Angeſicht angerhan init eeiffen Kleidern/ und Palmen in euen 4f

reu Handen kraget/ undden Lamme!folgt wo ebhingeht: Denn det HERR
J

hut groffenlarruns gerijcnn eßz ſindrvrr fedlich. le. n
Preiſet mit mir den HErrn, und laſſet uns mit einander ſemnen Nahmen mt

erhohen, Sonne, Mond, Sterne,inr Voglein in der Lufft, ihr Fiſche in denen
Waſſern, ihr Wiete auf der Erdkn/ ihr Bunnie, Buſche, Waulber und Graue

than, deß ſind wir frolich. izii n n ſ
Jlein, Feuer/ Erde, Lufft und Waſſer! Denn  der. OErr haugroſſes au uns ge

J

t:

Preiſet mit mir den HErrn, und laſſet uns mit einander:ſeinen Nahmen
erhohen, alle die ihr hie zugegen ſeyd, ahr alten Greiſen, ihr Manner

und Weiber7 ihr. Junglinge und Jungfrauen,rihr Knablein und
Magdlein, preiſet mit mir den HEtrnn ultdi kiſſet. uns. mit Lißander ſeinen

JNahmen erhohen, denn der HErrt hat groſſes, groſſes hat der HErr hie an
n

uns gethan, deß ſind wir frolch.
n

Sey Lob und Ehr mit bohem Preit —n.
um aller Wohlthat willetn

odulg 2 GOtt



f a Kiẽtchen: Maiſie.
OOtt dem Vater, Solm, Heiligem Geiſt,

Der woll mit Gznad erfuuen
 eoas erin uns angefangen hat,1—J— Bvu Ehren ſeiner Maieſtat,

5

Daß geheiliget werd ſein Nahme.

9 Sein Reich zukomm, uin Will auf Erd
Geſcheh.wie im Hinilnels ThroneJ  Das taglich Brod ja heüt uns werd,
Wollſt unſter Schuld verſchonen,J Wie wir auch umern Schüldigern thun,

9  Eaß ums iicht in herſuichung ftehn,
J

t.  xob uns voin ubel.! Amen!
41

Deir o ERR behute deinen Aubgang und deinen Eingang von nun

J

an biß in Ewigkeit:Von nun an biß in Ewigkrit behute der HikRR deinen Ausgang

3. und deinen Eingang. Amennoiraeee tntau—1

14J Ach bleib mit. deiner Snade ben iune, Hert Zeſun Chriſt ac. Da
dem der Saperintendeons und Serren Geiſtuchen in der Stadt nebſt etlichenJ von dem Lande auf hohe Bawſllinnns herein beſchicden/ die Bibel und Agen,

J ciuiuch Voſa dagra aufsabobeie. unh jn ajnoge ſtien  jn die grene Firche get.

D— tragen, und auf den Altar geſetztt arauf der GOttesdienſt vorgeſchriebenet

J
maſſen gehalten wurde.

Die Mulie ver der Pirdlat  inder neuen Creutz  Firche
J S eu. welcht vomn haro Muſignirfgeführet wurde, war J

4.9 dem Texte nach folgende:Komm heiliger Geiſt.
Ex

Nuntumaunem Seel denchErren.
J Ryvieneilhnt Elorin vv Auerdit Deci  Et in terra pax et.21

Alelit GOTT in der Hoh ſeyEhr.

—Qed4
Ledio Epiſt. Dom. XVII. p. Trinit.

Alle Welt, was kreucht lud webet:
Doaugelium.

ü
e.— c?

e F Uulle



KirchenMuſie. 45
Muuc. Tutti.Amen, Lob und Ehre, und Weisheit/ und Dunck, und Preik, und

Krafft,/und Starcke, ſey unſerm GOrt von Ewigkeie zu Ewigkeit Amen.
Recitativ.

Diß iſt der Tag,
ueueu—Daran des Hochſten Gutigkeit ueee

Uns gantz beſonders hat erfreute i int a n
Diß iſt der Tag, 5 tDa er zu unſerm Wohl

n—
Diß GOttes, Haus zum Stande hat gebracht,
Und nun in dieſer Stund den Anfung macht,Zu ſeinem Dienſt, mit Hertzen, Mund und Handen, 15
Drum wir auch unſre Seuffzer ſendem 2

J EAus einem ſehr erfreuten Thon,

Bor ſeinem hohen Gnaden-Throng..
So muß das Hertz in vollen Freuden ſtehn,
Und aus dem frohen Mund u  rtteEin ſchones Danck-Lied gehn.

„Choral. tNun dancket alle GOtt, init Hertzen, Mutzd und Handen v. 1.

A

J 2  1 ad ν¡Êt3 Einen. ſchonen cemper weaet,  u  7
1i, Anddarinnenhertzuich praiſet mir  crut e

eGoOttes Huld und Licbes hand.
KRecitatrv. uu

Ja, ia, du wetthe Stadt!
v Guhlarlaß dich hoten

5.Weil dir das Glucke wiederfahrtti. ezzer
Daß du an dieſem Kirchen. Feſt

 7?Einweoheſt ngeſtohrt mit vollen Choren. —e
Es jt ja wohl der Muhe werth d  e

Atti  77 4 in



4 Kirrhen:Muſie.
Am Creutz, das deine Kirche zietet,
Unp. dieh zu JESti/rdemem  Heyland fuhret.
Trifft dir das Zeichen ein,
Dadurch du wirſt ein Uberwinder ſeyn.

Aria.
GOttes Wort und Luthers Lehr
Bleibt, veraehet nimmermehr.
Drum, o GOit!
Mach zu Spott J.

Deine Keinde, laß ir fallentc L
Und benandig das orſchallen: Ha Capo.

ß

Choral. ul. ilu rZob, Ehr und Preiß ſey GOtt dem Water,nc. v.n h
er Glaube.

dErr JEſu Chriſt dich zu uns wend.

Quinin..  c  tée Suggeſtu. Nun dancket alle GOtt. elj
uidDie Predigt der Einweyhung. vom Superintenden.8

t.V ten ſgehnten/ war dieſt: uſt?

as walte —S v B 15  peguinſ
lge fer o er e empe rruun aumri er ſemer KircheCehriſtus JESUS, der ieiune Gemeine gebauet aur einen Felſen,

daß ſie die Pforten der chollen nicht ſollen uberin Atiaen der da iſt
das Aundd O d AFf undd End ver Erffas „er ntanguij as e,nn E eund derZetzte, der da iſt, und der V  wart unð der da Wmmer der gebe
Gnade und Segen bey dieſen unſetn Vorhabrn, damit ſein heiliges

Wort und Sacramenta nicht allein: jerzotidas erſteſnuähl in dem
neuen GOttescHauſe wagen bauter, pein und unverfalſcht gepre
diget und ausgetheilet werden, ſondern auch in kunſftigen Zeiten
beſtandig und biß ans Ende der Tage;. Er iey pon uns allen
hertzlich gelobet, gerujhmet und gepreiſet, vyn nun an hiß in Ra
wigkeit. Amen. Exordium.“

u—

J5. I1
m

belnd rbguet 33. ſue gsriſtug her alſtein
qui. weichenj öer cantzeund Propheten, pa Bau in einandek gefützet,

wachſt



EinrvbeyhunttsPredigt. 47
wachſt, zu einem heiliggen GBtt zeyeiligten Hauſe gemacht,
Tempel in dem SErrn. Wiit
dieſem gar bedencklichen Worten

fuhreruns, auserwehlte Kin—
der GHttes, Seilige und Ge
liebte, der Apoſtel Paulus zu
Gemuthe, die Gluckſeligkeit der
Kinder GOttes Neuen Dſta—
ments, daß ſie in ſeiner Kirche leb—
ten, welche er nicht allein auf fe—

ſten Grund aufg. fuhret, ſondern
auch durch geſchickte Baumeiſter
aufgerichtet und zuſammen ge

1 fuget, wie ſolche zu leſen, Eph. 2

o.2i. Jm vorhergehenden hat
te er denen neubekehrten Chruien
zu Epheſo gewieſen den elenden
Zuſtand, den ſie gehabt als Hey—

den, denen hatte er gezriget den
Stand der Bnadender ſcehrherr—
lich, ünd darinnen ſie ieko lebten
als Chriſten, denn GOTT hahe
den Unterſcheid der Juden ünd
eyden weggenommen, und eine
Kirche gemacht, dazu nur einen
Grund gelegt, welcher ſey JEſus
CZriſtus,dadurch ſey das Ge
zſetz Roſis abgethan, GOtt aus
iggeföhnet, bas Evaugelium ver
fundiget, und alſo GOttes Gnä
denStuhl wieder eroffnet wor
den, das ware die Lehre die alle
Propheten im alten, und die Apo

uel im neuen Teſtamente, hatten
vorgetragen. und dadurch die
Hertzen der Menſchen, zu einem

darinnen die Heilige Oreyfaltig
keit wohne. Das Fundamentum,
oderdensrund der Kirche. weiſ
ſet er in dieſen Worten: Jhr
ſeyd erbauer auf, den Grund
der Apoſtel und Propheten,
da Jenus Csriſtus der Eck
ſtei iſt; zielet hiermit auf die
Worte des Pfopyheten Eſana
durch welchen EOtt ſich ald her

aus laſſet: Siehe, ich legge m
Zion euen GrundStein, ei
nen bewahrten Stein, einen

koſtlichen Eckſtein, der wohl
tiegrundet iſt, C. 28,16. Und
ob gleich dieſer Stein von denen
Bauleuten verworffen ward,
Pſ. ig, 22. ſo blieb er doch, und
wurde zumckſtein, welches denn

die Propheten und Apoſtel ver
kundigten und ausbreiteten, da
her ſie der Grund der Kirche

vrichtFen Agn luſepungth
rer Perſon, ſondern ratione Do-
Atrinæ. in Anſehung der Lehre,
dieſie vortragen, das JESuS
Ehriſtus ſeh drr Grund der Kir
che. Denn wie auf einem guten
Gründ das gantze Gebaude ru
het; alſo die Krche oOtres auf
dem Grund der Apoſtel und Pro
pheten, welche alle von ihm zeu
gen, daß durch ieinen Nan
men, alle die an ihn glauben,

Ver
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Vergebung der eZunden em

pfahen ſollen, Ap. Geſch. 10; 43.
Gleichwie der Grund zu einem
ſtarcken Gebaude muß tief geſi

chet werden, wenn r beſiehen ſoil,
calſo haben: die Propheten und
Apoſtel die Tieffe der Gotkheit
eingeſehen, dann ſſie haben gere
det, ctetrieben von dem meili
tjen Geiſt, 2. Petr.i 21. Der
Geiſt aber erforſchet aile Din

ge, auch die Cieffe der Gott
heit, 1. Cor.z, 1o. Alſo haben
wir nun ein feſtes propheti
ſches Wort, daraur wir ach
ten, als auf ein Licht, das da
ſcheinet in einem dunckeln Or—
re/ bin der Cact anbreche, und
der rNorgenſtern aufgehe in
unſern Sertzen, 2. Petr. 1 1.
Einen andern Grund kan nie
mand legen, auſſer dem, der

tteleger iſt, welcher iſt JEſus
DSriſtus, 1. Cor. 11. le

Werekmeiſter nun und Bauleu—
te, welche dieſen Grund weiſen,
ſind die Apoſtel und ihre Nach
rolger, da Chriſtus etliche zu
Jpoſteln geſetzet, etliche zu
Provheten, etliche zu Evan—
eteliſten, etliche zu Sirtenund
Lehrer, daß die Seiligen zuge—
richtet werden, zum Werck
dDes Amts, dadurch der Leib
Chriſti erbauet werde, Evheſ.
4/ 1r.va.i eDerohalben fllhret

Paulus in unſern angefuhrten
Worten fort: Auf welchem
der gantze Bau in einander
ctefuttet, wachſt zu einem hei

ligen Tempel in dem SErrn,
erragueneoyrunnn. zuſammen ge—
fuget, ſo die Chriſtliche Kirche in
ihren Gliedern zuſammen verei—

niget, zuſammen gefuget, in rich-
tiaer Proportion und Geſtalt,
ingrmonie und Ubereinſtimmung
anzutreffen, daß ein jedes faſt in
einanderſchlieſſe, wie die Glieder
in tinem menſchlichen Leibe, und
das iſt nicht allein zu verſtehen
von der geſammten Chriſtlichen
Kirche, ſondern auch von eintzekn
Gemeinden, die da Glieder ſind
arn Haupte Chriſto JEſu. Dann
wie bey einem irrdiſchen Ban
Ziegel. Steine, Kalck, Holtz,Eiſen,

alle Materialien wohl muſſen zu
ſammen paſſen und in guterOrd
nung ſtehen; alſo muſſen JEſuws,
ſeine Diener und Gemeine wohl
ubereinſtimmen, in der Lehre, im
Glauben, Leben »uud Leiden,
durch die Gnade des Heiligen
Geiſtes, ſo wird ein Temper in
dem HErrn, oder des HErrn
daraus, darinne GOtt mi ſeiner
anadigen Gegenwart anzutref
fen, undlauter herrliche Schatze

der Glaubigen grfunden werdrn,
wie der VHeyland iſtlber ſaget:
Wer mich dieber, der wird

mein
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mein Wort halten, unð mei
Vater wird ihn lieben, un
wir werden zu ihm komme
und Wohnung bey ihm m
chen, Joh.14,23. Jſt das nich
eine Seeligkeit? Was bring
dieſe wertheſten Gaſte mit? Gn
de und Friede, Leben und voll
Gnuge! Joh. 10, 1o. W
JEſum bey ſich hat, hat gm
auf Erden, er kan in Swi
keit nicht reicher werden. So
chen Schatz tragen die Dien
GOttes in deni Hauſe des HErr
vor, obſchon noch in irrdiſche
Gefaſſen. Solten da die Chriſten
die es horen, nicht ſehr gluckieli
zul preiſen ſeyn?  Sie ſind die Kir
che GOttes, gegrundet auf E
ſum Chriſtum, darauf ihre xeh9

rer und Prediger l T wane ageneſen und agen? Siehe, dasar vunde tratit gn
eottes Lamniiin, werci

5—ſtDasi der Weg denſelbigen
gehet, jonſt weder zur Rech
ten noch zur Lincken, Eſa. zo,
2irGluckſtliat Zeten! wann
die Gottetz: Hauſer nöth offein ſte
hen, und der Grund der Kirche/
JEſus Chriſtus, darinne gerun
den wird! aber es muß der Bau
auch intinandergefuget werden,
Lehrer und! Prediger. müiſſen
nicht allein als treue Batiineiner
Ogud anlegen und vauen bie

n Gemieine des HErrn, die Zuhd
d rer muſſen auch an ſich bauen laſ

n, ſenyihre Hernen muſſen das geiſt
a lithe Huus bes HErrn JESU
t ſeyhn. Denn es iſt nicht genug,

en daß man tin auſſerlich ſchon er-
a bautes Gottes-Haus oder Kir
e che habe, die Zuhorer, welche

er darinne aus und eingehen, muſ
ig ſen JESſum im Hertzen haben,
cq daran hat GOtt einen Gefallen,
J da findet man ihn, als in einer
er; angenenmen Wohnung, diß ur
n! meme Kuheewiglich, hiewiü
un ich wohnen; denn es gefaller
mir wohl, Pſal. 132, 14. Die

g allerſchonſte Kirche ohne GOtt
„iſt lange nicht ſo ſchone, als die
„elendeſte Hirten Hutte mit GOtt.
„Es muß aber die Gemeine des

i! HeErrn zu erkennen geben, daß
Zune die Kirche, das Haus des
Herrn cornt iey, durch recht⁊14 ÊÑ

n DJ 22 SmS2
d benſind gedulties vLeiden. Denn
geſetzt; daß das Leben der Chri

nen mit mancherlen veiden un J
termenget fen, und fte voch glaurce

big air den HEftn JEſum, ſie
tenen wohl ein durch vtel
Trubſal, aber ins Reich GOt
tes, Act. ia, 22. Sie ſind wohl
nicht ohne Anfechtung, aber
es fenylet ihnen auch nicht an der
glebk GOttes, Tob. ia, 13. das
haben viele fromme Hertzen er

G fahren,
41*
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fahren, woher hatte ſonſt David
den getroſten Muth genommen
in allen ſeinen Leiden? Wie ware
Hiob zu rechte tommen in ſeiner
groſſen Schwachheit? Man hat
davon auch Exempel in der Kir
chenHiſtorie, als dem Martyrer
Feliciano angeſagt wurde, daß
er ſolte eines gewaltſamen Todes
um Chyriſti willen ſterben, war
er voller Troſt, und ſpram: Ach!
was vor eine froliche Zei

nod verlangen viel tauſend See
len, aber vergebens. Was wur
den manche arnie Chriſten drum
geben, die wohl vierzig, funffzig
Meilen nach einer Evangeliſch—
Lutherüchen Predigt reiſen muſ
ſen, in; gahr und Tag taum eine
hoören, wenn ſie das Gluck hat
ten, welches wir durch GOttes
Segen genieſſen? Hat es gleich
etliche Jahre mit dieſem Kirchen
Bau gewahret, und iſt mancher

tung brinqget ihr mir, darauf aus unſern Mitteln den Weg al
ich gantzer achtzig Jahr ge ler Welt gegangen; ſiehe, ſo iſt er

lwartet! Schet, o machen es
wahre Gliedmanen der Chriſtli
chen Kirche! nenind in einander
gifuget mit JEſu Chriſto, und
wachſen zu einein heiligen Teini
pil. Solten wir denn nun, ge
uiebte Kinder GOttes, nicht

tt gebe es, biß ans Ende der
Welt, zuſammen kommen, und
von dem geiſtlichen Bau des lie
ben EOties, an ſeiner Gemeine,
durch ſeine Diener reden konnen?
gewiß, es iſt ein ſchonesebaude,
auſſerlich wohl anzuſehen, aber
das allerſchonſte darinne iſt der
liebe GOTT, der HErr JEſus,
iein heiliges Wort und reinen
Sacramental nach dieſem Klei

var vielen andern alucſelig zu
preiſen ſeyn, daß ir inneuen Hauſt des Herrn das tr

c

ſte, und kunfftig noch vielmabl,

doch gro ten theils aum Stande,
däß darinne der öffentliche Got
tesdienſt ran gehalten werden,
und koönnen wir die Gnade des
lieben Sattea nicht gnugſam
preuen, oaß der Bau ſo glueklich
von ſtatten geaangen], und kein

nenſch oder Biehe ein beſonder
unaluck dabty genomnmen/ odern,
beichadiget worden; Solten wirA

3

ſoiten wir nicht danckbar ſeyn?
ans unſerm GOtt nicht ſingen.

Bekandt iſts ja mehr als zu
oL—

wohl, daß unſere Stadt ſich.
nach und nach an Einivohnern
dergeſtalt vermehret, daß die
Saupt Rirche ſolche zu faſſen
nicht vermogend geweſen, daher
auf damahligen Hochfl. Sachß.
Befehl Anno i706. ein Theil der
Stadt mit emigen eingepfarr-
ten auf dem Laude ſepariret, und

ſol
1
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ſolchen, zum Beſten ihrer Seelen,
tin beſonderer GOlirsdienſt in
der Kirche zum Htil. Creutz, oder
GOttes Acker. Kirche,ad interim
biß zu Aufbauung einer neuen
Kirche, angeſtellet, und darinne
biß hieher continuiret worden.
Nachdem hat man auf etliche
zwantzig Jahr gearbeitet, und
bald da bald dort in Gedancken
an einem Temptl des HErrn ge
bauet, biß es endlich per varios
caſus, per tot diſcrimina rerum,
ſo weit kommen, daß An.i7Z1u. den
22. Junn der Grund Stein zu
dieſer neuen Kirche geleget, und
mit gottlichem Beyſtand de: Bau
dergeſtalt fortgefuhret worden,
daß er heute ſoll eingeweyhet, und
darinne die cemeine des HErrn
zur ewigenSeliakeit unterrichtet
werden. Es ſoll da die Stimmet
erſchallen: Jhr ſeyd erbauet
auf den Grund der Provhe
ten und Apoſtel, da JEſus
Chrutus der Eckſtein iſt, auf
welchem der gantze Bau in
einander gefuuner, wächſt zu
einem heilitten Tempel in oem
SErrn. Es werden des Apo—
ſtels treue Nachfolger, die Diener
GoOttes, die an dieſem Hauſr in
dem Dienſt des HErrn ſtehen, ſol
ches thun, ſie werden es demVol
cke GOttes verkundigen. O wie
angenehm wird das zu horen

n

ſeyn! da werden die muden
Stelen erquicket, und die be
kummertensSeelen geſattiget
werden, Jer. zi 25. enſonder
heit wird in dieſem Wercke des
HErrn ſich treu und redlich nn
den laſſen der SochwohlEhr
wurdige, Großachtbare und
Sochwohlcelahrtesſerr, Serr
M. Johann Gottgetreu Mul
ler, SS Theol. Baccal. und hieher
voecirter und confirmirter Paſtor
an der H. CreutzKirche, welchen
GoOtt hicher geiandt, das Werck
eines Lvangeluſchen Predi
gers zu thun, 2. Tim. 4,5. Er
iſt ein Mann, der ſich in GOttes
Wort hat fleißig umgeſethen und
den Grund der Kirchen JEſum
Chriſtum weiß, er verſtenet das
gortliche Wort und iſt daheren
aeſchickter Bauund WercrMei

S

A
ner der den Bau, die Kirche, JE

Ehriſtum und ſeine Gemeint
bergeſtalt durch des Heil. Geiſtes
Krafft wird wiſſen in einander zu
fugen, daß eine genaue Vertini
gung GOttes und der Glaubi
gen daher wird entſtehen es wird
ein Tempel werden in dem
HErrn, und in dieſes ſein neues
raſtorat und heiliges Amt wird
er auch heute gewöhnlicher maſ—
ſen eingewieſen und inveſtiret
werden. O ihr Kinder GOttesl
erweget den Segen GOties, der

GO 2 uber

V
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uber euch kommt! Preite Jeru—
ſalem den SErrn, lobe Zion
deinen GOtt, denn er macht

Wi)
i

d

feſte die Riegel deiner ore,
und ſeanet deie Kinder rin

Enen. r ichaffet deinen Gren
tzen Friede, und ſattictet dich
mit dem beſten Weitzen. Lr
ſendet ſeine Rede auf Erden,
iein Wort laufft ſchnell, Pſal.
147, 12. ſeqq. Wir muſſen alle
ruhmen die groſſe Barmhertzia
teit GOttes, daß er, ob wirs wohl
nicht werth ſind, dennoch mit uns
gehardelt als ein liebreicher Va—
ger, wir muſſen einander zuruf
ſen: Nun dancket alle GOrr,

oexn groſſe Dinge thut an al
len Enden, der uns von Mut
zterleibe an lebendig erhalt,
und tbut uns alles quts. Er
gebe uns ein frolichs Sertz,
und verlerhe immerdartriede
au unſerer deit in jſraer, auf
daß ſeine Gnade itets bey uns

u

bleibe, und erloſe uns ſo lange
woir leben, Sir. 50, 24.ſqq. An
bey muſſen wir auch in allerun
terthanigſter Danckbarkeit ge
dencken an die allerhochſte Lan
desvaterliche Clemenz, vHulde
undGznade, ihro Bonittl Ma—

undneetFriedrich Auguſts als unſers
allergnadigſten Landesherrn,

welcher ſich auch hier und dar
bey dieſem Bau nicht unbezeugt

aelaſſen. GOTT ſetze Jhn den
Konich, nebſt Jhro Kon. Maj.
ſeiner &emahlin, unſerer aller
gnadigſten Landes-Mutter,
mit dem qgantzen Koniglichen
Chur und Furſtl. Bauſe zu
Sachſen, zum Segen immer
und ewiglich. Wir muſſen dan
cken vor viele Gnade und hohe
Gunſt des hohen ceiſtl. Kir
chenRaths zʒu Dreßden, wie
auch der Ronicl. und Churfl.
OberAufſicht und Conſiſtorii
zuschleußintten, daß Sie auch
beyd ſer Krche lle All itie t a lennggoleiſtet, und ins beiondere Jhro
Sochroohlttebohrnen Eacek
lenz, Serrn Marſchalck von
Bieberſtein, als des hohen
Berrn Præſidis, welzher die Gna
de gehabt, und den GrundStem
zu dieſem GOttesHauie nicht
allein gelegt, ſondern auch zuerſt
die Thur daran aufgethan, und
alſo dergantzen Einweyhung ein
teſonderes Anſehen gemacht!
Der Allerhöchſte ſey Jhrer aller
Schild, u. ſehr aroſſer Lohn,
1.B. Moſ.is, DerSErr ſey
ihres Lebens Krafft,ihr Licht
und ihr Seyl, Pſ. 27,1. Wir
muſſen ruhmen die viele Muhe,
Sorge, Fleiß und Bemuhungen
und groſſe Koſten des Bonigl.

Amts,

k



Eunveyhlings: Predit
5

Amts, und ins beſondere Eines dem es alio gehet, aber wohl
Ehrenveſten und Wohlwei dem Volck, deß der tz Err ein
ſen Raths allhier, welche letzte  Ott iſt! Pſaim 144, 12. ſeqq.
re das meiſte aus ihren Kaſten zu Wir erinnern uns auch mit aller
dieſer Wohnung GOttes beyge- Danckbarkeit des Wohlthuns
tragen. GOtt kehre bey ihnen der geiammten Burgerſchafft,

Leib und Seele. Sie haben hier ten, welche auf mancheriey Art
allen ein nut vieler Gnade an Fuhriente und Singepfarn

ihren Eyfer ſehen laſſen, daßEzot. durchszeldBeytrag und Fuhren
tes Ehre reichlich unter uns woh an dieſem Bau mit Hand ange
nen moge, derohalben ruffen wir legt; HErr GOtt Vater und
ihnen zu: Der SErr iſt mit HErr meinesLebens, thue wohl
euch, weil ihr mit ihm ſeyd, davor denen auten und from
und wenn ihr ihnſuchet, wird men Sertzen! Pſal.zs/ a. Laß
er ſich von euch finden laſſen, ihnen auezeit deine Gnade
2. Chron.15,2. Wir durffen auch wiederfahren, deine Sulffe
nicht vergeſſen viele gutthattge nach deinem Wort! Pſal. 119
Hertzen, welche hier und dar 41. Segne auch mit vieler
durch anſehnlichen Beytrag den Gnade alle frembde und aus—
Bau befordern helffen, und die wartictte Perſonen, welche bey
Kirche auf mancherley Art be dirſer Kirchweyh erichicnen. ſtno,
ſchencket und gezuret. Der gut. undſich uber deine Guade er
thatijae GOtt erſetze alles mitvie freuen/ ſegne dieſe gantze Ver
len Segen; Er laſſe ihreeßoh ſarnmlung und unuer hrilige
ne auſwachſen in ihrer Jue Albeit; wit woöllken dich darum
gend, wie die Pflantzen,  und erſuchen in einem glaubigen und
ihre Tochter wie die ausete- audachtigen Vater Umer, rc,
vauenen Ercker, gleichwie die vorhero uber wollen wir mit—
Pallaſte, daß ihre Rammern einander ſingen: Nun dancket
voll ſeyn, die veraus qgeben alleGOtt, mitsertzen, Mund
konnen einen Vorrath nach und Zanden ec.
dem andern, wohl demVoick,

Textus Præſeriptus.
Hagg.li.8.9. 10.End ich will diß Hauß voll Herrlichkeit machen ſpricht

Wh der HErr Zebaoth denn mein iſt beyde Eilber und

G3 Gold,
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Gold ſpricht der OErr Zebaoch. Es ſoll die Hertlichkeit die
ſes letztern Hauſes groſſer werden denn des erſtern gewe—
ſen iſt, ſpricht der HErr Zebaoth. Und ich will Friede geben
an dieſem Ort ſpricht der HErr Zebaoth.

Fxordium Speciale.
 ieie neuerbaute Kirche

hat den Nahmen vomS Creutz, ſie ſoll kunfftig

H heiſſen die Kirche zum
heilicten Creutz, zu dem Ende
ftehet auch oben auf der Dachung

ein vergoldetes Creutz. Mochte
wohl jemand fragen: Warum
iſt das geſchehen und was hat
es vor eine Bedeutung? vielleicht
kommen einige gar auf die Ge
dancken, als ob wir es in dieſem
Stucke mit denen Papiſten hiel
ten, welche ſo vien von denen
Ereutzgen halten, daß ſie beſon
bere groſſe Feſt. Tage und Aem
ter haben, welche denen Creutz-
aen zu Ehren angeſtellet ſind.
dils da haben ſte Feſtum inven-
tionis CrucisChriſti.das Feſt von
der Creutz Erfindung; eſtum
exaltarionis Crucis Chriſti. das
i ſa von der Creutz Erhohung;
Sie haben Millam aes. Cruce, die
Meſſe vom Heil. Creutz, Officium
de S. Cruce, das Amt vom Heil.
Ereutz. Sie beten die Creutze
an, und geben ausdrucklich vor,
man muſſe die Creutze in Ehren

halten, ſo gut als GOTT ſelber.
Dav iſt aber wider GOttes
Wort, welches gantz klar und
offenbar lehret: man ſolle GOtt
allrin anbethen, Devt. 6, 13
Matth. 4, 10. Alſo handeln ſie
widerGzOttes Gebot, GOtt aber
drohet zu ſtraffen alle die ſeine
Gebote ubertreten. Wolte je
mand hier einwenden und ſagen,
hatte man doch mn der erſten Kir
che auch viel auf dieCreutze gehal
ten, daß ſich die ſterdenden ſo
gar damit geſegnet, ſo konte es
doch heut zu Tage wohl gedultet
werden, man finde es ja in ber
Lutheraner ihrem Catechiſmo,
darinnen es beſohlen werde,
wenn man zu Bette gehe, und
wieder aufflehe, ſoll man ſich
ſegnen mit dem heiligen Creutz
und ſprechen: Das walt
GOtt Vater, Sohn und
SBeiliger Geiſt! ware es was
unrechts, wurde es Lutherus
nicht zugelaſſen, noch vielweniger
geboten haben. Allein ich ant
worte, daß ſich in der erſten Kir
che die ſterbenden mit dem

Creutz,
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Creutz bezeichneten, iſt wahr, al—
lein ſie beieten damit nicht das
Creutz an, ſondern erinuerten
ſich dadurch des gecreutzigten
JEſu. Die Lutheraner halten
auch viel aufs Treutz, auch in der
Aoſicht, daß ſie des HErrn JEſu
eingedenck ſeyn, der ihnen zum
Troſt am Creutz verwundet und
getodtet worden. Du fur mich
verwundetes Lamm, biſt al
lein mein Brautigam! Dus
war auch des Apoſtels Pauli-
Meynung, daher er ſpricht: Ich
hielte mich nicht dafur, dan
ich etwas wujre, unter euch,
ohne allein JEſum Chriſtum
den gecreutzigren,i. Cor. 2,2.
Von dieſem gecreutz gten Jf-
ſu zeucgen alle Propheten. und
Diener SOttesdaß dureh ſei
nen Nahmen aille die an ihn

hrnagegee43. von dieiem kommen die tolau
bigek her iwelcher ihnen  ge
macht iſt, von GOTT ʒur
Weisheit und zus Gerechtiq
keir, und zür Seiligung und

zur Erloſung, i. Corinth. i, zo.
12 ie fkommen alie von einem

beyde der daheiliget und die J

Qada geheiliget weroen, Ebr.2,
it. Jn ſolchem Verſtande und
Abſicht wird unſere Kirche die
Heil. CreutzKirche genennet, daß
darinne der geereutzigte JEſus
ſoll vorgetragen werden, der dit
Wenſchen heiliget, denn Cyrr
ſtus hat aeliebet die Gemeine
und hat ſie geheiliget, Epheſ.
5 26. das werden die
GoOttes thun auf der
und dem Altar, in dem
Stuhl u. beym TauffStem,
beſonders wird: ſich darinne eh
frig/ munter und wachſam finden
laſien der neue Serr baſtor, daß
er ſeinen Zuhorern JEſum den
geereutzigten, uls den Grund der

ewigen  Seligteit, vortrage unð
izn inen erten praut rae rgg
lo, in rr neg zvirlernann. bryden Theiten velohnene

Heune mmachen wir dazunden
Aufung nach denn vorhabenden

Texte, als in welchein uns vor
genlletrwitden niſ.  42

Propoſ. Die auf JESU den gecreutzigten
gegrundeir Kirche GOttes.

 Da wir finden
it. lL Der Kirche Herrkichkeit 1

I. Deret Dicuer, die darmuen arbeiten Beſchaffenheit.

Wir
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Wir ſchlieſſen alles zuſammen in dieſen Worten:

Ein Prieſter nimmt gar wohi in acht
Den Bau, den J s hat gemacht.

Votum: 6

Es ſetine uns GOtt, unſer GOtt, es ſegne uns GOtt,
und alle Welt furchte ihn!“ Amen.

51.  ν ulel2
Ie ett— J
VCrovxiceulig.le gottſeligenAlten haben

geſagt, es waren zehen
narcre Dinge, derer doch

iijier tines das andere an Stare.
uberireffe, das eilffte aber
rtreffe ſie alle: i. DereStein

und ſtarck, das Eiſen noch
denn xs kan. den Stein

Uſtunn a.. Das Eiſen

59 Die Woicken ſind
ſtarck, der, Wind noch ſtarcker

Menſon noch ſtarcker, denn er ge
7

1
ner dutth! ver Zind. 7. Der
Menſch iſt ſtarck, der Wein noch
ſtarcker, denn er wirfft den Men
ſchen zu Boden. 8.) Der Wein
iſt ſtarck, der Schlaf noch ſtar
cker dinn er hilfft din Wein ver

kue

dauen. 9.) Der Schlaf iſt,
ſtarck, aber der Tod noch ſtar
cker, denn er uberwaltiget den
Schlaf. 10.) Der Coduſt ſtarckn
aher die Gerechtigkeit desge
creutzigten JEſu noch ſtarcker,
denn ſie errettet vom Tode. Die.
Sache iſt gantz fein ausgeſon
nen, alles kommt.auf den geereu

J

ckdas Jeger noeh ſtarcker, tzigren JEſum an, auf dieſen iſt
macht das Eiſen weich. die Kirche geqgrundet, wie wir.

Das Feuer iſt ſtarck, das. in unſerm Texte vernehmen, wir
u nunundrcker, denn es lar· wollen ſehen Ie

Ba er aus. 4.) Bas  equf der Kirche Herrlich
rcker, denniſie tragen das
üut ſtarck, die Wolcken. 0 eit.

ſu.
Herxlichkeiti muß verkundigen,:
und dieſer wird genenznet Haagai.
Seinem Nahmen nach mochteer
ſo viel heiſſen, als feſtivus, zier
lich, artig arohlich, holdſelig, und
ſchreibet Nieronymus; es hatten
einige in den alten Zeiten den
Propheten Haggai garvor einen
vom Hummel gekominenen Engel

gehal
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gehalten, aüs ſeinen Worten, da
ſprach Haggai: Der Engel des
iErrn, der die Botſchafft des

E
zErrn hatte an das
ich bin mit euch, ſpricht der

zSrr, c. 1, 13. lgnatius ſchrel
det daß eben zu der Zeit, da Hag
gat gelebet, die judiſchesynagoga
ihren unfang genonimen, dahert
ſey er Allellor Synaßbgæ moßnt
gtweſen. Wir läſſen das an rei
nem Orte, ſagen aber ſo viel, dat
Haggai einer von denen zwolff
kteinen Propheten und zwairdtr
erite unter denen, welche nach der
Babyloniſchen Gefangniß unter
dem KdnigDario dein iudiſchen!
Bolck zu Jeruſalem gevrediget!
naben. Jhm ward der Prophet
Zach

aai that a ſö
Predigt wider S
Furſten, und toſu
prieſter, daß ſte d
HErrn udgebaue
ziegen. und veima

n

ivwaro os
Veyſtund leiſten,
ven ſtattenehenn
beit werde nienr
ðbch ſhlten ſit nich
vunte

m

arlrlas zugege
dbas Werck des E
ger treiben mocnte

21

rine
zweyotrtaen menr
Hande thun menr

liche bloß und ſchieckter Dingr
rn dncnggeeSutes ſourern

Volck; v lmehr aufidiie er e tuann der in diefen Tenpel erſcheta
nen werde. Piöchke es dorh eintn

wundern, warum das Vorck ſo
nachlalzig war in Atfrichtung

Gdts Hauſes Ottes. Was hat
man voen, wo man feitie Kirene

Sp

tdiü
hat!van man darinne zuſammen

in den! Nahmen des Errn:
anʒubktend orreiii Ocvid iicht:

re e
 ôchl aerne binethen g dvgitr er vernlich bekrbt?::

auffe dmS nn un iitihnen wal
len zinſtzariſe GOtres mit
froloeren uno dancken unter:ü

die da feyern,
chenGangrein ſe
lemancherChriſt

gegane

wt  mit rechtern

Auurthsi.
and Wein Huitte

ereher aebuurt,
iſttzet. alotit Kir
s Hauſere da

roghet die Nachn

Oties:k

H ſpricht
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ſpricht der HBERR Zebaoth!
Das wiederhohlet er viermanl
hintereinander, der Sache Wich
tigkeit anzuzeigen, denn dieſes iſt
der Nahme des groſſen GOttes,
wie man in der heiligen Schrifft
wahrnimmt, wenn das Wort.
nedbaoth ſtehrt bey dem Nahmen
SoOuter ienova. oder Adonsi-
oder Klohin .ſozeiget es allejnahl
an den aumachtigen GOtthim
mels und der erdemdieſer hat iti
ne Heert, darum heiſſet er Ze

dern, Pſ.ig/ 2. 3. Die Turcken
ſchleppen ſich mit emer Fabel,
daß der Mahommedj ihr Lugen
Prophet, einsmahls Heuſchre
cken gefangen, auf deren Flugel
dieWorte aeſtanden: Nos lumus
exercitus Dei maximi, wir ſind
die Seere des groſſen GOt—
tes. Ob ſie nun gieich die Wahr
heit dieſer Begevenheit nicht be
haupten konnen, ſo iſt doch das
wahr, daß auch die Heuſchrecken
GoPttes Heere ſeyn, wie zu leſen

eten Joel C.2, 254)
tder ageerſchaaren

baorh erra vorn der Heerſchaa. btyni Proph

ue wienmncn n tt Dieſer. GOt
2— Z

uaa
i

tu
ren ſeyn, wenn eres haben wi

wiſe ijſſen. fipeille zu jeinen Geb
it W

ne

t  o er wricn
in

Pſzz, Aun der

etiunichto ao er geveut
nv

eeb auf iiner Rujckrene in ſe
Vaterland begrinen war, hege
getten ihin vn E GoOtt

n Eund da er e
1

rind GOttes eere, und hitß
aieſelbine ñtatte Mahanag Be
ima.B. Moſ za,1. 2. Alle Creg
turen ſagen, dan ſie GOtt zu in mi
rem HErrn haben? Die ninitmel erzehlen die Ehrẽ Gottes, ðti

und die Veue. vrrkündigen
Woerck Ein C

hat geſprochen, dder er hat ge
ſl, redt, ut auf menſchliche Art zu.
o veyrſtehen. dennſenſt iſt GCTC.

ein Geiſt;ncöh. ,24. und nicht.
ein Menich, i. Sam. i. 29. Er
nimmit aber Menſchen Art an

ur ſich, ſich denen Menſchen zu of
iu fenbahren, und zu erkennen zu.

geven; GOtrt redet in ſeinem
s Seunhez. nge t dat um, obes bin ich froh,abe, ſpracher: S ſagt David, Pſal.6o, 8. Go

pricht der ZSERR Zebaotht
Bekehret euch zu mir von,

gantzem zzertzen, mit gaſten,
tWeinen, und mit Klagen,
del 2, i2. Jn etlichen groſſen
adten haben die Burger ei—

ſſ Mnen gewz en qgunn aus ihren
atgz: Mitteln erwehlet, deifur ſit reden

derii, und eine  muß, der wird genenet der Spre
kund der an cher, welches einen beſondern

ieiner Bande

Nacht thuts
jages dem an

Nach
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Nachdruck hat, auf ſeine Worte
giebt man wohl Acctung; wie
vielmehr mag man das von dem
allmachtigen GOtt ſagen, wenn
er ſpricht, ſo hats was zu ſa
gen, die Stimme des SErrn
qehet mit  Macht, die Stimme
des Errn gehet herrtich, Pf.
29,3.4. Sonſt ſagt man wohl
von einem Menſchen, er konne
reden, daß ſich jederman verwun:;
dere; wie vielmehr mogen wir
das von GOtt ſagen, wenn er
redet, ſo gehets durchs Hertz, was
er ſaget, hat Hande und tuſſt.
Das Wort GOttes iſt leben
dig und krafftict, und ſcharf. J
wr denn kein zweyſchneidig
chwerdt, und durchdrm—S

get, biß daß ſcheidetſeelund
Geiſt, auch Marck und Bein,
Ebr. 4, 12. Wenn GoOtt redet,
wird alles belebt daher ſeuffzet
David: Ach daß ich horen:
ſolte, daß GOtt der BERR
redet, daß er Friede zuſagte
ieinem Volcke, und ſeinen wei
ligen, aut daß ſie nicht auf ei
ne Thorveit gerathen, Pſal.
Z5, 9. Dieſer GOtt wird von
dem Propheten als ein reicher
GOTT beſchrieben: Mein iſt
beyde Silber und Gold,
ſhricht der ZSERR Zebaoth.
Silber und Gold ſind die edelſten
Wetalle, jenes beſtehet aus reiner

Erde, weiſſen Schwefel u. Queck
ſilber, hat unterſchicdene Gradus,
das ſchonſte heiſt fein Silber;
Dieſes iſt unter.allen Metallen
das reineſte, ſchonſte, vollkom
menſte, koſtbarſte und gleichſam
die Sonne unter denandern, wel
ches doch auch aus ſubtiler Erde,
rothen und reinen Schwefel und
Qveckſilber beſtehet, es wird ge
funden in denen Fluſſen, in der
Erden und in denen Bergen,wie
man von beyden Silber und
Gold Nachricht findet in GOttes
Wort. Nach dieſenallen trachten
die Menſchen, wolle ſolches gerne
haben, und wenn ſie was erlan!
gen, meynen ſie, es ſey das Jhri

urnereniſt mein, alln, wo ſtehets aeſchrie
ben? es iſt des lieben GOttes,alles was wir haben, das ſind
GOttes Gaben. ca, das iſt
eben das Ungluck, ber Menſch
hangt ſein Hertz ſo ſehr ans Zeit
liche, daher verlaſt er ſolches ſo
ſchwer. Sirach ſagt: Es konn
alles von GOtt, Gluck und
Ungluck, Leben und Tod, Ar-
muth und Reichthum, C. iine.

DD2 Daher

—J
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I2dhk]n Daher  tan der Menſch auch Geſch.3.6. Ein frommer Chrifte

nichts mitnehmen, alles bleibet nimmt darinne ſeiner wahr, da
hinter dir „wernu du trittſt  ins her ſprichter: Auf Reichthum

4 Grabes Thür. Wie giengs und auf Schatze was ſonſt

J woihl getragen und ergeöach. Zunmeis Throne, der kſus
te bey ihm ſelbſt, und ſprach: Chriſius heiſt, iſt meinẽ greu
Was ſolb ich thun, ich habe denCrone, ſchenckt mir den

ν Vn iy trutrnt aνν tr—otft. it iuht ſith aoerJ hiuſanunrit, und ſorach: Das dieſer;reiche GOtt heraus? Jch9 wull ich rhun, ich ronll meine willdeß Bauß voll Berrlich

yÚο ννν uοr. ou brr wianq irmer Serrlichkeit,tgebeich dir im Nahmen ijukſu und das Lbenbild ſeines We—A

Thriſti von Nazareth, Ap. ſens und tratet alle Dinue
r —rree uer we mi
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mit ſeinem krafftigen Wort,
Ebr.a,z. wie denn das Ebraiſche
Wort Caboth, und das Griechi
ſcheĩ eine Bedeutung haben.
Wcſeph ſprach zu ſeinen Brudern:
Perkundictet meinem Vater
alle meineerrlichkeit in zSgy
pten, i. B. Wioſ.as, 13. und von
dem liebſten Heylande ſagt Jo
hannes: Das Wort avard
Sleiſch, und wohnet unter
uns, und wir ſahen ſeine
Serrlichkeit, eine Serrlichkeit
als des einctebohrnen Sohns
vom Vater, vollerenade und
Wahrheit Joh.i, 14. Der Pro
phetexedet aber auch von ſolchey
Herriichkett inſonderhent, die
daher werde kommen, nehmlich
Friede: Ich vwill Friede cre
en an dieſem Orte. Ber hm
riede wirdſonſt: auf drenerley

Art betyuchtet., esaſt: etin lerhli ſtur
cherpder irrdiſcher, ein? Seelen Erai
oder neiſilicher, und ein hunm
liſcher oder ewiger Fricdez alle
Lieſern dreyfacher Friede kan hier.

verſtarden weroen, GSOtt wolle
Friede geben in den Hauſſern,
daß einjeder unterſeinem Weun
ſtock uno Ffentenbaum wer
on wohnen ohne e&Scheu,
MWich. 4,4. Sie ſoiten Friede
und Ruhe haben in ihrem Get
wiſſen, va ſie waren tterecht
worden durch den Olauben,

wurden ſie Friede haben mit
Gt durchahren tzeRi
JEcUrn  riſtum, Rom.5, 1. Und indlich ſolten ſie auch
die ewige Ruhe genieſſen, der
Gerechtictkeit Srucht wurd
Ftiede ſeön. Und der Gerech
igken Vutz wurdewiges; tu

barrt und  Minſchwerdung er
ſchalleten dit Worte Ehroſſey
ni) T Tiinder Sohe! Friede

ſchen ein Wohlgefallent Lut.
2n14. Da bewundere manmdie
Gnade GOites, daß eer  ſrinen
Sabn in:dre Welt den: Sun
denStall, dae Angſnauß,
das M ordt-Thal ſenden wolte
von dem er ſprach  VDiß mr
mein leber Sohn, anune

Hz3 chem
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chem ich Wohlgefallen habe,
den ſolt ihr horen, Matth. i2/5
Er ſprach xu ſeinem lieben
eohn ,die aeit iſt hier zuer23

barmen, fahrhinmeines Ser
tzens werthe Cron, und iey

ihnen ausdereunden· Noth,
oas Zeyl der Armen, und huff

erwurg fur iie den bittern
4

ben; Wenn doch die Meuſchen
Cod, uno lan iie mit dir le—

ſolchen wolten erkennen und an
nehmen, wenn ſie doch wolten
zugreiffen; ſonſt ſind ſie geitzig
genug, was Ehre, Geld, Woi
iuſt, anbelanget, keiner will da
dem andern den Vorzug laſſen,
aber in geiſtlichen, himmliſchen
und ewigen Dingen will nie
mand voran gehen, die Menſchen
wollen GOtt aerne den Himmel
laſſen, wenn ſie nurtumumner die
groe behalten tonutenn? Aus
xiebe zum zeitlichen verkaufft
der Menſch ſich ſelber, das Pferd
vors veu, o ſundliche Thorheit!
An Geiſtlichen: ſolte man alle
Fraffte zuſammen nehmen, daß

man des Reichthums ESU
Chriſtijmochte theilhantig wer
den, denm es iſt ja der Himmel
kein Kinderſpiel, daß man mit
Tantzen und Springen, Nar
renspoſſen, Sainfen nud Freſſen,

Huren und Buben konnte hinein
kommen! Wendet allen euren

liß daran, und reichet dar
in euren Glauben Tuitjend,
und in der Cugend Beſchei
denheit, und in der Beſchei—
denheit Manigkeit, und in der
Maßigkeit Geoult, und in der
Geduit Gottſeeugkeit, und in
der Gottſreligkeit bruderli
che Liebe, unö in der bruder
lichen Liebe gemeine Liebe,
2. Pet.i, 5. ſaq. Ja wenn die
Menſchen das recht wolten einſe
hen! Sie wollen aber nicht wiſ
ſen daß GOtt ewig, ſie aber ver
ganglich, und daß ſie nichts er
retten kan am Tage des horns
GOttes, neph. 1, 18. Alles
was iſt aur dieſer Welt, es iey

Reichthum und zeitlichesSilber, wold oder Geld,
Gut, das waunret nur eine
kleine Zeit, und hilfft doch
nicht zur Seeligkeit. Wir
muſſen aber auch horen, wo denn
dieie Herrlichkeit erſcheinen ſoll?
nemlich in dem Hauſſe EOttes,

59
in dem Tempel zu »teruſalem:
Ichwill dien zauß vou herrlichkeit machen, es ſoll die
nerrlichkeit dieſes lenternZauſſes groſſerwerden, denn
des erſteñ geweſen iſt. Denen
fleißigen Bibel. Leſern iſt bekannt,
daß der Konig Salomo dem
HErrn einen Tempel auf dem
Berge Morija aufgebaucet, der

ſehr

4
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ſehr prachtig war, er brachte da
mit zu, ſieben Jahr, da er ſolchen
tinweyheie, es wurden zwantzig
tauſend Ochßen, und hundert.
und zwantzig tauſend Schaafe
acopffert, es erfullete auch die
Herrlichttit GOttes das gantze
Hauß, daß die Prieſter nicht
konten ſtehen und Limts vflegen
1. B. Kon.s, in. Dieſer Tempel
war ſehr prachtig und ſchön,
dergleichen niemahls mehr iſt ge
ſehen worden, es hielten auch die
Juden ſo viel darauf, daß ſie lie
ver ſterben als ihn entheuligen
wolten. Nach dem aber die arau—
ſame Abaotterey und ander iundD—
liches Weſen uberhand nahm,
wurde er jammerlich zerſtdret
und verwuſtet welclshv Chxe or ri—ſti Geburth geſchahe, fuuffvun—
dert und ſteben und achzig Jahr.
Damit GOTT zu erfenuen gab
daß er nichts darnach frout, teſi
man an einem Orte die ſchonuen
Kirchen habe, und gottloß lebe,
ſo weiche er weg, und laſſe ſolche
nerwuſten und verheeren; daher
darff niemand drauf trotzen und
ſagen; Ey wir haben rine ſchone.
Kirche, was kan uns fehlen? Wie
ſprachen die Juden? Sieriſt des
ZErrn Cempel hie ijt desd

n ttheq uenallen ohngeacht iſt doch anw die
—i

uſcht g

Ertn TCenupel Whie iſt des
Serrn Tempei! Jer. 7.4 Wo
iſt er hin? Der andere Tempel
wlirde nach der Babyloniſchen

n

Gefangniß von Eſra und Zoro
babel aufaebauet, derwar lange
nicht ſo ſchone als wie der erſte,
was  Goid. und  Siloer und an
deie Koſtbarkeiten  anbelang
te. Aber weit ſchoner wunde er
durch die Gegenwart des HErrn
KEſunChriſti, der offt in dieſemTemwel war, er lehrete naglich
im Temgel, Lut. 1h47. mun das!
nicht eine Herrlichkeit. geweſten
ſeyn? DieGegenwart des HErrn.
Eſu! Es wird pon ibnugtſagtjdaß er ſo ein liebreiches wrnente
gehaäbt, däß man von ihm geſaarn
Sehet, da kommt die Freundn
lichreit! Wer ihn noch dazu in
ſeinen Lehren gehoret, der wird
noch mthr ſevn cutzundet wor
den, daher hieng ihm alles
Volck an, uno horete chn, Lic.

wauſſe iſt Chri.
*2

Thumiſniucbaa
mMienen, alsdas?

Dvrrrrererr arttgdas wahre Manna, die ttchte
Bundes Lade und Ruthe Aaro
nis, ber grque  Prophet und dze
ſalhte des HErrn; Ob nunſchon.
nicht alles in dem andern Tempel

war, was im erſten gefunden
wurde, ſo erſetzie der HEyr JEt
ſus alles, denn in ihm runohnecre
die gamze gulle der Gd un
leibha tig, Col.2,

ſeriandere Tempel in  mn
de
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der grauſamen Sunden der Ju· ſeine, ſondern GOttes Worte,
den auch dergeſtalt verwunet: dahernheins: Jch will ſpricht
worden/ daß nicht ein Steinauf der z ẽEKRoebaoth. alſo ſind
dem andern geblieben, wie Chri  die Prieſter GOttes Diener. ge
ſtuaverkundiget hatte, det Tem wiß ein groſſer Herr, von welchen!
vei ſolte ein Bethhaun!ſeyn/ die! zwar groſſe Verantwortung auf

Mo dHden hattens zur  r er ſeine Diener kommt, aber auch
rube cemacht, Lut. io 4ð. Q. groſſe Ehre/ und wenn ſie redlich

war konnen doch die Sunden vor ſind  auch groſſe Gnade. Hag
Unhevl nach ſich ziehen  Wie gai hhitezu feinerZeit mehrfennes
leicht iſt eine Slmde bequngen; gleichen, nach denen Provheten.
aber wie ſchwere verantwordung ramen die Apoſtel, dieſen fiud ae
ſtehet darauß?: O veccata! pott. folget alle Prieſter im neuen Tei
quamifualiſtie ad mortét ·ain- ſtcainitut. Dieſe ſind die Manner
mpusqur pungiris*ſagt Auſnli GOttes, die verlunðigen den

J

s, Dihr Sunden, nacn Rath GOttes von der Men
inr cerarhen vabt, euch ſchen Secliggkeit, Ap. Geich.S—  Dos Amit dae ſte huhen

chertiredie Armie Serltt viß inunnu! Wie verachtet iind
außden Codt. Die Juden ha die Prieſter offters in der Welt?
ben zwar dreymahl unter dem daheiſts: Der Schwartz-Rock,
Kahſer Adriano nies onſtautinb: was nimmt er ſich heraus? dem
Wi. und Julian Apof.ctaj ar Pfanen mun das Piaulgeſtopf
trachtet den Tem̃pel wieder uuf! tet werdent boninit wir wollen
zubauen, aber vegebens; idenn ihn baß placeii, Gen. 19, 9.
daßgoſiphus eines drittens Tem Und dawird dfft allen imputiret
pelsgedencket, iſtinicht erwieſen. umd zugerechnei, was einer oder
ts in dabar aebliebrnetle Saede der andere thut, da heiſte gleich:.
cuor ezauſoueuch wliſte ge Die Priefter! die Prieſter! nun;
laſſen cwerden, Matty. 23, z8. ift zwar zu beklagen, daß wohl
GOtr bleibt beh der Bährhrit. emPrieſter an dieien oder jenem
Wir wollen aber ulich noch zitni Orte em boſes argerliches peben.

7

ehoren vou ber Dien k fuhrret, und mit ſtinem ciucurn,
1*

Sie nüd. Mund Votden Gotn ar n ß n
GOjtes Beſchaffenheit. Extinpel ubernhauffen wirfft,

tes. Haugaider xadet, aber nichtt.. Strujo!
J

e
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Straffe von: GOtt und Zechts ches Hertze gegen GOtt und deſſen

bamit den Pricſter bedecket, daß nahet ſich  der himmliſche
er nicht nan wurde, ſondern furn Croſt zu ihm. Die Diener GOt—

J v  7—nnegeſaet, was iſtz ters Geift i es der durch.
niu ſte nur GOtt zun euthordern ſaut dirvityland

re —ee—— —4
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nen Mund, Jer.i 9. Chue
demen Mund weit auf, laß
mech ihn füllen!Pſ.sr, i. ſind
alles Worte des lieven GOttes,
und damit gehen die Pricſter
um. Das Wort GOites aber
beſtehet aus dem Geſetz und Ev
angelio jenes donnert, dieſes trö
ſtet jenes hat den Fluch, dieſes den
Segen. Wolte jemand nach der
Uriache fragen; warum GOTT
erſt das Geſetz gegeben, und her
nach das Evangelium? ſo mag
es auch hier heiſſen: Per aſpera
ad aſtra. Rs wird die Sunde
durchs Geſetz erkannt, und
ſchlat das Gewiſſen nieder,
oas Evanctelium kommt zur
Sand, und ſtarckt den Sun
der wieder, es ſpriche: nur
kreuch zum Creutz herzu, im
Geretz iſt weder Raſt uoch
Ruh, mit allen ſeinen We

te

Mores hauet arn die Tafeln
Geſttzes, hernach ſchreibt er dar
aujf. Dus Geſetz wie uigentius
fagt muß die Menſchen erſt mar
chen inexcuſabiles, daß ſie nicht
zu entſchuldigen, damit ſie das
Evangelium ertlurt! inaecuſabi-
les, oder ſolche, die nicht mehr an
zuklagen. Erſt kommt die Furcht
wegen begangener Sunde, was
fange ich an? Acch was ſoll ich

Sunde achen?iden echcn uber mein Zaujn

Pſal. zs,4. Darnach kommt
der Giaube; Wer will die Aus
erwehlten GOttes beſchuldi
gen? GOtt iſt hie, der gerecht
macht. Wer will verdam—
men? Chriſtus iſt hie, der ge
ſtorben iſt, ja vrelmehr, der
auch aurerwecket nt, welcher
iſt zur Rechten GOttes und
vertritt uns, Rom. 8, 33. 34.
Solches tragen die Prieſter, als
Diener GOttes denen Nenſchen
vor, eines theils mit Ernſt, wel—
chen das Geſetz erfordert, andern
theils mit Liebe, welche das Ev
angelium zeiget, denn es iſt aus
Lieve des Errn JEſu hergefloß
ſen. Uund daruber muſſen ſie hal
ten, ſo lieb als ihnen ihr Leben iſt,
der HErr iſt groß, und hat viel
zu ſagen, welchem ſie dienen, er
heiſt HErr Zebaoth, ein HErr

2cken. der Heerſchaaren. Wenn ich

ders SG uſtdemHGottloſen ſage: Dum
des Codes ſterben, und du
warneit ihn nicht, und ſacteſts
ihm nicht, danut ſich der
cottloſe fur ſeinem aote loſen
Weſen hute, aur daner leben

C

loſe um ſeiner Sunde willen
digbleibe, ſo wird oer Gott

ſterben, aber ſein Blut will
ich von deiner Sand fordern,
Ezech.z, i8. Das hat wohl wan
zu ſagen. Die Zuhorer muſſenä
aber auch fein annthmen, das

Wort

Ee
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Wort GOttes darff nicht zu ei—
nem Ohre hinein, zum andern
hinaus gehen, ins Hertz gehörets;

Das aber aur dem guten
Lande ſind die das Wort ho
ren und behalten in einem fei
nen guten Bertzen, und brin—
gen Frucht in Gedult, Luc. 18,
ĩ5. Heute. ſagt David, ſo ihr
GOttes Stimme horet, ſo
verſtockt eure Zertzen nicht,

Pſal. 95, 8. Niemand darff ſich
mit der Unwiſſenheit entſchuldi
gen; Es iſt dir geſactt, Menſch,
was gut iſt, und was der
SErr von dir rordert, nehm
lich GOttes Wort halten,
und Liebe uben, und demu
thig ſeyn fur deinem GOrtt.
Mich. 6, 8. Wohl denen, die
das annehmen!

Gebrauch.
gier ſtehen wir noch etwas
S ſtille, und mereken, daß
auf JESuUM Chyhriſtum den
geereutzigten alles ankomme die
jer iſt der Weg, die Wahrheit
und das Leben. Niemand i
Eommt zum Vater, denn
durch ihn, Joh. 14, 6. Von

dan durcho ſeinen Nahmen i
dieſem zeugen alleProrneten,.

alle, die an thn glauben, Ver
gebung der Sunden empra
hen ſouen, Ap. Geſtch. io. 43. Gr
iſt der Grund des Glaubens im
alten und neuen Teſtament, wir
glauben durch die Gnade dea
SwErrn JEſu Chriſti ſeelig z
woerden, gieicher Weiſe w
auch ſie, Ap. Geſch. is, Ile Da
ber heiſt er auch JEſus Ch
fiutz eteſtern uund heute, iu
gderiebbe nucn in. Ewiggfeit,
Ebr igch  Hinirrgegiſo gu gl

len Heiliaen!hinwea mit der Ma
ria  welcher wir ſönſt die Ehre

mtii. er jelige LutneruzWann mans bey Lichte
het, ſo rechten alle Ketzer

wider den Artickel von Chri
u ſto Aſu. Der HErr JEſinie dleihet auet iz. allen, man. mun2

ien aber ins Hertz ſaſſen undſol
ti nts. vlipch ein heuuiges eren
g ntghlegen. Sg dug



eilaubeſt in deinem Sertzen,
d aß ihn GOrt von den Tod
ten auferwecket hat, ſo wirſt
du ſelitt, Rom. io 9. Von der
heiligen Eliſabeth wird berich
tet, daß ſie in ein Cloſter kom
men, und geſehen daß die Schwe
ſtern ein ſchdn Bildniß des Creu
tzes Chriſti an die Wand hatten
mahlen laſſen, da ſprach ſier Lie
ben Schweſtern, das wirds
nicht ausmachen in euxem
Chriſtenthum, daß Chrüti
Creutt von der Wand leuch
tet, es miune in duren· Sertzon
änclemathlet ſevnĩ Wolte nier
beij ſemand einiwenden und ſſa
aen: Warum mniuß es eben JE
nis der geckelitziare thun? een3

es auich ſiicht  JEſus thrnr vnt
Erfutz? Jch antworte dara
nach dem nunmehro uns ge
ſenbahrten Willen GOttes
ſeinem Worte! rhut es JEſ
nicht ohne Cretitz? Horetiwa
der Mundver Wahrheit ſpricht
Wer mir foltzen will oer ve

nich ſelbſt,“ und ne
 reutz auf fich· atg

27274ucemiteauten die Worte
Aurd roltit mir narn Luc.

uft iungluret

ru

nit uclinen thllcher n d

ſten vor GOtt. Vielmahl aber
thuts geringes Creutz nicht, es
muß ein groſſes ſeyn, viel Trub

ſal muſſen zuſammen ſchlagen.
und wenn ſolche uber die From
men fkommen, gefallen ſie GOtt
am beſten. Gerorß ijſts, nach
eines gewiſſenLehrers)lusſpruch,
daß: oie Kirche GOttes nie
manls in aroſſerm Glantz ge
ſtanden, als da gantzertroh
me mit der Chriſten Blut ge
farbet qeweſen. Tertulliauus
ſchreibet daher anScapulam: Die
ſe Gemeine wird doch nicht
aufhoren,als von der du wiſ

fen muſt/ daßt ſie alsdonn
 erſt recht gebaurt wird,

a wenn ihr darein hauet; Ge
liebte Seelen! greifft doch alſo

uft zum lieben Crentz, esn kommt
ofe von Eott und fuhret zu; GOtt,
in endlich folart darauf die Cront
ris des ewigen Lebens. Es iſt hertz
s lich qut gememt mir der Ghri

ften Plagen; wir hierteitlich
r wohl geweint darit nicht

Lr

komnene Luſt, dort in Chri
h ewig  lagen, iondern natvol

iii Garten, als aus ſeinemWort bewuſt; endlich zuge
warten. Jſt däs nicht eine Herr

er lichkeit! mag das nicht herſſenn
tnn Es ioll das Saus voll. Zerr
 lrenreit Werden! und dreſes ve
ei tnhien die Ditner GHttes tiir

dit
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dieſem Oite noch alle Tage. Es
iſt bißher geſchehen in:der wal—
ten Creutz-Kirche, und in der
neuen ſchoönen Creutz-Kirche
ſoll nun damit continuiret und
angehalten werden. Die Serr-
leehkeit des letztern; Sauſſes
ſoll groſſer werden, als oes
erſten, nicht, daß in dem alten
Tempel der gecreutzigte JEſus
nicht ſo ware geprediget worden,
als wie es nun geſchehen ſoll. in
dem neuen; das dencke man ja
nicht! wie JEſus der geereutzigte
der Grund des Glaubens war in
der alten, alſo.bleibt ers in der
neuen Kirchez ſondern die Htrrr
lichkeit dieſes neuen Hauſſes ſoll
aröſſer werden, als des erſten; in

wung derer. Menſchen und
wrerzrderervieſer nene Bauut

lonnen hürr miehrere Chriſten er
mehrere faſſet, als der alte; er

ſebewen, den Niahmen des HErrn

tamnein lied angiſtinimet undab
angubrtenn mut mehrern üngen

geſungen werden, es kanin ſtar
cker Halleluja gehöret werden;
ſonſt aber wirdntein anderer Weg
zunm Himmel. aezeiget; werden,
als in und durch den HErrn JE
ſum Chriſtum, und das werden
alle Diener GOttes thun, die in
dieſem Hauſſe fur bdas Volck wer
den treten, und daſſelbe lehren,
ie beſondert iſt der neue derrt
h—

—u

J

—ÊÊbaſtör dazu beruffen, daß er die
ſa ca α. 42—

vubt Blueten Gaben und Geſchicklichteit,
daher wird er auch mit groſſen
Nutzen und Erbauuna arbeiten;
die Gemeine des HErrn wirds
auch von ihm annehmen, weil
er im Nahmen des HErrn JEſu
tommit, undiſo wird ſie ihn lieb
haben um ſemes Wercks wil

len, 1. Theſſal. 5, i3. Er kommt
um ihrer Seelen willen, er iſt
aeſandt von GOtt dem himmli
kitun Vater,/n von ſeineni:nieben
Sohne Nachticht zugeben vonl
ihrer Seeligkeit, daßalle die an
ihn alaubrn nicht ſollen!ver:
lohrtn werdenrr ſondornlðas
ewige Leben haben

J
dhrz,/ noEr will mit ihnen bete 7ek ivlll

Mitleyden mit ihnen tragen, unn
will ſit in den Himmel, wenn es
wird moalich fehn, hinein vredi

in dieſem GOttesHauße, da
t ca ν
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P.2q, 4. Da wird man ſagen:
Berr unſer Serrſcher, wie de
herrlich iſt dein Nahme in al
ten Landen, und auch in un—

b ſ sauch gewmet ſeyn, und bleiben. So wey
hen wir denn anheute dieſe neue i
Creutz-Kirche ein, im Nahmen
des dreyeinigen GOttes, GVOttes
des Vaters, GOttes des Soh
nes, und GOttes des Heil. Gei
ſtes! Der allmachtige Beſchu—
tzer und Erhalter ſeiner Heerde,
der HErr Zehaoth  halte ſeine
ſtarcteHand uber diefe ſeineWoh

ũ

nung Tag und Nacht, er zer
chmetterte alle Feinde der Wahr

heit, tetibe zurucke alle Vinelerin
nos, und ulianos, und laſſe
nimmermehr zu, daß ein aude
rer als JEſus per getreutzigte da
rinnen gefunden werde. ene

ndere aqufdieſer Cuntzel tiaſ23

ie er allezelt ſonn Wort auter, reinheſe

Shhaaren Evangcleliſten, Pſ.
nnd unverfalſcht geprediget wer

er gebe es mit groſſen

sgns daß virlt Mguſchẽ. dadureh
inogek ehquet veroen zu der ewi·
gen Edteiigkeitz  Er geboe ſointm
Vonner Krafft, damit dasjenige,
was ſeinem Wort, und denen Lr
bris Symbojieis gemaß  iſh moge
endruigen. in. vit Hertzencderi

ditnſern? Pſ.g,1. Daher gehoret auch Pſ.

enGhOtt dem olle id ant
das Hauß niemand als dem lie S

h—te Petri des Apoſtels dey ihnen
zutreffen: Chriſtus hat unſert
Sunde ſelbſt geopffert an
ſeinem Leibe aur dem goltz
auf daß wir derunde abge
ſtorben, der Gerrchtigkeitie

6—

wrre cdurch den gecreutzigten JEſum
dergeſtalt geſegnet ſeyn, daß
Friede und Einigkeit, Liehe und
gütes Bertrauen unter ihnen
verſpuhret wirde, dumit ſie ver
gnugt mit einander leben in die
ſer Zeut, biß ſit endlich zur Hoch
ztrt des  ammesbtruffen wrrden
iw dit ſocligt Ewigkeit. Ecuer der

So
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Seegen des HErrn, welcher vor
dem Altar der gantzen Gemeine
wird mitgetheilet werden, derge—
ſtalt krafftig, daß alle, die hier
aus und eingehen, mogen ge—
ſegnet ſeyn, an Leib und Seele,
in Zeit und Ewigkeit, wir ruffen
ihnen zu: Der  Err ſegne euch
je meyr und mehr, euch und
eure Kinder, ihr ſeyd die ge—
ſeeineten des SEern, der Zun
mel und Erde qemachet hat,
Pſ. tuz, 14, i5. Bey dem Tauff—
Steine welcher dieGeſtalt eines
Engels zeiget, erſcheine der ge
ereutzigte JEſus, und nehnie die
Kindlein an zu Gnaden, welche
ihm allda werden furbracht wer
den, ſo offt eines von ſolchẽ durchs
Waſſer und Geiſt hier wieder ge

Heil. Zeiigen, daß
inder bey GHtt zu

le, die thr muhſelig und bela
den ſeyd, ich will euch erqui
cken, Matth. un, 28. gehen ſie
betrubt weaen ihrer Sunden in
den Beichtſtuchl, ſo laſſe er ſie ge
troſtet durch die Abſolution ge
hen aus demſelben, damit die
Worte Davids hier mögen gul—
tig ſeyn: Ich harte viel Bes
kummerniß in meinem Ser
tzen, aber deine Troſtungen
ergotzten meine Seele, Plal.
94, 19. Die wohlaufgefuhrte

VOrgttel ſey ein Wegweuner denen
Ningenden, die da GOttes Lob
auch mit ihrem Munde vermch
ren, GOtt laſſe ſolche zu ſeinen
Ehren geſpielet werden, welcher
die Hertzen der Menſchen ruhre,
daß ſie dem zErrn ſingen und

ſpiolen, Ephiſ. 5. io. biz ſie end
uich ſingen mit GOttes Seer,
heilia, veilig iſt GOTD derSKR. und ſchauen ihn von
Angeücht; in ewiget xreud
und ſeligem Licht. Alle an—
weſende Fremde und Ein—
heimiſche, Junge und Alte,
Mann und Weib, Reiche und

Drmie. Zohe und LUiedrige,/
laſie ſich der geereutzigte JElus
dergeſtalt befonlen ſeyn, daß ſie

weauetzeit, an allen Orien und

an um ergdtzen, dan ſit ihn vor
Ja uber aungtz detatſtalt

aun

ihr hdchſtes Gut haiten. Jn
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jene Wiargaretha in Ungarn nie
mahls zur Tafel, und die Maris
de incarnatione aus dem Car
meliterOrden niemahls ſchlaffen
gangen, biß ſie zuvor die Wun
den an einem Crucifix mit ihren
Lippen ehrerbietig gekuſſet; Ach
fo gebe der barmhertzige GOtt,
in der That und Wahrheit, daß
alle glaubige Seelen mit demthei

htiligſten  blutiaen Wunden des
geereutzigten JESu, nicht nur
wenn ne eſfen und ſchlafen, ſon
dern allezeit, alle Stunden und
Augenblicke, kuſſen mogen; Sit
muſſenvon JEſu reden, zu JEſu
ſeuffzen, an JEſum gedencken,
mit JEſu leben, mit JEſu leiden,
und mit JEſu ſterben, ſo wird ih
nen der Hinmel auch nicht feh

ligen GlaubensKirß die aller  len; Nun
Uns iegne Vater und der Sohn!n

Dem aule Welt die Ehre thut,
Uns iegne GOtt der heilicte Geiſt“
Zir ihm etucd rurchtet allermeiſt, J
eitin ſprecht von Sertzen! Amen“

2

Nach geendeter Predigt wurde das allgemeint Kſrchen Gebet aboeleſen
und darauf das folgende: 2git

Danck Gebet, nach dem ordentlichen Gebet
abauileſrn.vir· ümachliger, gerechter*.hrlliaer und harmhertziaer GOtt und

„Vatter unſtrs HErtn JEſuchrmi! wir deine Kin der ſind an
eun
g tas trftimahk in rilefer deiner nenenWobiſug erſthtenehj  dich

benzurhren zu lohen und zii prelien vor alle Gnade die du uns aus vater
ucher Liebe erzeiätt haſt, und dieſen wait dergeſtält vollenden laſſen
daß nunmehro dſt ver anrütliche Dienſt darinne ſoll gehalten wer

11

offen, und dtin Jcort und tzeil: Sacramenten darinne rein auter
den. O weiene eint cnnttſtlinkrit iſt dab vor uns, daß wir dein HaußJ

und unverfalſcht anden, ipornach viel tauſend. genſchen ſeuffzen

R
u  ſt du denn ſd vaterlich mit

33 ha
F ri—

i

wohli trrzeiget? v
isʒte/ uln beines ſict

t
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DanckSebet nach der Predigt. J
tzigkeit hat noch kein Ende, ſondern ſie iſt alle Morgen neu, und dei
ne Treue iſt groß!! unſer Hertzund Mund muß betennen: Der HErr

Nhatgroſſes an uns gethan, des und wir fröuich! ach tauſend, tau
ſendmahlſey dir, liebſter? FEſu Danck dafur! O!wie lieblich ſind dei
ne Wohnungen, HErr Zebaoth? unſere Seele verlanget undſehnet
ſich nach deinen Vorhofen, unſer Leib und Seele erfreuen ſich in
dem lebendigen GOtt. Diß iſt der Tag, den uns der HErr gemacht
hat, laſſet uns daher freuen, und frolich ſeyn, und ausruffen:O HErr,
hilff!o HErr, laß alles wohl gelingen! Diß iſt der Tag, ogutiger
GOtt, da dieſes Hauß zu deiner Wohnung geweyhet wird, daß man
da hore die Stimme des Dauckens, da man predige alle deine Wun
der, derhalben laß es auch deine Wohnung ſeyn und bleiben biß
ans Ende der Welt. Zwar wohneſt du nicht in Hauſern, die mit
Menſchen-Handen gemacht, doch haſt du aus groſſer Liebe dich her
ausgelaſſen, an dem Orte, wo deines Nahmens Gedachtniß geſtiff
tet werde, da wolleſt du hinkommen, und dein Volck ſegnen, und
wo auch zwey oder drey in deinein Nahmen verſammlet, ſo wolteſt
du mitten unter ihnen ſeyn. So hebe denn an und ſegne dein Hauß,
daß es ewiglich fur dir ſey, ſo wird dein Nahme groß werden in E
wigkeit, daß man wird ſagen: Der hErr Zebaoth iſt der GOtt uber
»xſrael. Es hat das Haus dea Rahmen zum Heil. Creutz, denn esſſt auf JEſum den gecreutzigten gegrundet, der die Menichen heili

get, ſo iaß auch eintzig und allein daſſelbe dem aecretutzigten JESU
gewidmet ſeyn, laß kemen andern als JEſum den gecreutzigten da
rinne geprediget werden, und aieb, daß alle, die darinne aus und
eingehen, und das gepredigte Wort anhoren, auf JEſum den ge
ereutziaten leben und ſterben mogen. Erhore das Gebet aller Ar
men, Elenden, Traurigen und Betrubten, welches ſte an dirſer Stat.
te vor dich bringen; rommen da zu dir die armen Sunder, und
verlangen Verqgebung ihrer Sunden, ſo laß ihnen ſolche um Ehr .ſti
willen gnadiglich wiederfahren, wollen ſie ihren Glauben ſtarcken,
ſo ere vicke ihre abgematteten Seelen mit dem Leib und Blute JEſu
Chri ti. Eroffne aller Menſchen Hertzen und Ohren, daß ſie dein
Wort dergeſtalt anhören, damit ne moögenein Tempel und Woh
nuna des Heil. Geiſtes ſeyn. O du Heil. Dreyfaltigkeit, GOtt Va
ter, Sohnund Heil. Geiſt, bewahre dieſes dein Hauß, wie es dir

K ietzo
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ietzo gewidmet worden, vor allen Ungluck, ſey eine feunige Mauer
um daſſelbe und laß deine Heil. Engel um jolches ſich herlagern, da
mit es feſt und unbeweglich ſtehe, laß es die Pforten der Hollen nie—
mahls uberwaltigen. Verlenhe Gnade und Segen daß hier die
Unwiſſenden gelehret, die Unvußfertigen bekehret, die Bekehrten
geſtarcket, die Jrrenden auf den rechten Weggeleitet, und ieder ſo
zubereitet werde, in der Gnaden-Zeit wie du ihrn, o barmhertziger
Vater, haben wilt in der ſeligen Ewigkeit. Erzeige auch vitl Gna
de und ſegne E. E. Rath allhier, welcher dieſen Bau groöſten theils
aus ihren Mitteln zu deinen Ehren aufgefuhret: ſegne vaterlich auch
alle diejenigen weiche dabey hulff. reiche und milde Hund geleiſtet,
und alle Vuhe und Fleiß zu Beſorderung deiner Woöhnung ange
wendet erſttze alles mit virlem Segen, und gedencke ihrer allezeit
zum Beſten, ſegne dieſe gantze Chriſtliche Gememe, und unqjere
Stadt und Land, mit allen Einwobnern, wende von ihnen in Gna
den ab Kriea, Theurung, Peſtilentz und andres Ungluck des Lei
bes und der Seelen, undſchaffe in uns was dir gefallig iſt, damit
wir nach deinem Willen waudeln in dieſer ſtreitenden Kirche, biß
wir endlich alle miteinander in die triumphirende verſetzet werden,
da wir dich, o dreyemiger GOtt, Vater, Sohn und H. Geiſt vor alle
Wohlthaten mit allen Heil. Engeln und Auserwablten vollokmm
uich loben, ruhmen und preiſen werden, von Ewiglkeit zu Ewigkeit
Amen! Amen!

Nach dieſem wurden die Proclamationes abgekundiget, die Vor
bitten vor die Krancken, Verreiſten und Communicanten hinzu gethau,
und das Heil. Vater Unſer geſprochen, worauf nachfolgende Vermeldung we
gen der vorſeyenden lnveltitur geſchahe:

EſJachdem Ew. Chriſtliche Liebe erinnerlich, welcher maſſen an nechſt abgewi
cy chenem Sonntage vermeldet worden, daß anietzo nach geendigter Pre
digt die Inveltitur oder Einweohung des hieſigen Herrn Paſtoris zu ſeio
nem Heil. Amte geſchehen ſoll, als wolle jedermanniglich vermahnet ſeyn, von
innerſten Hertzens/ Grunde, den Vater aller Gnaden und Barmhertzigkeit ane
dachtig und inbrunſtig zu erſuchen, daß er zu ſolcher geiſtlichen Handlung ſels
nen werihei Heil. Geiſt mildiglich verlephen wolle, dahß der Herr Paltor, we

niiser

2h
i



J

ſnveftitür-Sermon. 7
niger nicht auch alle Zuhorer, alles dasjenige, ſo ihnen aus GOttes theuren
werthen Worte wird vorgehalten werden, jeglicher ſeines Orths dergeſtalt zu
Hertzen nehme, daß alles ieht und kunfftig hin ausſchlage zu ſeines glorwur
diaſten allerheiligſten Nahmens Ehre,zu Ausbreitung und Fortpflantzung der al
lein ſeligmachenden evangeliſchen Religion, bevorab zur Erbanung der Kirchen,
und allermeiſt ſaimntlicher lieber Zuhorer, und eingepfarrten ewigen Heyl, Wohl
fahrt und SeelenSeligkeit. Das thue und vollende Er alles in allen, um
unſers eintzigen Mittlers und Vorbitters Chriſti JEſu willen, in Krafft und
Beyſtand des Heil:und guten Geiſtes, Amen.

Hierauf wurde die Predigt vollig geſchloſſen, und unter Trompeten/ und
Paucken Schall das Te Deum Laudamus geſungen, darnach das kurtze
Lied: Komm Heil. Geiſt, HErre GOtt! beym beſchluß deſſelben verfugten
ſich der Luperintendens mit dem Herrn baſtore M. Muller vorn Altar,
jener ſtund oben, dieſer unten, und machte der erſte folgenden Vortrag:

*K
itanoch GOtt!:was habe ich gedacht, daß ich mitſolcher Begierde ins

„PredigAmt geeilet habe? HErr du haſt mich uberredt, und
J mich uberreden laſſen, biſt zu ſtarck geweſen,

ich bin druber zum Spott worden, und iedermann verlachet mich,
Jer. 20,7. Mit dieſen Worten fuhret ein bekannter Lehrer unſerer Kirchen
Efeiffer in Anti- Mel. p. IL.c. 8. p. aiʒ. Jeinen traurigen Prediger, der ſelbſt
an  ſeinem ſchweren Amte verzagen will, redend ein, und zeiget darinne an, daß
es allerdings mit dein heil. Predig Amte viel zu bedeuten habe. Zwar mochte
es wohl manchen wunderlich vorkommen, daß ein Prieſter Klagt will fuhren?
Es heiſt gemeiniglich: Prieſter haben keine Noth! Jhnen fehlet nichts: Sie
ſitzen warm! Jch will auch darinne nicht züwider ſevyn, daß die Prieſter, wenn
ſie ihr Amt verrichten, wie ſiees vor GOtt und der Welt dencken und konnen
verantworten, nicht leicht von Dienſten kommen, als wit andere, es iſt auch ei
nem jeden ſo viel zugetheilet, daß er wenigſtens nothdurfftig mit denen Seinen
leben kan, doch hat mancher Ort auch hierinne einen Vorzug vor dem andern,

wiewohl ein gewiſſer gelehrter Medicus (Wedelius in Diſſ. de Morbis
coneionat.p.6.9.6.) anfuhret, es habe jemand wohl und weislich geſagt
Die Priefter hatten nichts, als ein aut  Gewiſſen, und einen un
geſunden Leib, das nahmen ſie mit ſich aus der Welt; anjuzeigen,
daz auch viele Prieſter wenig vorihre blutſauere Arbeit bekamen; doch
VJer K 2 iſt
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iſt dieſes das gtrmgſte, aber die Seelen-Sorge, und die daher entſtehende
Verantwortung hat viel zu ſagen. Gewiß, es mochte einem Diener. GOt
tes angſt und bange werden, wenn er die Worte bedencket, welche Chry-
ſoſt hom. 3. in Acta fuhret: Dico non temere. ſed ut affectus ſum

ſentio. Non arbitror multos ſacerdotes eſſe, qui ſalvi fiant. ſed.
molto plures, qui pereant. Nam quod alii peceant, Sacerdoti.im.
putatur, d.i. Jch ſags nicht aus Leichtſinnigkeit, ſondern rede hertz—
lich, wie ichs meyne; ich halte nicht dafur, daß vieit Prieſter ſelig
werden, ſondern daß die meiſten unter ihnen verdammt werdent
Denn lieber, dencke ihm doch nach, was andre Leute ſundigen, ſoll
dem Prieſter beygemeſſen werden!. Gewiß, mir ſelbſt. iſt faſt aler Vtuih
entfallen, da ich das erſtemahl die Worte las! und ſolte einem rechiſchaffenen.
Diener GOttes nicht Zittern und Entſetzen ankommen, wenn er das horet? denn
es bleibt ihm ſein ſchweres Anit einmabl wle. das andere, iſt er einmahl in den.
Angſt-Karn geſpannet, ſo inuß er dargn ziehen, weil ergehet „und kommt
nicht eher los, als bis der Tod kommt, und iijn los machet, es ware denn, daß
einer wolte davon lauffen, allein da wurde er doch GOtt nicht entlauffen. Ger
ſetzt, daß auch einige das ſchwere Amt auf die leichte Achſel faſſen, und ſolched
taliter qualiter verrichten, ſo erbauen ſie vors erſte ivenis oder niehton. vors
andere will ich ach den Lohn vor ſ Ote mit ihrien aicht theilen. Es hat alſo
D. haulus Röber b. m. zu denen neu-ordmirten Predigern mit Recht geſagt
Nun habt ihr die Hartz-Kappe einmahl. angezogen: Non exibis
inde danec ſolyas ulunum quadrantem.: Jhr werdet nun nicht von
dannen heraus.tonimen, bis ihr den leaten Heller.bhezablet. Dyoch.
ſo wichtig das Amt, und ſo ſchwer die Verantworntung, fochetreu und gnadig,
iſt der liebe GOtt, der komine mit machtigem Berſtand zu Hutffe, was ſeine
Diener nicht konnen, das kan er, und ſeine Krafft iſt in den ſchwachen—
machtig, 2. Cor. ta,9. Wenn dje Prieſter nur rehich ſeyn, ſie ſind. Chri
ſtus Diener und Haushalter uber GOttes Geheimnis, vun ſuchet-
man nicht mehr an denen Haushaltern, denn daß ſie tren erfunden wer
den, 1. Cor.a, 1. 2. Die Dreue aber iſt ſoviel als Auftichtigkrit, welehe ſowoni
GOtt als Menſchen bepgelegt wird, denn ſo heiſts: die Gutt des HErrniſt,
daß wir nicht gar aus ſind, ſeine Barmhertzigkeit hat noch kein En
de, ſondern fie iſt alle Morgen neu, und ſeine reue iſt aroi Thron
3. 22. 23. GOtt iſt getreu, der euch nicht laſſet veyſuchen uber euen.
Vermogen, ſondern machet, daß die Verſuchung ſo ein Cnde ge

winne,
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winne, daß ihrs konnet ertragen, i. Cor. 1o,13. So lieſet man auch
von Vioſe, daß ihm SOtt ſelbſt das rob beylegt: Mein Knecht Moſe der
in meinem gantzen Hauſe treu iſt, Num. 12,7. So wird vom Hanania
dem Pulaſt/ Voigte zu Jertnaletn gemeidet, daß er ein treuer Manun und
gottsfurchtig fur vielen andern geweſen, Neh.7, 2. So muſfen ſich
die Diener GOttes finden laſſen gegen GOtt, ſo iſt er auch wiederum treu ge
gen ſie, in ihrem Amt und gantzen Leben, und wenn ſie alſo ſterben, haben ſie die

Verſicherung: Ey du frommer und getreuer Knecht, du biſt uber we
nigen getreu geweſen, ich will dich uber viel ſetzen: gehe ein zu demes
HErrn Freude! Matih. 25, 23. Eediches!ihird nun alles unſern neuen
Herrn Paſtorem treffen. Ein ſchweres und wichtiges Amt bekommt er, in
welchem ihm nichts wird geſchencket werden, ſondern er wird, ſonderlich zu gewiſ—

ſer Zeit, wacker arbeiten muſſen, und alſo wird er ſchwere Pflicht traaen, wenn
er daran gedencket, dorffte ihn wohl Fuicht und Zittern, Schrecktn und Angſt
uberfallen; Allein ſein werther Nahme, den er fuhret, macht ihm wieder Muth,
und vertreibet alle Furcht. Er hrliſſet Johann Gottgetreu! wird er nun
GOtt ſich getreu darſtellen in ſeinem Amte, ſo wird GOtt gegen ihn ſich treu
erweiſen, und er wird GOtt angenehm ſich darſtellen. Die Treüe giebt un
ſerm gantzen Chriſtenthum das Maaßdie Fulle und das Getvjchte! glaube
icheſchwachliech, wenn ich nur glaube treulich! liebe ich gebrechlich, wenn ich nur
liebe treulich; gebe ich wenig/ wenn ch aum gebe treulich! und dieſe Treue wird

dem Herrn Paſtori von GOtt reichlich b lohnet werden. Man lieſet vom
Polycarpo, daß, da er in der Jugend erer reichen Frauen treu und ehrlich
gedienet, ſie ihn ſolcher Treue hqlben zum Erben allez jhrer Guter eingeſetzt
und beſtatiget habe. Das war vier,/ doth that es: kin Menſch dem andern.
Noch mehr hat es zu ſagen mit dem lieben GOTD, der will den treuen Dienſt
unſers Herrn Paſtoris ſo belohiien, daß er ihn zum Erben aller ſeiner himm
liſchen Guter wil machen; Wier uberivindet, der wird allef ererben,
Offenb. Joh. 21,7. Jch faſſe alegz kurt uſanimen ſa diefet Worten:

Sey deinem GOtt getreu, mein werther tonathan!
So irittſt du auch dein Aunt im vollen Stgen n.
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Darauf ward die Invelſtitur verrichtet, und ale Actus Lacri vorge
ſchriebener maſſen vollbracht, und zwar, dem Hochſten ſey Preiß, ohne. groſſe Un

ordnung oder UnglucksFall.

Poſt Concionem.Te Deum landamus
Konim Heiliger Geiſt, HErre GOtt!

Actus luveſtituræ,

Sey Lob und Ehr mit hohem Preiß.

Comuunio.
4

Nuſic. Tutti.

Aria.
ig üJ

Zahre hin du Luſt der Weit
Weg ihr koſthahren Pallaſte:
Denn mir iſt zum Jubel eeſte
Meines GOttes Haus beſtellt,
Wo ich reich und ielig pin,Rahre hin du Luſt der Weit!
Die liebliche Wonnung des Hochſten iſt mein,
Da Seel und Leib ewig beſeliget ſeyn.

Tutti.
Wohl denen, die in deinem Zauſe wohnen, die loben dich n

merdar, Sela
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Aria.

Wohnl dem der ſeint Lebens Zeit
Denm Haus und Dienſte Gites wehht, 2i

Dem fehit kein Troſt, dem fehli tein Segen,
Denn GOtt wind alles auf ihn legen,

Was ihn vergnugt, was ihm gefullt,
Ach! tauſend Tage dieſer Weit
Sind mmnmermehr ſo gut,
Als einer, da ein heilger Muth
GOtt ſeinen Dienſt und Ehre thut.

Tutti.
Denn GOtt der hErr iſt Sonne und Schild, der HErr giebt

Gnade und Ehre, er wird kein Gutes mangeln laſſen den Frommen.
SErr Zebaoth, wohl dem Menſchen, der ſich auf dich verlaſt.

Copulatio.
GOtt Vater dir ſey Preiß c. ex H. O GOttdu frommer GOtt.

Baptiſmus.
Laß uns in deiner Liebe. ex H. HErr Chriſt der einig GOttes S.

Muſic. Tutti. Colleẽt.
Alles was Odem hat lobe den HErrn! Nallelujal

Nach geendigtem GOttesDienſt hatman ſich auf das RathHauß
begeben, wobey der StadtMuſlicus oben auf dem Rath-Hauſe ſich horen
laſſen, und darauf iſt die Mahlzeit angangen, bey welcher nebſt denen
Aufwartern und Muſicanten, welche insgeſamt vor der Mahlzeit, hernach
aber uberhaupt und in Summa 181. Perſonen geſpeiſet und get:ancket
worden. An Fremden.und Einheimiſchen ſind des andern Taues urcht
viel und nur eine Tafel geweſen. Wahrender Mahlzeit haben 8. Unter Offi-
ciers vor den Thuren die Wache gehabt. Des andern Daaes iſt denen gern
dern und zwar in jedes Viertel 1. Eymer Bier gereichet, auch das Ar:niuh
verſorget worden. Von einem Liebhaber GOttes und ſeines Worts ſind veh
dieſer Einweyhung nachſtehende Chronoſticha gemacht, auch die abgedrur. te

Wuntze entworffen worden:

Sot—



zo Cnhronolſtickia.
ZvrWahr es ſol L Dle Herrl lakelt Dleſes Letztern

neVen Hav ſes groß WerDen.

Es ſol lL DIe Herrl Igkelt DIeſes Vnſers LetztgebaVten
 Havſes groß WerDen.

NvVn fVrWahr! Es ſol  DIe Herrl Igkelt Dleſes Letz
tern Havſes groſſer WerDen.

Dle Eln VeyhVng Der neven GrevtzKlrChe WIrD
gefeyert

Dom.17. poſt Trinit. anno ut ſupra.

VoTVM!
Der HErr IEſVs ſegne DIe neve CreVtz. KlrChe VnD

be Wahre ſle Vor Ketzereh.

GO.L allein die Ehrel
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Erklarung des Kupfferſtichuie eine Geite der Medaille præſentiret die neue Kirche, weiche der Nak

leuchtet, mit der Unſchrifft: Der HErr JEſus ſeegne die neue
Ac zerey. Die andere Seite ſtellet vor das frolockende Volck, nebſt der
GHohe vor die gut voil, ogene Einweyhung der neuen Kirche! Dat
JahrZahl 1739. enthalten. Unten im Abſchnitt ſtehet: Sula den 20. Sept

K

30dd wolle dieſes Haus zum Seegen ewi
 Er weyhe gnadiglich die Kirche ſelbſten e
Er laſſe Ketzerey ſie nimmermehr verletzen,
Es bleibe GOttes Wort darinn beſtandig rei

icMreiſet God, rufft Heilig aus:

7 Hier iſt unſers GOttes chaus!
Jhr, ihr Chriſten nah und fern,
Lobt den groſſen Tempel-HERR?
uESu Creutz bleib das Panier,üault Lehr die rechte Thur,
Petri Fels die hochſte Zier!

W )o( eer—ie
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	Das Creutz des Herrn Jesu als ein Denck- und Danck-Altar Gott dem Allerhöchsten zu Ehren bey der am XVII. post Trinitatis als den 20. Septembris des 1739. Jahres mit hoher Bewilligung angestellten solennen Einweyhung der Neuen Creutz-Kirchen, in der Henneberg. Berg- und Handels-Stadt Suhla, aufgerichtet durch M. Johann Wilhelm Grötzsch, Past. Prim. und Superint.
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